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M. 2 
Das Miniſterium Karen Ir 7 öffentliche Meinung 
a n England. 

a Der Zuſammentritt des engliſchen Parlaments, welcher heute 

Januar) erfolgt, wird für den Gang und Abſchluß der Ver: 
handlungen zwiſchen den kriegführenden Mächten von maßgebendem 
N fluß fein. Das Miniſterium Disraeli will vor dem Parlamente 

arlegen, in welcher Weiſe die allgemeine politiſche Lage, insbeſondere, 
Ip weit engliſche Intereſſen in Betracht kommen, durch die Siege der 
duſſiſchen Waffen verändert worden ſei und warum eine Verſtärkung 
d engliſchen Kriegsmacht geboten erſcheine. Indem die vorzeitige 
üͤberufung des Parlaments, wie angegeben, motivirt wurde, konnte 
nicht fehlen, daß derſelben überall eine kriegeriſche Bedeutung 
dem Sinne beigelegt wurde, daß man dem Miniſterium Disraeli 

Abſicht beimaß, nöthigenfalls durch eine bewaffnete Einmiſchung 

durch gewiſſe Forderungen Rußlands angeblich bedrohten engliſchen 
Intereſſen ſicher zu ſtellen. Die Oppoſition, unter Führung Glad⸗ 
une 's, hat ſich eifrig bemüht, auf die öffentliche Meinung Englands 
hahn einzuwirken, daß ſie wohl unterſcheide zwiſchen wirklichen Inter⸗ 

en Englands, für welche auch die derzeitige Oppoſition überall ein: 
Üreten bereit ſei, und zwiſchen künſtlich geſchaffenen Differenzpunkten, 
det denen lediglich, um nach Belieben den Kriegsfall herbeiführen zu 

nnen, das Vorhandenſein engliſcher Intereſſen behauptet werde. 

Es hat dieſe Bewegung für die Aufrechterhaltung der Neutralität 
Menfalls den Erfolg gehabt, daß fie die Herbeiführung eines fait 
decompli vor dem Zuſammentritt des Parlaments verhinderte. 
Das Miniſterium Disraeli hat Angeſichts jener täglich wachſenden Be⸗ 
wegung feine „Friedensmediatlon“, die ſtark auf die Herbeiführung 
eines casus belli mit Rußland hinſpielte, fallen gelaſſen und ſchließ⸗ 
lich ebenfalls der Pforte den Rath erthellt, mit Rußland in directe 

erhandlungen einzutreten. So hat denn ein ſchwarzer Punkt, um 
lchem neues Kriegsgewölk ſich ſammeln zu wollen ſchien, ſich wieder 
aufgehellt und das engliſche Parlament tritt zufammen, ohne daß es 
eine Zwangslage vorfindet, welche ihm keine andere Wahl ließe, als 
die nationale Ehre Englands für verletzt zu erklären und der Regie⸗ 
tung die Mittel zur Wiederherſtellung derſelben durch einen Waffen: 
gang mit Rußland zu bewilligen. Das Miniſterium Disraeli muß, 
wenn es überhaupt noch daran denkt, Rußland die Früchte ſeiner 
Siege ſtreitig zu machen — welche dieſes übrigens ohne die Zuſtim⸗ 
mung der beiden andern Kaiſerreiche ſich ja nicht aneignen kann! — 
aus dem undefinirbaren Ehren punkte heraustreten und im Einzelnen 
den Nachweis führen, welche engliſche Intereſſen Rußland zu verletzen 
m Begriffe ſtehe. Die Oppofition hat dem gegenüber eine viel leich⸗ 
tere Aufgabe, als wenn fie Angeſichts einer vollendeten Thatſache dar⸗ 
zulegen genöthigt wäre, daß dadurch nicht, wie das Miniſterium be⸗ 
haupte, die nationale Ehre verletzt ſei. 
Aus der Antwort, welche der Miniſter der Colonien. Earl Car⸗ 
narvon, der Deputation vom Cap ertheilte, iſt erſichtlich geworden, daß 
das Miniſterium Disraelt und, wie man ſchließen darf, die daſſelbe 
ſlützende bisherige Mehrheit des Unterhauſes, bezüglich der „engliſchen 
tereſſen“ im Ort. te keineswegs von einer einmüthigen Auffaſſung 
geleitet wird. Denn Marquis von Salisbury hatte ſchon während der 
onferenz zu Konſtantinopel, die genau vor einem Jahre verſammelt 
war, ſich zu Anſichten bekannt, welche mit denen des Premiers ſich 
nicht deckten. Earl Derby hat ſich ſpäter mit Bezug auf die engliſchen 
Intereſſen an den Ueberlandwegen zum Perſiſchen Golf ebenfalls zu 
einer Auffaſſung bekannt, welche ſelbſt in ſehr weitgehenden Anſprüchen 
Rußlands nach Gebietserweiterung in Armenien keinen Grund zu 
einem casus belli zu finden vermag. Auch in Bezug auf die 
Meerengenfrage ſind neuerdings in engliſchen Blättern und auf eng⸗ 
liſchen Meetings Anſichten laut geworden, welche die engliſchen Inter⸗ 
eſſen für genügend gewahrt erachten, ſo lange die Pforte in Europa 
noch über ein Gebiet verfüge, welches den Bosporus und die Darda⸗ 
nellen der directen Bedrohung von der Landſeite her entziehe. Wenn 
der Balkan in Zukunft die Grenze zwiſchen dem unmittelbaren Gebiet 
der Pforte und einem mehr oder weniger autonomen Bulgarien bildet, 
ſo wäre damit an dieſer Stelle das wirkliche Intereſſe Englands ge⸗ 
wahrt. Die Oeffnung der Meerengen für ruſſiſche Kriegsſchiffe wird 
von dieſem Theil der öffentlichen Meinung Englands bereits zu jenen 
Differenzpunkten gerechnet, die nur, um ſich einen casus belli zu 
reſerotren, von einem nach Krieg mit Rußland Verlangen tragenden 
Miniſterium feftgehalten würden. Das Miniſterium Disraeli würde, 
indem es das beſondere Intereſſe Englands an einer Sperrung 
der Meerengen für ruſſiſche Kriegsſchiffe nachzuweiſen gehalten wäre, 
wenn es darauf hin Mittel zu einer Verſtärkung der engliſchen Kriegs⸗ 
macht verlangt, die vollſtändige Iſolirung Englands in Eu⸗ 
ropa zu bekennen genöthigt fein; denn keine andere Macht hat bisher 
erklärt, daß es ein europälſches Intereſſe ſel, welches die Zurückweiſung 
einer etwaigen Forderung Rußlands nach Oeffnung der Meerengen 
für ruſſiſche Kriegsſchlſfe gebieteriſch fordere. Läßt das Miniſterium 
Olsraeli dagegen auch dieſen anſcheinend letzten Differenzpunkt fallen, 
fo wird die Oppoſition ſich eines großen Sieges zu rühmen vermögen, 
den fie durch die ihrerſelts nachhaltig bearbeitete öffentliche Meinung 
über das Miniſterium gewonnen hat. Die Oppofitien wird mit Recht 
behaupten können, daß das Ministerium Disraeli feine Exiſtenz nur 
durch ein ſchrittweiſes Aufgeben feiner Poſition in der orientaliſchen 
Frage gerettet habe, indem bei einem Verharren in derſelben es von 
einem Theile feiner bisherigen Freunde im Parlament verlaſſen und 
in die Minorität gerathen wäre. Eine Rückwirkung der Orientdinge 
auf die Geſtaltung der Parteiverhältniſſe in England wird vielfach für 
wahrſcheinlich gehalten. 


Militäriſche Briefe im Winter 1878. 


7. Morgen⸗ Ausgabe. 


v. 
Weitere Entwickelung des orientalifhen Krieges nach 
dem Falle von Plewna. 

(Die geſchmälerten Ausſichten für den Frieden.) 

Es liegt eine gewaltige Unruhe zur Zeit in den diplomatiſchen 
Verhäliniſſen Europas, weil eigentlich noch Niemand die Ueberzeugung 
gewonnen hat, es ſei überhaupt eine Baſis für den Waffenſtillſtand 
und Frieden gewonnen. Es ſcheint vielmehr, daß eine ſolche funda⸗ 
mentale Baſis, welche vor Allem England verlangt, noch gar nicht 
vorliegt, mithin der Zeitpunkt noch ganz unberechenbar iſt, wo die 
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Ereigniſſe wirkliche Waffenſtillſtands⸗ und Friedensverhandlungen 
an die Tagesordnung rufen werden. Darüber wird ſich nachgrade 
jeder Politiker klar gemacht haben, daß eine Baſis überhaupt nicht 
errelcht werden kann, über welche ſich Rußland nicht deutlich und 
endgiltig ausgeſprochen hat, und daß ſo lange dies Rußland nicht 
thut — von Waffenſtillſtand und Frieden noch gar nicht die Rede 
fein kann. Freilich dringen von Wien aus Nachrichten zu uns, die 
überaus günſtig klingen, welche aber nur ein Widerhall der Nach⸗ 
richten find, die einſt als die Conceſſionen bezeichnet wurden, die der 
Gaar an Oeſterreich gewährt hat, um den Frieden mit dieſem Lande 
ſich ſicher zu ſtellen. Ernſte Gegenreden haben wir neuerdings noch 
nicht vernommen; es iſt bisher nur verlautbart worden, daß Rußland 
vorausſichtlich bei feinen weiteren kriegeriſchen Fortſchritten ſich unmög⸗ 
lich an die veralteten Abmachungen allein binden könne. Es wird 
aber dabei die Sache ſo dargeſtellt, daß die weiteren Forderungen nur 
ſehr unbedeutend über die bisher bekannt gewordene hinausgingen, 
welche die Oberherrſchaft der Türkei über den chriſllichen Gouverneur 
in Bulgarten zweifellos feſtſtellten und die Dardanellen⸗Frage ganz 
offen ließen. Der unbedeutende Zuwachs an Macht für Serbien, 
Rumänien und Montenegro mit der Unabhängigkeit dieſer Fürſten⸗ 
thümer würde ebenfalls keine Bedenken erregen, wie man die Abgabe 
von Batum, Erzerum und Kars ſelbſt engliſcher Seits zugeſtehen 
möchte. . 

Darüber hinaus macht ſich jetzt nur ruſſiſcher Seits die Bemer⸗ 
kung geltend, daß man nicht umhinkönne, Bosnien und die Her⸗ 
zegowina in öſterreichiſche Hände überzuführen und daß die Ungarn 
dieſe Beſitzzuführung ſich würden gefallen laſſen müſſen. Sprechen 
nun die Oeſterreicher darüber, daß die hierzu erforderliche Aufſtellung 
einer öſterreichiſchen Armee in der Flanke der ruſſiſchen Armee nur 
dem Reichsfinanzminiſter Bedenken zur Beſchaffung des Geldes erregen 
würde, ſo können wir dies doch als keinen triftigen Grund zur Ver⸗ 
hinderung eines Friedensabſchluſſes erkennen. Es müſſen alſo noch 
andere Schwierigkeiten als ein Hemmſchuh für die Ausſicht zu einem 
günſtigen Friedendabſchluß bekannt geworden fein. Nach unſern Sn: 
formationen ſcheint ein Artikel des bekannten Brüſſeler Journals für 
ruſſiſche Intereſſen, des „Nord“, ſich am deutlichſten über die Pläne, 
welche Rußland feſthalten müſſe, auszuſprechen. Der „Nord“ ſagt 
nämlich, daß die neueſten Nachrichten kaum einen Zweifel darüber 
laſſen, daß die Dardanellenfrage noch in Betracht kommen 
müſſe; wenn die Schließung der Straße der Dardanellen aufrecht 
erhalten werden ſolle, ſo müßte Rußland durch hinreichende Garantien 
ſich ſichern, daß die Schließung auch ernſtgemeint und permanent ſei. 
Angeſichts der Schwierigkeit jedoch, ſolche Garantien zu fordern, er⸗ 
klärt ſich der „Nord“ für die Oeffnung der Dardanellen, 
welche Rußland die Ausbreitung ſeiner maritimen Macht, wie ſie ſeiner 
(Größe entſpreche, erleichtern werde. — 

Im Allgemeinen haben wir vorſtehenden Auslaſſungen noch die 
unzweifelhafte Thatſache hinzuzufügen, daß die ruſſiſchen Truppen ſich 
weiter kriegeriſch formiren und marſchiren. Aus Petersburg wird 
direct gemeldet, daß ſich jetzt unter dem Großfürſten Nicolaus eine 
Offenſiv⸗Armee von 150,000 Mann im Süden des Balkan bilde. 
Nachdem General Gurko Sofia verlaſſen hat, rückt er in 2 Colonnen 
über Tatar⸗Bajardſchick vor. Nachdem der Schipkapaß erobert iſt, 
er jetzt die geſammten Proviant- und Munitkons⸗Colonnen der 
ruſſiſchen Armee über den Schipkapaß nach Rumelien geführt. Die 
Beamten und das Betriebs⸗Perſonal der türkiſchen Eiſenbahn bei 
Jamboli ſind als Kriegsgefangene mit Beſchlag belegt worden. In⸗ 
zwiſchen werden die Operationen gegen das bulgariſche 


Feſtungs⸗Viereck mit größter Energie in Angriff genommen. Die 


Belagerung von Ruſtſchuk ſoll in den nächſten Tagen ſchon 

| beginnen. Vom Großfürſten Nicolaus liegt noch ein Telegramm aus 
Grabowo vor: Ich erwarte weitere Nachrichten vom General 
Radezki. Morgen gehe ich über den Balkan. 


Breslau, 16. Januar. 


Die widerſprechenden Gerüchte über den Termin der Reichstags⸗ 
Einberufung ſind nun durch die heute eingetroffene Meldung des „W. 
Telegr. B.“ überholt, dem zufolge der Reichstag auf den 6. kommenden 
Monats zuſammentreten wird. Ob der preußiſche Landtag bis dahin ſeine 
Arbeiten beendet hat, oder ob zu einem gleichzeitigen Tagen beider Körper⸗ 
ſchaften oder zu einer Nachſeſſion Zuflucht genommen werden muß, darüber 
dürften wir wohl in nächſter Zeit Genaueres erfahren. 

Auf heute ift im Abgeordnetenhauſe die Verhandlung über dte von den 
Ultramontanen ausgehenden Petitionen, insbeſondere über die Mar: 
pinger Affaire, anberaumt. Dem Organ der Centrumspartei ſcheint 
es nicht ſehr angenehm zu fein, daß ſich die liberalen Elemente der Landes⸗ 
vertretung nicht blos mit der polizeilichen Störung des Wunders, ſondern 
auch mit der In ſcenirung des letzteren beſchäfligen wollen und dieſe Ab’ 
ſichten bereits im Voraus ankündigen. Freilich hat die ſtreitende Kirche, 
welche ſich ſo gerne als leidende darzuſtellen liebt, alle Urſache, ungehalten 
darüber zu ſein, daß man einmal an eine genauere Prüfung der von ihr 
gebrauchten Waffen geht. Es mögen dabei ſchöne Dinge herauskommen, 
Dinge, die mit dem Ehrencodex, mit der Ueberzeugungs⸗ Echtheit, die 
heute allen auf der politiſchen Bühne auftretenden Parteien gemein ſein 
ſollen, wenig harmoniren. Der „Germania“, welche wegen des von ihr 
cultivirten Teufelsſpukes bereits aus dem eigenen Lager eine Lection er: 
halten, war geſtern im Hinblick auf die bevorſtehenden Marpinger Debatten 
gar nicht wohl zu Muthe; ſie fand es ſogar für angemeſſen, den Pferdefuß 
ein wenig einzuziehen. Sie ſagt u. A.: 

Mit dem Lärm, den man über den „Wunderſchwindel“ erheben will, 
bofft man die leider nur zu begründeten Klagen des Centrums über das 
Vorgehen der Behörden zu übertönen und der „liberale“ Philiſter 
vergißt dann wohl unter den ihm zuſagenden Späßen und Witzen, die 
obendrein über ein Thema gemacht werden, über welches ſelbſt der 
gläubige Katholik noch nicht mit ſich im Klaren iſt, das, um was ſich's 
eigentlich handelt. Es iſt uns zu Ohren gekommen, daß einer oder 
mehrere „liberale“ Redner ſich auch ſpeciell mit der „Germania“ morgen 
beſchäftigen wollen und deshalb möge es uns geſtattet ſein, in eigener 
Angelegenheit hier einige Bemerkungen zu Na — in usum oder piel⸗ 
mehr zur Warnung unkritiſcher „liberaler“ Vollsvertreter. Wie 

wir hören, will man zur „Geißelung des Wunderſchwindels“ auf dieſe⸗ 
nigen Artikel unſeres Blattes recurriren, welche vor 1½ Jahren ein Dr. 
phil. Th. in demſelben veröffentlicht hatte. 


citun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poft- 
Aualten Dentin auf die 3 Sonntag einmal, Montes 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Donnerstag, den 17. Jauuar 1878. 


weiter als die ſubjective Meinung des Verfaſſers erblickt haben, 
daß wir vor Abdruck derſelben unſere Stellung zu den aus Marpingen be⸗ 
richteten Vorgängen in einem Leitartikel ausgeſprochen hatten und daß wir 
gerade bei der Wiedergabe der Th. ſchen Arbeit mehrfach Gelegenheit ge⸗ 
nommen, auf jenen Artikel, der unſeren principiellen Standpunkt zur ganzen 
Angelegenheit kennzeichnete, hinzuweiſen. 

Der dann von der „Germania“ citirte frühere Arlikel, welcher zur Ab⸗ 
wehr dienen ſoll, lief darauf hinaus, daß die „Germania“ ſich für die 
Möglichkeit von Marienerſcheinungen und wunderbaren Heilungen erklärte, 
ſich bezüglich der Marpinger Vorgänge aber dahin reſervirte, daß ſie den 
Spruch einer „biſchöflichen Commiſſion, ideren Einſetzung aber leider unter 
den dermaligen Verhältniſſen unmöglich ſei, die Entſcheidung über die Reali⸗ 
tät der übernatürlichen Erſcheinungen“ überließ, d. h. Wunder für das 
Volk, das Augurenlächeln für die Eingeweihten. Am Schluße ihrer heutigen 
Angſt⸗Beichte ſagt das officielle Organ der Centrums⸗Partei: 

Wir waren erfreut, bald nachdem wir unſeren obigen Artikel geſchrie⸗ 
ben, den Beifall . Theologen zu finden, und einige Monate 
ſpäter waren wir in der Lage, eine indirecte Zuſtimmung bierzu in 
einer Rede des Herrn Biſchofs von Poitiers, des wegen feiner theolo⸗ 
5 Erudition weit über Frankreichs Grenzen hinaus berühmten Migr. 

ie zu erblicken, in einer Rede, welche anläßlich der Krönung des Marien⸗ 
bildes von Lourdes daſelbſt vor 35 Biſchöfen, 3000 Prieſtern und 

100,000 Gläubigen gehalten wurde. Wir wollen nun ruhig abwarten, 

was uns morgen die „liberale“ Theologie bieten wird. Wir haben im 

Grunde genommen kein Intereſſe daran, ſie daran zu hindern, ſich in 

gewohnter Weiſe bezüglich der katholiſchen Glaubenslehren bloszuſtellen, 

aber daran hatten wir doch ein weſentliches Intereſſe, daß wir vor dem 

Mißbrauch unſeres Namens rechtzeitig warnten. Auch das Centrum 

kann in Ruhe der morgigen Verhandlung entgegenſehen. 

Nun, wir wollen abwarten, wie ferner dieſe Ruhe eine natürliche oder 
geheuchelte war. 

Die türkiſchen Unterhändler, welche durch ein Eiſenbahnunglück in ihrer 
Reiſe aufgehalten wurden, ſollen nunmehr ins ruſſiſche Hauptquartier ab⸗ 
gegangen ſein, ihre Ankunft daſelbſt iſt bis zur Stunde noch nicht gemeldet. 
— Ueber die Chancen des Waffenſtillſtandes, eventuell des Friedens, find: 
die Anſichten ſehr getheilt. Der „Golos“ warnt davor, in den von der 
Türkei auf den Rath Englands eingeleiteten Pourparlers über den 
Waffenſtillſtand eine wirkliche Wendung zum Frieden zu erblicken. Für's 
Erſte handele es ſich nur darum, den engliſchen Türkenfreunden einen ſchweren 
Boden für ihre Bemühungen, England in ein bewaffnetes Eintreten für 
die Türkei bineinzuziehen, zu ſchaffen. Man könne ſchon jetzt, und zwar 
mit Sicherheit behaupten, daß, ſowie die Bedingungen, unter welchen Ruß⸗ 
land zum Abſchluſſe eines Friedens bereit ſei, bekannt würden, der Graf 
Beaconsfield und ſeine Geſinnungsgenoſſen eine neue Campagne eröffnen 
würden, um, wenn nicht die Nation, ſo doch das Parlament davon zu 
überzeugen, daß dieſe Bedingungen die Intereſſen Englands bedrohen oder 
doch mindeſtens das Ergreifen von Vorſichtsmaßregeln, damit ſie nicht 
zu einer Bedrohung derſelben werden, erforderten. Sodann fährt der 
„Golos“ fort: 

„Man kann und muß neues Zeitungsgeſchrei über die „Maßloſigkeit“ 
der ruſſiſchen Bedingungen erwarten, ſo wie auch erneuerte Verſuche der 
Anhänger des Krieges, durch dieſe „Maßloſigkeit“ die ihnen ſo ers 
wünſchten Kriegs vorbereitungen Englands zu rechtfertigen. Wir erlauben 
uns jedoch zu meinen, daß dieſe neue Campagne für die Türkenfreunde 
im Miniſterium mit demſelben Mißerfolg abſchließen wird, wie die von 
ihnen fo eben verlorene. Der geſunde Sinn der enormen Majorität der 
Engländer wird ihnen ſagen, daß die von Rußland aufgeſtellten Bedin⸗ 
gungen ſtreng mit dem gegebenen Verſprechen übereinſtimmen, diejenigen 
Intereſſen Englands nicht zu berühren, an deren Nichtverletzung Gra 

erby die Aufrechterhaltung der engliſchen Neutralität knüpfte. A 
dieſes Mal wird es dem Grafen Beaconsfield nicht gelingen, den Wider⸗ 
ſtand ſeiner Collegen im Miniſterium zu brechen, und ſchließlich wird 
Alles auf irgend welchen neuen Compromiß hinauslaufen, in Folge 
deſſen die ruſſiſchen Bedingungen, eben ſo wie auch die ruſſiſche Antwort 
auf die engliſche Note in Betreff der Vermittelung, als keine hinreichende 
Veranlaſſung zum Aufgeben der von England proclamirten Neutralität 
werden anerkannt werden.“ 

Der Brüſſeler „Nord“ macht zu dem bekannten Hat des Sultans 


folgende Bemerkungen: 


„Nach einer Konſtantinopeler Depeſche enthält der kaiſerliche Hat, 
welcher den neuen Großvezier und ſeine Collegen einſetzt, eine Stelle, in 
welcher der Sultan feine Miniſter auffordert, „den Rathſchlägen der bes 
freundeten Mächte, welche die Integrität und Unabhängigkeit der 
Türkei garantiren wollen, Rechnung zu tragen.“ Es iſt kaum glaublich, 
daß der Sultan eine ſolche Sprache geführt haben ſollte, welche nichts 
mehr und nichts weniger wäre, als eine abſolute Entitellung der Wahre 
beit; es giebt keine einzige Macht, welche die Integrität und Unabhängig⸗ 
keit der Türkei zu garantiren wünſcht und es iſt nicht anzunehmen, daß 
dem Sultan in dieſer Beziehung der wahre Stand der Dinge unbekannt 
iſt. ... Wenn der Sultan ſich in der That in den Worten ausgedrückt 
hat, wie ſie ihm der Telegraph zuſchreibt, ſo könnte man es nicht zu viel 

beklagen, daß er Räthe und Freunde hat, welche, anſtatt ihn aufzuklären, 

nur die Finſterniß um ihn berum verdichten. Man kann ſich anderer 
ſeits nicht verheimlichen, daß, da man in Konſtantinopel noch ziemlich 
weit entfernt iſt von dem Gefühl der Wirklichkeit, der Wortlaut des kaiſer⸗ 
lichen Hat glauben machen muß, der Abſchluß des Waffenſtillſtandes 
wäre nicht ſo nahe, als man es in den letzten Tagen zu hoffen beliebte. 

Es iſt gewiß, daß nach den Kataſtrophen, welche die Türkei in dem Zeit⸗ 

raume bon einigen Tagen Schlag auf Schlag getroffen haben und welche 

nicht weniger unheilvolle Mtaftrophen in der nächſten Zukunft voraus⸗ 
ſagen, die Pforte ſich zu einer Fortſetzung des Krieges nur unter der 
trügeriſchen Hoffnung auf fremde a. de e könnte. Werden 

Diejenigen, welche in der Lage ſind, dem Sultan die ganze Wahrheit 

bekanntzugeben, ſich nicht bemühen, ihn dem traurigen Irrthum zu ent⸗ 

reißen, welchen er ſich in den Kopf geſetzt zu haben ſcheint?“ 

Inzwiſchen bereitet ih Rußland vor, feine militärifche Poſition noch 
mehr zu verſtärken. Die „Pol. Corr.“ meldet, daß die ruſſiſche Kriegs⸗ 
Leitung in Rumänien eine vollſtändige Rei erve⸗-Armee von mindeſtens 
115 Bataillonen concentrirt bat, welche theils an der Donau, theils in 
Bukareſt und ſogar gegen Plojeſti zu echellonirt find. An der Donau ſelber 
iſt die ganze Aufmerkſamkeit auf die Herſtellung und Erhaltung der Ver⸗ 
bindungen mit der Operationsarmee gerichtet. In Folge der wechſelnden 
Temperaturverhältniſſe an der Donau hat man zu einer auf der Wolga 
erfolgreich gebrauchten Vorrichtung Zuflucht genommen. Es iſt ein loloſſales 
Floß auf großen, luftleeren Eiſenröhren gebaut worden, welches von einer 
kleinen Dampfmaſchine in Bewegung geſetzt wird. Dieſes Floß wurde zu 
einer Seilfähre eingerichtet, welche große Dienſte erweiſt, da jedesmal mehr 
als ſechshundert Mann oder zwanzig Fuhrwerke überſetzt werden können. 
Gegen das Treibeis hat man ſich durch ſtarke Eisbrecher geſchützt und kann 
man den Eisſchollen, wenn ſie nicht allzudicht angeſchwemmt kommen, leicht 
aus dem Wege gehen. Mittelſt dieſer Seilfähre und durch andere Boote 


Wir haben dazu einfach zu bemerken, daß wir in dieſen Artikeln nichts] und Dampfbarkaſſen aller Art wird die Verbindung mit dem türkiſchen Ufer 


erhalten. Begreiflicherdeiſe wäre dieſe Communication für die Ver obian⸗ 
tirung der Operationzarmee ganz ungenügend, wenn man nicht ſchen vor welches erklärt, daß die itiſche Angelegenheit größere Aufmerkſamkeit ſeitens 
Monaten durch Errichtung koloſſaler Depots und Anhäufung nes enormen des Parluments erbeiſchen, als das Haus der Gemeinen denſelben zu widwen 
Transportmaterials in Siſtowa, Biela und anderen Pur’ on dafür geſorgt im Stande fei. 
batte. Man verſichert, daß die ruſſiſche Operationgo- mee für drei Monafe] Berichte ous Jayti vom 11. December melden einen Votfall, ver ernſt⸗ 
mit Proviant und Munition verſorgt ſei. Im ſchaummſten Fall aber kann liche Nubeſtöraangen befürchten läßt. Ein Cubauer, Namens Coatifi, war 
der jetzige Zuſtand der Verbindungen nicht länger als einige Wochen] unter der Anklage, das International⸗Hotel in Port⸗au⸗Prince in Brand 
dauern. | geſteckt zu haben, zum Tode des Erſchießens berurtbeilt worden. Die Hin« 
Der ruſſiſche Durchzug dorch R,mönien dauert fort. Die ganze Donau⸗ richtung wurde anberaumt, aber der ſpaniſche Conſul intervenirte mit dem 
region von Galatz bis Zimnitza iR ſtark von Truppen beſetzt, welche Winter: | Einwande, daß die Beweiſe zur Ueberführung des Verurtbeilten nicht bin⸗ 
Quartiere bezogen haben. Außerdem paſſiren auf der Eiſenbahn Kiſcheneff⸗ reichend wären. Da es ihm aber nicht gelang, eine Veränderung des Ur⸗ 
Roman⸗Bukareſt und auf der neuen Linie Bender⸗(Jalatz Truppen⸗Abthei⸗ theils zu erwirken, dachte er nach dem ſpaniſchen Admiral zu ſenden. Im 
lungen, große Quantitäten Proviant aller Art und Munition. Auf der] Hafen lag ein ſpaniſches Kanonenboot vor Anker, deſſen Capitän, von der 
rumäniſchen Linie iſt der Waarenverkehe beinahe unmöglich geworden. Angelegenheit unterrichtet, die haytiſchen Behörden benachrichtigte, daß, wenn 
Anläßlich des ruſſiſchen Neujahrsfeſtes wur hen, wie die „Pr.“ meldet, ſie verſuchten den ſpaniſchen Unterthan hinzurichten, er von Santiago de 
befördert Radetzki zum General der Infanterie, Gurko zum General der] Euba ein Geſchwader requiriren würde, worauf das Bombardement von 
Cavalletie, Dandeville und Komaroff zu Czeneral⸗Lieutenants. General-] Port⸗au⸗Prince unverzüglich folgen werde. Die Haptier hielten einen Kriegs⸗ 
Lieutenant Weljaminoff erhielt den George, s⸗Orden vierter Klaſſe. rath, in welchem beſchloſſen wurde, die Hinrichtung nichtsdeſtoweniger ſtatt⸗ 
Der „Pol. Corr.“ zufolge wurde beſch loſſen, daß die regelrechte Bes | finden zu laſſen. Das ſpaniſche Kanonenboot ſegelte nach Cuba, um andere 
lagerung Widdins durch die rumäniſche Armee vorgenommen werde. Die] Kriegsdampfer herbeizubolen zu und das Blut des Cubaners, den die Haytier 
in Bukareſt eingetroffenen rumänifhen Regimenter werden demgemäß Lach hinzurichten drohten, zu rächen. Da Ruheſtörungen bevorſtehen, requirirte 
Kalafat dirigirt. der britiſche Geſchäftsträger von Commodore Lyons ein Schiff zur Inſchutz⸗ 
Morgen wird die ewige Stadt das ſeit Jahrtauſenden nicht gefehen? | nahme der brttiſchen Intereſſen in Hayti. 
Schauſpiel erleben, daß dem Herrſcher eines einigen Italiens die letzten 
Ehren erwieſen werden. Im Pantheon werden die Verbereitungen zum 
Leichenbegängniſſe Victor Emanuel getroffen, ſämmtliche Theilnehmer 
des europäiſchen Concertes werden Hierbei vertreten ſein, größtentheils durch 
Angehörige der regierenden Dynaftien, Italiener und Fremde wollen dem 
NE galantuomo das letzte Geleite fein. Das Eigenthümlichſte bei dieſen Eon 
Funeralien bildet aber der Umſtand, daß die Kirche am Sarge des beim > Eingegangen iſt ein Geſetzentwurf, betreffend die Kreisverfaſſung im 
Leben verfluchten, im Tode geſegneten Einiger der italieniſchen Nation Kreiſe Herzogthum Lauenburg. 
fungirt. Bereits leſen wir in einem Römiſchen Telegramm der „Preſſe“ Die Commiſſion für die Kirchenverfaſſung in Schleswig und Naſſau iſt 
von Schritten des königlichen Haufes, die als bloße Courtoiſie⸗Acte aufge⸗ gewählt und hat 1 RLDEUG Techow (Borſitzender), Wißmann ln 
faßt, aber auch eine weitere Bedeutung erhalten können. So ſollen der a a a en: eech eren der 
2 2 1 = . ‚ + I. .. „ 
Herzog von Aoſta, die Prinzeſ ſin Clotilde, der Herzog von Carignan, be⸗ heuer (Stellvertreter), v. Hüne und Rauthe (Schriftführer). 
abſichtigen, nach dem Leichenbegängniſſe dem Papſte einen Beſuch zu machen. Han 98 bf f 1 zunächſt Dir are an 
Ihnen dürfte ſich die Königin von Portugal anſchließen. Der Kronprinz des entwurfd, beir, die Uebernahme einer 70 garantze für da 8927 
Deutſchen Reiches, welcher gleichfalls der großartigen Trauerkundgebung bei gischen Grenz Siena von Paſewalk bis zur mecklenbur⸗ 
wohnen wird, bildet gleichſam die verkörperte Erinnerung deſſen, was Italien Abg. Schmidt (Stettin) tadelt, daß die Regierung nicht in einem be⸗ 
einig gemacht hat and feine Zukunft verbürgt. Das find: das Feſthalten]ſonderen Paragraphen die Ermächtigun . 
am modernen Steiatsge dauken und das innige Zuſammenſtehen der beiden ud von Angermünde über Prenzlau, Bajewalt, Anclam und Greifswald 


Deutſchland. 


0. C. Landtags⸗Verhandlungen. 
45. Sitzung des Abgeordnetenhauſes (vom 15. Januar). 
Abends 7 Uhr. Am Miniſtertiſche: Achenbach, Friedenthal und mehrere 


nachgeſucht hat, den Betrieb der 
nationalen Staatöwejen, die in unſerer Zeit trotz einer Welt von Gegnern 30 ak 705 An de ee 16 8 ind doeh ewa 
durch eigene und durch vereinte Kraft erſtanden find und den jahrhundert⸗ tigung ſei dann erſt die Uebernahme einer Zinsgarantie des Staates für 


alten Fluch der Zerriſſenheit überwunden haben. das Anlagecapital einer Eifenbahn von Paſewalk bis zur preußiſch⸗mecklen⸗ 
In Frankreich fühlt ſich die republikaniſche Partei, trotz ihrer fort burgiſchen Landesgrenze. Ob die Koſten für den Betrieh der Bahn unter 


dauernden Wahle rfolge, trotz des engeren Anſchluſſes der bisher hin⸗ und See de ene e e e ee en 
berſchwankenden „Conſtitutionellen“ und trotz der gelungenen Verdrängung Budget⸗Commiſſion. 


von Staatsſtreichs⸗Profoſſen & la Ducrot noch immer noch nicht vollſtändig“ Abg. dammadıes 1 5 ei A ſchon 5 erg 122 5 die eine 
ſicher im Beſitze der Herrſchaft. Aus diefer Stimmung entſpringen eine| Yung zu dem jetzt vorgeſchlagenen Schritte aufgefordert babe, er bermabr 
Reihe von peſſu niſtiſchen Gerüchten, denen wir einſtweilen jedoch keinen be: dete dhe See l da ene d . n den S haben 
ſonderen Werth beimeſſen. So hält eine Pariſer Correſpondenz der „In⸗ N . 


5 en er Gnade und Ungnade ausliefert. 
dependance“ die Stellung Marcexes für erſchüͤttert, und gleichzeitig wird ber) Abg. Berger ſpricht feine Verwunderung darüber aus, daß eine Gr: 


hauptet, daß Dufaure ſich angeblich wegen Altersſchwäche von feinem Poften mächtigung zur Vorlage des Geſetzes vom 5. December 1877, das Begleit⸗ 
zurüdziehen will. Dagegen glaubt ein am Seine -Ufer weilender Correfpons ſchreiben an den Präſidenten aber erſt vom 7. Januar 1878 datire. (Hört!) 
dent der „Frf. Ztg.“ conſtatiren zu können, daß ſich Dufaure einer eiſernen Der Staat habe mit der Zinsgarantie für die vorpommerſchen Bahnen ein 


! * 2 . 5 lechtes Geſcha f ich ſei 
Geſundheit und blühenden Arbeitskraft erfreue. Jedenfalls bildet die That⸗ u e e eee a lol Fe fein male ver Meer 


ſache, daß die Elyjee-Camarilla zwar eingeſchüchtert, aber noch immer nicht verwaltung für Eiſenbahnen ſei er gerade nicht Aberzeugt; das aeige 3. B. 
zerſprengt ift und daß der Name Mac Mahon „Schwache für die Glericalen‘ die Halle⸗Sprau⸗Gubener Bahn, die unter Privatleitung 251,000 M. getoftet 
bedeutet, die Grundlage dieſer Beſorgniß. hat, unter Staatsleitung aber 528,000 Mark jährlich koſtet. Warum habe 


8 5 g an denn der Staat den Betrieb der Bahnen nicht früher übernommen, da er 
Wie die „N. Fr. Pr.“ zu melden weiß, hat der engliſche Premierminiſter, doch feit ſieben Jahren dazu berechtigt ſei? Daß ſetzt ein Anſchluß an die 
Graf Beaconsfield, am Sonntag Midhat Paſcha empfangen. Letzterer Nordbahn gefunden ſei, iſt doch kein genügender Grund. Lieber hätte 


fol ſich in herben Anklagen gegen die engliſche Politik ergangen und an] der Staat dieſe Heinen Babnen der Privat:Gefellfhaft belaſſen, dafür 
das Verſprechen Lord Derby's erinnert haben, England werde, ſobald eine die Babn von Stralſund nach Roſtock bauen und dieſe bebeutende 


; s 2 1 a l N Lück füll llen. i ichsei ject, 
der kriegführenden Parteien erſchöpft ſei, interveniren. Die Türkei ſei nun 3 welches m’ eh akt ba Aden en be a e 
erſchöpft, aber England habe fein Wort nicht eingelöſt. „Beaconsfield blieb] herrſchenden Unſicherheit. Nachdem im Bundesrathe das Reichseiſenbahn⸗ 


hierauf die Antwort ſchuldig,“ heißt es wörtlich in der Depeſche, „notirte Gira zu Stande gekommen iſt, müſſe der Reichstag ſelbſt dazu den 


> z ’ " ch machen. Jedenfalls ſolle man aber die Privatbahnen nicht zu 
nd) jedoch dieſe 1 RnB Midbat Paſchas. ni 3 ſchlecht behandeln, denn ihnen verdanke man in Preußen den Aufſchwung 
Dleiunddreißig Mitglieder der iriſchen „Homer⸗Rule“⸗Partei bielten am] des Eiſenbahnbaues; jedenfalls ſolle man nicht jo undanlbar fein und 


Sonnabend in Dublin eine Privat-Conſerenz ab und beſchloſſen mit be: |vem ſtillen Krieg Seitens des Staates gegen die Privalbahnen in Bezug 
trächtlicher Stimmenmehrheit, daß die Partei, im Falle im Parlament irgend auf die Leitung des Güterverkehrs führen. Wenn der Staat die Privat: 
eine keitiſche Frage in Betreff der orientaliſchen Angelegenheiten entſtehen bahnen ankaufen will, dann ſoll er es offen thun, der jetzige Zuſtand ſei 


5 g träglich. 
ſollte, zuſammentreten und ſich über ihr Verhalten zu derſelben ſchlüſſig ur delsminiſter Achenbach: Der Abg. B. d 0 
machen möge. Zu gleicher Zeit wurde auch der Beſchluß e ee eee e eee 


Sechster Kammermuſik⸗Abend. 

Noch iſt die Zeit nicht allzufern, in welcher man ſelbſt in muſika⸗ | feinen loſen Formen und feiner lockeren thematiſchen Entwickelung, für 
liſchen Kreiſen die letzten Compoſitlonen Beethovens als unklar, ver⸗ welche Mängel es jedoch reichlich durch die wahrhaft unerſchöpfliche 
worren, kurz als unaufführbar bezeichnete. In den letzten Jahren hat Fülle feiner Melodien und den über daſſelbe ausgebreiteten poellſchen 
ſich das Verſtändniß für dieſe Werke in immer weiteren Kreiſen Bahn Duft entſchädigt. Den bewährten Quartettgenoſſen, den Herren 
gebrochen, insbeſondere hat ſich Bülow dadurch großes Verdienſt er⸗[Himmelſtoß, Erlekam, Trautmann und Schubert, reihte 
worben, daß er die drei letzten Clavier⸗Sonaten Beethodens in ſein ich als zweiter Celliſt Herr Heyer würdig an. 2 
Concerwrogramm aufnahm, dagegen ging man bisher der großen S 
B-dur-Sonate (op. 106) ſorgfältig aus dem Wege und unſeres 
Wiſſens wurde dieſelbe in Breslau bisher niemals öffentlich zur Auf⸗ 
führung gebracht. Die genannte, im Jahre 1818 componirte Sonate f Fortſetzung.) 
iſt unter den Muſikern als die ſogenannte „Rieſenſonate“ be] Don Juan war mit feinen Büchern unter dem Arm in einer 
kannt, eine Bezeichnung, welche ihr wegen ihrer abnormen, den ge⸗ Galerie des Gebäudes ſtehen geblieben, um einige alte Inſchriften, 
woͤhnlſchen Umfang weit überragenden Dimenfionen beigelegt wurde. welche die Mauern bedeckten, genauer anzuſehen, als er bemerkte, daß 
Sie verdient dieſe Benennung auch wegen ihrer außerordentlichen] derjenige Student, welcher ihn zuerſt angeſprochen, ſich ihm näherte, 
techniſchen Schwierigkeiten und den rleſigen Anſorderungen, welche ſie als wollte er gleichfalls dieſelben Gegenſtände beſichtigen, wie Don 
an die phyſiſche Kraft und Ausdauer des Spielenden macht, im vollſten Juan. Don Juan wollte mit einem leichten Gruß weitereilen, aber 
Maße. Die „Rieſenſonate“ muß fie aber auch in geiſtiger Bedeutung jener zupfte ihn am Mantel und ſprach: 
genannt werden wegen der Fülle ihrer Gedanken, der Großartigkeit „Don Juan, würden Sie, wenn Sie nichts abhält, mir eine 
ihrer Anlage und der mächtigen Gewalt ihrer Durchführung. Auch in kleine Unterredung gewähren?“ 
dieſer Beziehung kann fie als die großdrtigſte Compoſition auf dem „Gern“, erwiderte Don Juan, ſich an einen Pfeiler lehnend, 
geſammten Gebiet unferer Clavier⸗Literatur bezeichnet werden. Man „ich höre.“ 
weiß in der That nicht, welchen der vier Sätze man in höherem Perieo ſah ſich nach allen Selten um, als fürchte er beobachtet 
Grade bewundern ſoll, das tieſſinnige, gewaltige Allegro, das Scherzo zu werden, er näherte ſich Don Juan, um leiſer mit ihm reden zu 
mit feinem düſteren, wilden Humor, das tief ergreifende, mächtig da⸗ können, aber es ſchien dies eine unnöthige Vorſicht, denn auf der 
hinſtrömende Adagio oder endlich die den würdigen Abſchluß des Werkes] großen gothiſchen Galerie, auf welcher fie fi befanden, war Niemand 
bildende großartige Fuge. als ‚fie allein. 

Herr Julius Buths, unſer vortrefflicher Pianiſt, dem wir ſchon „Können Sie mir wohl ſagen“, begann Perico nach einem 
fo manchen auserleſenen Kunſtgenuß zu danken haben, interpretirte in Moment des Schweigens mit tiefer faſt zitternder Stimme, „können 
der geſtrigen Kammermuſik⸗Soirée das gigantiſche Werk in geradezu Sie mir wohl fagen, ob Ihr Herr Vater wirklich jemals den Vater 
meiſterhafter Weiſe. Er verſtand es, die gewaltige Compofſtion in Don Garcia 's gekannt hat?“ 2 
allen ihren Theilen mit durchſichtiger Klarheit plaſtiſch zu geſtalten, „Sie haben ja ſoeben erſt gehört, wie Don Garela es geſagt hat.“ 
ſelbſt die nächtlichſten Abgründe der Beethoven'ſchen Fantaſie⸗Gebilde „Wohl“, erwiderte der Student mit noch leiſerer Stimme, „haben 
mit hellem Lichte zu beleuchten und fo dem Zuhörer das volle Ver- Sie aber auch wirklich Ihren Herrn Vater jemals erzählen hören, daß 
ſtändniß des Werkes zu erſchließen. Nur ein wahrer Künſtler vermag er den Sennor Navarro gekannt habe?“ 
es, Beethoven in feinen hoͤchſten Schöpfungen in fo vollendeter Weiſe „Ja gewiß, und zwar focht er zuſammen mit ihm gegen die 
nachzuempfinden. Auch in techniſcher Beziehung wurde Herr Buths] Mauren.“ N 
allen Anforderungen gerecht und führte die rieſenhafte Compoſition — 
frei aus dem Gedächtniß — ohne Spur von Ermüdung zu Ende. hort, daß er einen Sohn hatte?“ 
Lebhafter Beifall lohnte dem Künſtler für den ſeltenen Genuß. 


LN 
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Der andre Don Juan. 
Nach Prosper Merrimsée von Christoph Wild. 


dellent zu der Adteſſe in Erwiderung auf die Thtöntsds zu beantragen, imer mehr zum Gegner der Staatsbahnen ge 


gefaßt, ein Amen: die Ausdehnung des Staatsbahnneßzes intereſſirte, iſt in den letzten Jahren 


bildete das auf daſſelbe folgende O-dur-Quintett von Schubert mit 


„Ganz wohl, aber haben Sie von dieſem Edelmanne auch je ge: | bieten zu dürfen.“ 


r 


worden. Ich könnte mich 
mun gegenüber dem, was er heute aufgef rt at, auf meine Aeußerungen 
in den früheren Sitzungen beziehen, ich will aber einiges nicht unwider⸗ 
proben laſſen. Wie die Calamitaf der Privatbahnen hauptſachlich dur 
den Mangel der Befolgung des Neichs⸗Eiſenbahn⸗Projectes bewirkt werden 
foll, kann ich nicht einſehen. Die Regierung wollte bei der damaligen Vor? 
lage nur ein Votum des Hauſes haben, ob der Uebertragung der preußiſchen 
Bahnen auf das Reich nichts entgegenſtehe. Der Inhalt dieſer Vorlage 
war alſo nicht ein ſo wichtiger, wie der Vorredner meint. Das Haus 9 
damals der Staatsregierung noch nicht die Vollmacht ertheilt, die bunch 
Bahnen an das Reich zu veräußern; hierzu müßte das Haus noch ſeine 

Zuftimmung geben. Aber ob die Bahnen preußiſche oder Reichsbahnen 
find, iſt ohne Einfluß auf die Prosperität der Privatbahnen. Im Uebrigen 
bat die Staatsregierung den Gedanken, die Bahnen an das Reich zu üher⸗ 
geben, keineswegs aufgegeben, und wenn auch die Angelegenheit des Reichs⸗ 
Eiſenbahn⸗Geſetzes in den Reichstag gehört, To ſtehe ich doch nicht an, für 
meine Perſon zu erklären, daß ein ſolches Project meinerſeits eine weſent⸗ 
liche Unterftügung finden wird. Wenn geſagt worden iſt, daß den Privat⸗ 
babnen viele hundert Millionen durch die Praxis der preußiſchen Regierung 
verloren gegangen find, fo muß ich dem eniſchieden widerſprechen. Eine 
ſolche Behauptung iſt ganz unbegründet, denn im Allgemeinen haben gerade 
in den letzten Jahren die Brukto⸗Einnahmen der Staatsbahn ſich ver⸗ 
mindert, während die der größeren Privatbahnen ſich erheblich geſteigert 
haben. Dieſes liegt an der energiſchen Concurrenz dieſer Bahnen gegen 
die Staatsbahnen. Zudem bahe ich an die Directoren der verſchiedenen 
Staatsbahnen ein Reſcript erlaſſen, wonach fie prüfen ſollten, ob irgend 
eine die Privatbahnen drückende Concurrenz beſtände, die nach Recht und 
Billigkeit vermieden werden könnte, um in den geeigneten Fällen eine Re⸗ 
medur zu ſchaffen. Die Ueberweiſung der Vorlage an die Budget⸗Com⸗ 
miſſion halte auch ich für zweckmäßig. Wenn der Abg. Berger elagt ba 

daß die Staatsregierung beſſer gethan hätte, die Bahn von Stralſund na 

Roſtock zu bauen, als dieſe Vorlage einzubringen, ſo muß ich erwidern, da 

der Staat, ohne ih vorher mit Staatsbahnen dort fe ſtzuſetzen, nicht bauen 
konnte, indem zunächſt eine Grundlage zu ſchaffen war, um dort eine Bahn 
berzuſtellen. Bei der einfachen Lage der Dinge hoffe ich, daß Sie der Ueber⸗ 
nabme des Betriebes und der Berwaltung der vorpommerſchen Bahnen 
ſeitens des Staates Ihre Genehmigung ertheilen werden. 

Abg. Meyer (Breslau) Halt die kleine Vorlage nicht für geeignet, um 
bei Gelegenheit ihrer Berathung die prinzipielle Frage des Staats babuſyſtem 
zu erörtern. Wenn der Abgeordnete Berger über die Maßregeln klage, mit 
denen die Staatsbahnen die Concurrenz gegen die Privatbahnen führen, ſo 
dürfe er andererſeits nicht überſehen, daß auch die Privatbahnen von allen 
legalen Mitteln Gebrauch machen, um fla Concurrenz ſiegreſch zu beſtehen. 
Hierher gehöre namentlich die ſehr einflußreiche unentgeltliche Fahrt, die den 
Transport⸗Intereſſenten auf den Privatbahnen eingeräumt werde, um an 
jeder beliebigen Station ihre Verträge zu ſchließen, während auf den Staats⸗ 
bahnen eine ſolche freie Fahrt nicht gewährt werde. Einige Unklarheiten 
en hofft der Redner in der Commiſſionsberathung aufgeklärt 
zu ſeben. 

Abg. Richter (Hagen) kann nicht zugeben, daß Berger ſeine Meinung 
in Eiſenbahnſachen bedeutend geändert habe; er habe ſich ſtets nur für 
eine berſtärkte Staatsconcurrenz ausgeſprochen. Der Miniſter, der früher ein 
warmer Vertheidiger des gemiſchten Syſtems war, treibt jetzt immer mehr 
dem Staatsmonopol zu. Das Reichseiſenbahnproject befinde ſich, wie ſo 
viele andere Dinge in Preußen und im Reiche in der Schwebe. Der Sondirung 
im preußiſchen Landiage, die man mit dem Geſetze damals beabſichtigt habe, 
ei keine Sondirung im Reichsta e go t; im Gegentheil ſeit dem Auftauchen 
des Reichseiſenbahnprojectes ſei im Reichstage von Eiſenbahnſachen kein Wort 
geſprochen, weil man weder im Reichstag noch im Bundesrath auſ eine 
Majorität für das Poject rechnen könne, denn alle particulariſtiſchen Bes 
ſtrebungen im Reiche heften ſich an dieſen Punkt. Wenn man ſich im Reiche 
nicht immer gegen die reactionären Pläne auf dem Gebiete der Zoll⸗ und 
Wirthſchaftspolitik zu wahren hätte, würde man vielleicht mehr Sammlung 
für Eiſenbahngeſetze und dergleichen haben. Die Concurrenz der Staats⸗ 
bahnen ſei vortheilhaft, aber nur wenn ſie im wirthſchaftlichen Snterefie ge⸗ 
leitet wird, nicht, wenn man blos einen Krieg gegen die Privatbahnen führt, 
wie dies auf dem Gebiete des Güterverkehrs in der letzten Zeit in 
eclatanteſter Weiſe geſcheben iſt. Jedenfalls müßte die Klauſel über die 
Uebernahme des Betriebes in das Geſetz aufgenommen werden. Daß die 
Staatsregierung ſchon im Jahre 1865 der Stettiner 200 eine Zuſage für 
dieſe Zins⸗Garantie ertheilt habe, ſei für ihn (Redner) nicht maßgebend, 
denn dem Haufe ſei damals eine Mittbeilung davon nicht gemacht worden ⸗ 
Redner meint, daß die Staatsverwaltung nicht billiger ſei, als die Privat? 
Verwaltung, denn die erſtere habe viel zu viel Oberbeamten. Die Verbin 
dung der vorpommerſchen Zweigbahnen mit der Norbahn ſei doch eine u 
loſe, als daß man dieſe deswegen von der Stammbahn loslöſen follie 
Wenn in Schleswig die Secundaͤrbahnen fo I in Aufnahme kommen, 
ſo liegt der Grund vielleicht darin, daß dort noch Privatbahnen und keine 
Staatsbahnen ſind. 


Handelsminiſter Achenbach findet den Grund für die letztgenannte Er⸗ 
ſcheinung viel eber in dem Willen der Bevölkerung, ſich ſelbſt zu helfen und 
in der größeren Wohlhabenbeit derſelben. Die lange Verzögerung der Vor⸗ 
lage des zur Berathung ſtehenden en ei dadurch bervorge⸗ 
12 daß die Regierung warten wollte, wie die Entſcheidun in Betreff den 
hinterpommerſchen Bahnen ausfallen würde. Nicht das Reichseiſenbahn⸗ 
project habe die Lähmung des Unternehmungsgeiſtes auf dieſem Gebiete ber 
wirkt, ſondern die allgemeine Kriſig. Wenn ein Reichseiſenbahnproject nicht 
u Stande gelommen ſei, ſo ſei ebenfalls nicht dieſes Project, ſondern der 
Widerſtand der einzelnen Regierungen Schuld. 

Das Geſetz wird der Budget⸗Commiſſion überwieſen. 
r SEE Kap Todes: BER E MED Dr RE AVHTT IN TURL HE 


Garcia nicht der Sohn des Sennor Navarro? Wäre er — ein 
Baſtard?“ 

„Ich rufe den Himmel zum Zeugen an, daß ich nichts dergleichen 
geſprochen“, rief der Student ganz erſchrocken und ſah dabei hinter 
den Pfeiler, an welchen Don Juan ſich gelehnt, „ich wollte Sie nur 
fragen, ob Sie nicht Kenntniß haben von einer recht merkwürdigen 
Geſchichte, welche viele Leute über dieſen Don Garcla erzählen?“ 

„Ich weiß davon kein Wort.“ 

„Man ſagt — aber merken Sie wohl, daß ich nur wiederhole, 
was ich ſelbſt gehört habe, — man ſagt, daß Don Diego Navarro 
einen Sohn, ein einziges Kind hatte, der im Alter von 6— 7 Jahren 
von einer ſchweren und ſonderbaren Krankheit ergriffen wurde, gegen 
welche die Aerzte keinen Rath wußten. Hierauf ſchickte der Vater 
zahlreiche Bittgeſchenke an verſchiedene Kapellen, ließ das kranke Kind 
Reliquien berühren — alles umſonſt. In der Verzweiflung ſagte er 
eines Tages — ſo hat man mich verſichert — indem er gerade ein 
Bild des heiligen Michael erblickte: Da Du mein Kind nicht retten 
kannſt, ſo will ich verſuchen, ob der zu Deinen Füßen nicht mehr 
Macht haben wird“ — — 

„Das iſt eine ſchreckliche Gottesläſterung!“ rief Don Juan ganz 
erregt aus. a 

„Bald nachher wurde das Kind geſund — und dieſes Kind — 
dieſes Kind iſt Don Garcia!“ 5 

„So hat alſo Don Garcta ſeit jener Zeit den Teufel im Leibe“ 
brach Don Garcia lachend aus, welcher im ſelben Augenblick ſich 
zeigte und der dieſe ganze Unterhaltung mit angehört zu haben ſchien, 
während er hinter einem nahen Pfeiler verborgen ſtand. „In der 
That, Perico“, ſagte er mit einem kalten und verächtlichen Ton zu 
dem Studenten, „wenn Du nicht eine fo feige Memme wäreſt, fo 
würdeſt Du die Kühnheit bereuen, ſo von mir zu ſprechen. Sennor 
Don Juan“ fuhr er fort, ſich an diefen wendend, „wenn Sie mich 
näher kennen werden, werden Sie künftig Ihre Zeit nicht mit dieſem 
Schwätzer verlieren. Doch um Ihnen zu beweifen, daß ich nicht den 
Gottſeibeiuns im Leibe habe, bitte ich Sie um die Ehre, mich jetzt 
nach der Kirche San Pedro begleiten zu wollen. Nachdem wir 
dort unſere Andacht verrichtet, werde ich Sie um die Erlaubniß bitten, 
Ihnen einen frugales Mahl in der Geſellſchaft einiger Cameraden an⸗ 


Er ergriff den Arm Don Ju ans, welcher beſchämt, bei der Une 


„In der That habe ich dem nie viel Aufmerkſamkeit geſchenkt, was hörung der ſonderbaren Erzählung Perieo's gleichſam überraſcht 


Einen eigenthümlichen Contraſt zu dem erhabenen Werke Beethovens mein Vater darüber ſprach, — aber wozu dieſe Frage? Iſt Don worden zu fein, ſich beeilte, das Anerbieten ſeines neuen Freundes ans 


| 
17 bin entwurf, betreffend die Veränderung der a der Pro: 
in 2255 en und Pommern und einiger Kreiſe Preußens, Pommern 
— In Bua wird ohne Debatte in erſter und zweiter Berathung erledigt. 
nen Redman des Berichtes der Rechnungs⸗Commiſſion über die Allgemei⸗ 
r Hen gen für 1874 wird der Regierung die Entlaſtung ausgeſprochen. 
Dice e wurf für Schleswig⸗Holſtein, die Verletzung der Dienſt⸗ 
Leſung g en Oefnbes betreffend, wird ohne Debatte in erfter und zweiter 


Sau ht 
hr. Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr. 
Anträge, darunter der 15 die Marpinger Angelegenheit.) 


Berlin, 15. Jan. 


(Petitionen und 


[Bundesrath⸗Sitzung. — Antrag 


une auf Erhöhung der Tabakſteuer. — Verlänge⸗ 


hielt Handels vertrages mit Italien.] Der Bundesrath 
= 5 Nachmittag 1 Uhr eine Plenarſitzung im Reichskanzleramt 
tende dem Vorſitz des Staatsminiſters Hofmann. Nach den einlei⸗ 
Genc Geſchäften wurden Vorlagen, betreffend die Entwürfe eines 
fo c eflengefeped und der Gebührenordnungen für Gerichtöoollzteher, 
ür Zeugen und Sachverſtändige; den Entwurf eines Geſetzes 
bel Ei Beglaubigung öffentlicher Urkunden; die Nachweiſe über die 
Sir en deutſchen Münzſtätten im Jahre 1876 erfolgten Gold: und 
15 ber⸗ Ausprägungen, ſowle ein Antrag Preußens, betreffend den Ent⸗ 
Aug eines Geſetzes über die Beſteuerung des Tabaks den zuſtehenden 
dad fen übermittelt. Es folgten Mittheilung, betreffend den Han⸗ 
Reichg rag mit Italien; Mittheilung, betreffend die Reſolution des 
d c lages wegen Aufftellung einer ſtatlſtiſchen Ueberſicht über die in 
Linelnen Bundesſtaaten zur Erhebung kommenden Stempelſteuern 
Ve . Hieran ſchloſſen fi) mündliche Berichte über den Etat der 
Verwaltung des Reſchöheeres für 1878/79; den Etat der Marine: 
wltoaltung für 1878/79; den Etat der Poſt⸗ und Telegraphenver⸗ 
ung für 1878/79 x. Den Schluß machten Mittheilungen über 
des gangene, den betreffenden Ausſchüſſen zugetheilte Eingaben. — 
10 Antrag Preußens über die Tabaksſteuer ſchließt ſich durchaus an 
babe dem Reichstag unterbreitete Project an, welches damals 
Sahl den Berathungen der Speclalcommiſſion über die Aufhebung der 
Man euer hervorgegangen war. Danach würde nach Umrechnung in 
ind ek erhoben werden: für Rohtabak ein Eingangszoll von 42 M. 
2 an fabricirtem Tabak für Cigarren 90 M. und für anderen 
adak 60 M. pro Centner, während der inländiſche Tabak mit 24 
er beſteuert werden ſollte. Selbſtoerſtändlich wird die Maßnahme 
t der allgemeinen Finanzlage des Reiches gerechtfertigt, die Stei⸗ 
gerung der Ausgaben ſeit den letzten 6 Jahren um mehr als 100 
ein ionen Mark gegenäber einer ſehr geringen Steigerung der Reichs⸗ 
x nahmen in derſelben Zeit habe um fo mehr auf Erhöhung der 
Ne Einnahmen des Reiches führen müſſen, als eine weitere Ver⸗ 
ane der Matricularbeiträge ſich nach jeder Richtung hin als un⸗ 
bana erwieſen hätte. Wie nachträglich bekannt wird, iſt bei den 
treffenden Berathungen innerhalb der preußiſchen Regierung nament⸗ 
Rei er Umſtand maßgebend geweſen, daß die Einnahmen des deutſchen 
e aus den Verbrauchsſteuern unendlich geringer ſind, als in 
fü eren Ländern. Es wird dann der Vorzug des Tabaks als Object 
r eine höhere Beſteuerung ganz beſonders betont, zumal der Tabak 
übe Deutſchland gleichfalls weit niedriger beſteuert ſei, als in den 
rigen Staaten. Es iſt innerhalb der preußiſchen Regierung vielfach 
erwogen worden, welches Syſtem der Tabaksbeſteuerung des Auslandes 
= Vortheilhafteſten für Deutſchland zu acceptiren wäre. Das Verbot 
8 inländiſchen Tabakbaues und die Erhebung eines hohen Eingangs⸗ 
zolles, alſo das in England beſtehende Syſtem, hat man als nicht 
geeignet erachtet und auch das Tabaksmonopol verworfen, weil ſeine 
führung zu große Schwierigkeiten erheiſcht. Man hat deshalb 
pardedogen, innerhalb des jetzigen Syſtems das inländiſche Product 
er zu beſteuern und auch den Zoll vom ausländifhen Tabak zu 
ſeccben. Auch in den Motiven folgt die neue Vorlage genau dem 
üheren Entwurf. Das geſammte finanzielle Reſultat, welches im 
ahre 1873 von der Maßnahme berechnet worden war, beziffert ſich 
ml rund 8 Millionen Thaler, alſo auf 24 Mill. Mark, während 
et rund 29 Mill. Mark herausgerechnet werden. — Die in der 
undesrathsſitzung erfolgte Mittheilung über den Handelsvertrag mit 
alien bezieht ſich auf die früher erwähnte Verlängerung deſſelben. 
Tel Berlin, 15. Jan. [Aufgaben des Reichstags. 
wat egraphenvertrag mit Belgien. — Preußiſche Canäle. 
, Refolution zum Secundärbahnweſen. — Aus den 
deo mmiſ ftonen.] Daß die Apothekenfrage den Reichstag in feiner 
achdlehenden Seſſion nicht beſchäftigen wird, iſt jetzt ſo gut wie ſicher, 
nachdem ſich herausgeſtellt hat, daß die Divergenz der Anſchauungen 
lien dem FTT! breußlicen, Regierung, bon ber Sorberungen, für, bie Gntwidelung, ber Serundärbaßnen, hunächit und bie Beramtaltung einer, Enäuete fiber bie, irtbfäeitliche, Lage bes und der preußiſchen Regierung, von 


eee v v um ihm damit zu zeigen, wie wenig Werth er auf die 
erleumdungen legte, deren Ohrenzeuge er ſoeben geweſen war. 
In der Kirche angelangt, knieeten ſie vor einer Kapelle nieder, 
l welche ſchon viele Andächtige umgaben. Don Juan ſagte ſeine Ge⸗ 
ete mit gedämpfter Stimme her und einmal, als er nach geraumer 
ee aufhörte und ſich nach feinem Cameraden umſah, erblickte er ihn 
immer in frommer Extaſe verſenkt. Don Garcia bewegte leiſe 
u eifrig feine Lippen, als ob er erſt die Hälfte feiner Andacht ver: 
na habe, Noch einmal machte fi) Don Juan, durch den frommen 
er Garcia's beſchämt, daran, einige Itaneien herzuſagen, welche 
ein gerade in's Gedächtniß kamen, aber auch nachdem er dieſe Gebets⸗ 
abr abſoloirt, bemerkte er, daß Don Garcia ſich noch immer nicht 
| 5 hrte. Don Juan zog erſtaunt noch einige Fürbitten heran, aber 
a er feinen Freund noch immer in der unbeweglichen Stellung ver: 
harren ſah, glaubte er ſich etwas umſchauen zu dürfen, um die Zeit 
zu verbringen, bis das ewig währende Gebet Garcia's vorüber ſei. 


Drei Damen, welche auf einem türklſchen Teppich knieeten, zogen 
3 nett famfeit zunächſt auf fi. Die eine der Damen konnte 
hrem Alter nach, wegen der Brille, welche fle trug und wegen ihres 
ehrwürdigen Kopfpupes, nur Mutter oder Begleiterin fein; die anderen 
beiden waren jung und ſchön und hielten ihre Blicke nicht jo nieder⸗ 
geichlagen,. daß man ihre großen, lebhaften und ſchön geſchnittenen 
Augen nicht hätte bemerken müffen. 

Da W c an lad Wohlgefallen, ſich die eine der beiden jungen 
nzuſehen, genauer, als es fi li nem 
fo heiligen Orte 558 5 5 gen ſich eigentlich an eine 

Das Gebet ſeines Freundes außer Acht laſſend, zupfte er ihn am 
Aermel und fragte ihn ganz leiſe, wer die junge Dame wäre, welche 
einen Roſenkranz von gelben Bernſteinkugeln in der Hand hielt. 

„Das iſt“, erwiderte Don Garcla, ohne durch die Unterbrechung 
peinlich berührt zu ſein, „Donna Tereſa de Ojeda und jene da 
ſt ihre ältere Schweſter, beide die Tochter eines Rathes beim großen 

richt von Caſtilien; ich bin in die ältere verliebt, verſuchen Sie 
8 mit der jüngeren. Halt, — ſie erheben ſich jetzt und wollen gehen, 
eilen wir uns, fie in den Wagen einſteigen zu ſehen; vielleicht 
treibt der Wind fein Spiel und“ — hier blinzelie er ein wenig — 
„nun ja, wir können fie einfteigen ſehen.“ 
! da Don Juan war fo ergriffen von der Schönheit Donna Te reſa's, 
\ des er „ohne die anmaßende Sprache Don Garcta's zu beachten, 

en Damen bis vor die Kirchthür folgte; er ſah die beiden Schönen 
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denen jenes die Real⸗, dieſe die Perſonal⸗Conceſſion befürwortet, vor: 
erſt nicht auszugleichen iſt. Auch ohne dieſes Geſetz wird indeß Ma: 
terial genug zu fruchtbringender Thätigkeit vorhanden fein, vor Allem 
in den Juſtizvorlagen, der Rechtsanwaltsordnung und den Koſtengeſetzen, 
welche in der diesjährigen Seſſion vollendet ſein müſſen, wenn auf 
eine rechtzeitige Einführung der neuen Gerichtsorganiſation und der 
Procedurgeſetze gerechnet werden ſoll. Dazu kommen die beiden Ab⸗ 
änderungsgeſetze zur Gewerbeordnung, die gewiß einer gründlichen 
Durcharbeitung bedürfen, wenn ſie den verſchiedenartigen Anſprüchen, 
die aus den Kreiſen der Betheiligten erhoben werden, einigermaßen 
gerecht werden wollen. Die Zeitungen beſchäftigen ſich ſchon ziemlich 
lebhaft mit dieſen beiden Vorlagen; auch in Betreff der Gebühren⸗ 
ordnungen, von denen man nicht mit Unrecht geſagt hat, daß ſie eine 
nicht unbeträchtliche Steuer für die rechtſuchende Bevölkerung ſtipuliren, 
wäre es wünſchenswerth, wenn aus dem Publikum Aeußerungen und 
Rathſchläge über die in Antrag gebrachten Sätze laut würden. — 
Seit vorgeſtern weilt hier der Director der belgiſchen Telegraphenver⸗ 

waltung, um mit dem deutſchen General⸗Poſtmeiſter einen Vertrag 
auf Grundlage des Worttarifs abzuſchließen. Der letztere iſt berelts 
in dem Verkehre Deutſchlands mit der Schweiz, Dänemark, Schweden, 
den Niederlanden, Luxemburg und ganz neuerdings mit Frankreich zur 
Geltung gelangt und findet außer in Deutſchland im inneren Verkehr 
der Schweiz Anwendung. Auch die franzöſiſche Verwaltung beabfichtigt 
den Worttarif für den inneren Telegraphendienſt demnächſt einzuführen. 

Im diesſeitigen Verkehr mit Belgien betrug bisher die Gebühr für 
das einfache Telegramm von 20 Worten a. nach denjenigen belgiſchen 
Aemtern, welche nicht über 50 Kllometer vom Aufgabeamte entfernt 
liegen, 1 M. 20 Pf.; b. nach den entfernteren Aemtern 2 M. Kämen 
ſchon bei dem neuen Separaivertrage die Grundfäge zur Anwendung, 
welche Herr Stephan auf dem nächſten allgemeinen Telegraphen⸗Con⸗ 

greſſe für den europäiſchen Verkehr vorſchlagen will, ſo würde ſich die 
Gebühr in Zukunft wie folgt ſtellen: Grundtaxe für jedes Telegramm 
50 Centimes, Taxe für das einzelne Wort 10 Centimes. Grenzlän⸗ 
dern ſoll es nämlich nach jenen Grundſätzen freiſtehen, in beiderſeitigem 
Verkehr unter einander die Wort⸗Gebühr, welche für den übrigen inter⸗ 

nationalen Verkehr 20 Cents. beträgt, auf die Hälfte herabzuiegen. Einen 
bedenklichen Haken hat indeß der projectirie europäiſche Telegraphen⸗ 

Tarif für Belgien. Dieſes Land zieht nämlich gegenwärtig vermöge 
ſeiner geographiſchen Lage eine ſo bedeutende Einnahme aus den 
Tranſit⸗Depeſchen, daß es in der Lage iſt, inländiſche Depeſchen mit 
einem Verluſt für die Staatskaſſe zu befördern. In Zukunft wird 
nun dieſer ausländiſche Theil des Telegraphenbetriebs lange nicht mehr 
fo einträglich fein, und deshalb iſt es ſehr wohl moglich, daß der 
belgiſche Telegraphen⸗Director bei ſeinen gegenwärtigen Conferenzen 
mit Herrn Stephan auch dieſen Punkt zur Sprache bringt. — Von 
den projectirten Canälen für Preußen, welche die bereits erwähnte 
Denkſchrift des Handelsminiſteriums beſpricht, nehmen der Rhein, 
Maas⸗, der Rhein⸗Weſer⸗Elbe⸗, der Elbe⸗Spree⸗ und der Oder⸗Spree⸗ 
Canal (letzterer beſonders in ſeiner von der Regierung in Vorſchlag 
gebrachten Abzweigung nördlich nach Schwedt) die weitaus größte Be⸗ 
deutung in Anſpruch. Durch die Ausführung dieſer Linien würden, 
wie die Denkſchrift verheißt, zwei große zuſammenhängende Waſſer⸗ 
wege in der Hauptrichtung von Weſten nach Oſten und von Süden 
nach Norden geſchaffen werden, allerdings unter der Vorausſetzung, 
daß auch der Berliner Südcanal zur Verbindung der Ober: und 
Unter⸗Spree in der Nähe von Berlin zur Ausführung gebracht werde. 
Der erſte jener beiden Waſſerwege würde, von dem reich verzweigten 
Canalnetz der Niederlande ausgehend, zunächſt das Rheingebiet, dann 
die Gebiete der Ems, Weſer und Elbe erreichen, von hier durch die 
vorhandenen Habvelwaſſerſtraßen ſeine Fortſetzung nach Berlin erhalten, 
letzteres in directe Verbindung mit der Oder bringen, demnächſt, 
gleichfalls vorhandene Waſſerſtraßen verfolgend, in die Gebiete der 
Weichſel, des Pregels und der Memel treten und ſchließlich durch Ver⸗ 
mittelung der Weichſel und Memel ſeinen Ausgang im Innern Ruß⸗ 
lands finden. Der zweite der beiden Waſſerwege würde den erſteren 
rechtwinklig, faſt genau in der Mitte der Längen⸗Ausdehnung des 
Staats, bei Berlin kreuzen und zugleich die kürzeſte Verbindungslinie 
zwiſchen einem wichtigen Theil Mitteldeutſchlands und dem Meere darſtellen. 
— Die Abgg. Kieſchke und Rickert haben in der heutigen Sitzung der 
Budget⸗Commiſſion den Entwurf einer Reſolution für die Regelung 
des Secundärbahnweſens eingebracht, welcher ſich über die ganze Materie 
eingehend verbreitet. Die Commiſſion hat nach einer längeren Debatte 
und Prüfung des Entwurfs befunden, daß eine gedrängte Formulirung 
der Forderungen für die Entwickelung der Secundärbahnen kunähit 


einſteigen und blickte noch lange dem Wagen nach, welcher in eine 
der lebhafteſten Straßen der Stadt einbog. 

„Das ſind allerliebſte Mädchen“, meinte Don Garcia, „der Teufe 
ſoll mich holen, wenn die Aelteſte mich nicht in zehn Tagen erhört, — 
und Sie, wie weit ſind Sie mit der Jüngeren? 

„Wie? Wie weit? erwiderte Don Juan ganz nalv, „es iſt 
ja das erſte Mal, daß ich ſie ſehe.“ 

„Das iſt ein ſchöner Grund! Wahrhaftig“ rief Don Gareia 
aus, „glauben Sie denn, daß ich Fauſta ſchon weit länger kenne? 
heute habe ich ihr aber ein kleines Briefchen überreicht, welches fie 
ganz gern angenommen hat.“ 

„Einen Brief? Aber ich habe Sie nicht ſchreiben ſehen.“ 

„Oh! ich habe deren jederzeit bei mir, und ſobald der Name nur 
nicht darin erwähnt iſt, können ſie für Jede dienen. Sehen Sie ſich 
nur vor, compromittirende Beziehungen hinſichtlich der Farbe der 
Augen und der Haare anzuwenden. Was Seufzer, Thränen und Her⸗ 
zensergießungen betrifft, die beziehen die brünetten, wie blonden Mäd⸗ 
chen, auch die Frauen eine jede auf ſich.“ 

Inzwiſchen waren Don Garcia und Don Juan an der Thür 
des Hauſes angelangt, in welchem das Diner fie erwartete. — Es war 
eine Studentenmahlzeit, mehr reichlich als gewählt oder gar luxuriös; 
es gab mehrere gewürzte Ragouts, geräuchertes Fleiſch, kurzum 
Speiſen, welche den Durſt befoͤrdern. Wein der Mancha und von 
Andaluſien gab es im Ueberſiuß. Einige Studenten, Freunde Garcla's 
warteten ſchon auf feine Ankunft. 

Man feste ſich ſogleich zu Tiſch und in der erſten Zeit ging es 
ſtill her. Man hoͤrte nur das Klappern der Meſſer und Gabeln, 
ſowie die Töne, welche Flaſchen beim Entkorken von ſich geben. Bald 
jedoch ſetzte der Wein die Gäſte in gute Laune. Die Unterhaltung 
wurde recht lebhaft. 

Man ſprach von Duellen, Liebesabenteuern und Studentenſtreichen. 
Der Eine erzählte, wie er ſeine Wirthin hintergangen habe, indem er 
ſeine wenigen Sachen einen Tag vor der fälligen Miethe heimlich 
fortbrachte; der Andere hatte zu einem Weinhändler geſchtckt und 
ſich für Rechnung eines reichen Profeſſors der Theologie einige Krüge 
vom beſten Valdepanna kommen laſſen, wofür dem verblüfften Pro⸗ 
feſſor ſeiner Zeit die Rechnung präſentirt worden war. — Einer er⸗ 
zählte von ſeinen Rencontres mit der Schaarwache, noch ein Anderer 
wie er, trotz aller Wachſamkeit ſeines Nebenbuhlers, mit einer Strick⸗ 
leiter zu ſeinem Liebchen gelangte. 

Zuerſt hörte Don Juan alle dieſe Streiche faſt mit Beſtürzung 


noth thue und beauftragte die Abgg. Kieſchke und Rickert mit der Ab⸗ 
faſſung und Vorlegung der Reſolution in der nächſten Sitzung der 
Budget⸗Commiſſion. — Die zur Vorbereitung des Geſetzentwurfs, betr. 
die ev. Kirchenverfaſſung in der Provinz Schleswig⸗Holſtein und in dem 
Amtsbezirke des Conſiſtoriums zu Wiesbaden, eingeſetzte Commiſſion des 
Abgeordnetenhauſes kam in ihrer geſtrigen erſten Sitzung nicht über 
Artikel 2 der Geſetzesvorlage hinaus. In der Generaldiscuſſion ent⸗ 
wickelten die Abgg. Dr. Brül und Frhr. von Hammerſtein ſowie Dr. 
Virchow und Dr. Langerhans von ihren verſchiedenen principiellen 
Standpunkten aus ihre ablehnende Haltung, wogegen die anweſenden 
Regierungs⸗Commiſſäre Dr. Förſter und Borckhauſen dieſe Art der 
Geſetzgebung als in der hiſtoriſchen Entwickelung der evangeliſchen 
Kirchen und in der Staatsverfaſſung begründet rechtfertigten. Die 
Beſchlußfaſſung über Artikel 1 wurde ausgeſetzt, weil dieſer Artikel die 
Annahme der nachfolgenden Artikel zur Vorausſetzung hat. Unter An⸗ 
erkennung des bei Berathung der eo. Kirchenverfaſſung für die alten 
Provinzen angenommenen Grundſatzes, daß eine Abänderung oder Amendi⸗ 
rung der kirchengeſetzlichen Beſtimmungen dem Abgeordnetenhauſe nicht 
zuſtehe, gelangten zu einer aufklärenden Erörterung, u. A. die Vor⸗ 
ſchriften der SS 8 (Wahlberechtigung der wegen Beſitzes von Orden 
und Ehrenzeichen von der Steuer befreiten Perſonen), 21 (Erſatzwahlen 
der Gemeindevertreter durch das Kirchencollegium), 44 (Fürſorge des 
Kirchenvorſtandes für verwahrloſte und für entlaſſene Sträflinge) und 45 
(Vertretung der Intereſſen der Kirchengemeinde in Bezug auf die 
Schule). — Zu Referenten der Commiſſion ſind die Abgg. Richter 
(Sangerhauſen) und Dr. Wachs ernannt. — Die Commiſſion zur 
Vorberathung des Forſtdiebſtahls⸗, Feld⸗ und Forſtpolizeigeſetzes erledigte 
in zwei Sitzungen am 14. und 15. d. die 88 1 — 4 des Forſtdieb⸗ 
ſtahlsgeſetzes unter dem Vorſitz des Abg. Beleiter. Die Mehrheit der 
Commiſſion, in welcher der Abg. (Forſtmelſter) Bernhardt als Referent 
thätig iſt, ſtimmte im Ganzen dem Syſteme und der Tendenz des 
Geſetzentwurfs zu. Sie erkannte an, daß eine Verſchärfung der Straf⸗ 
beſtimmungen zu energiſcher Unterdrückung des in Preußen raſch zu⸗ 
nehmenden Forſtdiebſtahls erforderlich ſei, glaubte aber nicht ſo weit 
gehen zu ſollen, wie das Herrenhaus, welches auch die Beeren und 
Pilze im § 1 zu denjenigen Waldproducten gerechnet hat, die unter 
die Wirkung dieſes Geſetzes geſtellt werden ſollen. Die Worte „Beeren 
und Pilze“ im § 1 wurden geſtrichen und deren unbefugte Entnahme, 
unter Anlehnung an die Vorlage der Regierung, wiederum in das 
Forſtpolizeigeſetz verwieſen. § 2 (Strafe gleich dem fünffachen Werth⸗ 
betrag) wurde unverändert, $ 3 lerſchwerende Umſtände und Beſtrafung 
der bezüglichen Forſtdiebſtähle mit dem zehnfachen Werthe des entwen⸗ 
deten Objects als Strafe) mit wenig erheblichen Abänderungen ange⸗ 
nommen. $ 4 gelangte zu unveränderter Annahme. — Das Zuſtande⸗ 
kommen des Geſetzes ſcheint geſichert. 
F. Berlin, 15. Jan. [VI. Plenarſitzung des deutſchen and 
ſchaftsraths.] U. In der heutigen Sitzung referirte zunächſt Herr Pro⸗ 
feſſor Richter (Tharand) über: „Die Stellung der deutſchen r 
sur Aufbebung des deutſch⸗oͤſterreichiſchen Handelsvertrages.“ Der Referent 
gab zunächſt einen Rückblick über das Scheitern des deutſch⸗öſterreichiſchen 
Handelsvertrages. Die deutſchen Landwirthe — ſo ungefähr bemerkt der 
Redner — baben keineswegs Veranlaſſung einen Zollkrieg, wie er durch die 
ſogenannten Schutzzöllner geplant, nämlich durch Retorſions⸗Maßregeln 
Differentialtarife einzuführen, zu unterſtützen. Aber auch gegen einen 
autonomen Zolltarif dene ſich die Landwirthe wenden. Alle dieſe Maß⸗ 
regeln müſſen — ſollen fie in Wahrheit die nationale Arbeit ſchützen — 
ſich genau nach den Schwankungen des Wellmarktes richten. Die deutſche 
Landwirthſchaft würde jedoch durch derartige Schwankungen nur geſchadigt 
werden. Kein Gewerbe weiter habe einen ſolch' ſtabilen Charakter als die 
Landwirthſchaft. Alle Fortschritte, die die Landwirthſchaft ausführen will, 
ſei es auf dem Gebiete der Viehzucht, des Ackerbaues ꝛc., bedürfen einer 
langſamen und äußerft vorſichtigen Ausführung. Die Landwirihſchaft habe 
ſich ſtets unter einem friedlichen Handelsvertrage am beiten befunden. Die 
Commiſſion für Zollſachen, deren Vorſitzender er (Referent), proponire daher: 
I. Der deutſche Landwirthſchaftsrath erklärt, daß im Intereſſe der 
deutſchen Landwirthſchaft das Zuſtandekommen eines Handels⸗Vertrages 
zwiſchen Deutſchland 135 Oeſterreich⸗Ungarn wünſchenswerth ift und erſucht 
den Herrn Reichskanzler: 
Mit allen geeigneten Mitteln auf das Zuſtandekommen des Handels⸗ 
Vertrages binzuwirken und die etwa hierüber ſtattfindenden Verhandlungen 
mit dazu zu benutzen: 
a. um die Beſeitigung aller unſere Ausfuhr ſchädigenden directen und 
. Oeſterreich⸗Ungarns in wirkſamſter Weiſe 
iche 5 

b. um Conceſſionen für den Export landwirthſchaftlicher Produkte narnente 
lich des Spiritus und Zuckers zu erlangen; 

e. um die Beſeitigung der den deutſchen Markt ſchädigenden Differential⸗ 
‚ste der Eiſenbahnen zu erwirken. 
Für den Fall, daß der neue Handelsvertrag nicht zu Stande kommt 

5 Die Veranſtaltung einer Enquete über die wirthſchaftliche Lage des 


an. Nach und nach ließen ihn der Wein und die heiteren Geſpräche 
die Dinge in beſſerem Lichte erſcheinen und er begann einige der Hel⸗ 
den um das Renommce zu benelden, welches fie fi) durch ihre loſen 
Streiche erworben hatten. Er vergaß die weiſen Grundſätze, die er 
nach der Univerſität mitgebracht hatte und bewunderte die Lebensweiſe 
der Studenten, die eigentlich ſehr leicht zu befolgen war und darin 
beſtand, ſich gegen die „Philiſter“, gegen Alle, welche nicht im⸗ 
matrikulirt ſind, Alles zu erlauben. — Der Student unter den Phi⸗ 
liſtern iſt geradezu im feindlichen Lande; er hat das Recht, ihnen 
gegenüber ſo zu handeln, wie die Juden gegen die Bewohner des 
Landes Ganaan. Nur ein Hinderniß war bei dieſer Lebensweiſe. 
Das war der Herr „Corregidor“, der Univerſttätsrichter, welcher den 
hohen Geſetzen der Burſchenſchaft wenig Reſpect erwies und nur die 
Gelegenheit ſuchte, den darin Eingeweihten zu ſchaden. Dieſe mußten 
ſich daher zu einem Bunde vereinen, ſich gegenſeitig beiſtehen und be⸗ 
ſonders ein unverletzliches Stillſchweigen bewahren. 

Die Unterhaltrng dauerte an, bis der Wein zu Ende ging. Als 
die Flaſchen leer waren, beſanden ſich die bisher ſehr beredſamen 
Herren ſchon recht confuſe im Kopf; die meiſten waren ſchlaͤfrig, man 
hörte den ſehnlichen Wunſch aussprechen, etwas auszuruhen. Die 
Sonne brannte noch in ihrer vollen Kraft, als man ſich trennte, um 
Sieſta zu halten. 

Don Juan nahm den Vorſchlag Don Gareias an, bei ihm 
auszuruhen. Er hatte ſich kaum auf eine lederne Matratze hingeſtreckt, 
als die Müdigkeit und die Nachwirkung des ſchweren Weines ihn in 
einen tiefen Schlummer ſenkten. 

Seine Träume waren ſo wunderlich und gingen ſo wirr durchein⸗ 
ander, daß er einzig das Gefühl einer lebhaften Unruhe empfand, ohne 
daß ein feſtes Traumbild die Urſache dieſer Unruhe zu fein ſchien. 
Admälig begann er aber in feinem Traum, wenn man fo fagen darf, 
heller zu ſehen. Es kam ihm vor, als ob er in einem Nachen auf 
einem Fluß wäre, der trüber und unruhiger war, als er je den 
Guadalquivir geſehen. Er ſah weder ein Segel, noch ein Ruder oder 
Steuer, das Ufer des Fluſſes war öde. Der Nachen wurde durch die 
Strömung ſo hin⸗ und hergeſchleudert, daß er bei dem Unbehagen, 
welches er empfand, ſich in die Mündung des Guadalquivir verſetzt 
glaubte, ungefähr dahin, wo die Einwohner von Sevilla, wenn ſie 
nach Cadiz fahren, die erſten Anzeichen der Seekrankheit ſpären. Bald 
darauf befand er ſich wieder in einem anderen ſchmäleren Theil des 
Fluſſes, ſo daß er nach beiden Ufern blicken und ſich verſtändlich machen 
konnte; an beiden Ufern erſchienen gleichzeitig zwei leuchtende Geſtalten, 


u 


Landes erforderliä wird, erſucht der deulſche Landwitihſchaftsrath den Herrn 
Reichskanzler; 5 8 
we de Ghnberufung eier, dem Umfang des landwirtbſchaftlichen Ge: 
werdes entſprechende re Anzahl von Sachverſtändigen zu den Verhandlungen 
dieſer Enquete veranlaſſen zu wollen. 955 
iltergutsbeſitzer Knauer (Gröben): Er fei im Allgemeinen mit Herrn 
Profeſſor Richter einverſtanden, nur wollte er die Abſchließung des deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Handelsvertrages nicht zu den alten Bedingungen. Er wollte 
beiſpielsweiſe die gleichmäßige Beſteuerung des Zuckers geändert wiſſen. 
Ferner verlange er indirecte Beſteuerung des Tabaks ꝛc. Er ſei durchaus 


hl laßt und hierbei einer geneiglen Prüfung untereiehen, vb es 


nicht angezeigt: 0 

1) Erportprämie auf Spiritus zu gewähren und zwar 2 0 7 annähern 
in der Höhe, wie W als h ert d innerhalb der Staaten 
erweiſt, mit denen Deutſchland im Export zu concurriten hat. 

2) e für allen, nicht zu Getränk in Deuiſchland zur 
Verwendung kommenden Spiritus, der für den Genuß durch Denatits 
nrung unbrauchbar zu machen iſt, eintreten zu laſſen. 

3) Die Dranntweinbefteuerung infoweit zu erhöhen, daß der aus ben 
Maßnahmen nach 1 und 2 zu erwartende Ausfall beglichen wird. 


kein Schutzzöllner, er wolle jedoch den Schutz der nationalen Arbeit. Die e. vor. Umwandlung der Maiſchraumſteuer in Fabrikatſteuer Abſtand 
Landwirthſchaft ſei nachgerade auf einem Standpunkte angelangt, wo fie] nehmen.“ 0 


neue, bezw. höhere Steuern, deren der Staat jetzt benöthigt ſei, nicht mehr 


aufbringen könne. Aber auch die deutſche Induſtrie bedürfe des Schutzes, Regensburg war folgender 


wenn fie, umgeben von ſchußzöllneriſchen Nachbarſtaaten, die ihr auf dem 
Weltmarkte gebührende Stellung wieder erlangen ſolle. A 

Rittergutsbeſißer v. Borries (Fürſtenthum Lippe): Er ſei mit den An⸗ 
trägen des Referenten im Allgemeinen einverſtanden, er wünſche nur be⸗ 
ſonders betont zu wiſſen, daß, da in der Induſtrie eine Ueberproduction, in 
der Landwirthſchaft aber eine Unterproduction beſtehe, ſich die Intereſſen 
beider diametral gegenüber ſtehen. 


Herr Oekonomieratb Korn (Breslau): Einen Export landwirthſchaftlicher „Abermalige Verhandlung der Frage über die Umänderun 


Vom Kreis⸗Comitee des Landwirthſchaftlichen Vereins der Oberpfalz und 
Antrag eingegangen: . 
„Es möge bei den königlichen Staatsregierungen, reſp. der Reichs⸗ 
regierung erwirkt werden, daß die Steuer der Branntweinbrennereien 
durch Fabrikatſteuer und nicht durch Malzaufſchlag erhoben werde; daß 
bei der Ausfuhr von Branntwein die Steuer rückvergütet werde; daß bei 
der Branntweinſteuer⸗Einfuhr der wirkliche Alkohol zum Maßſtabe der 
Steuererhebung gemacht werde. en 
Der Landes:Cultur-Natb für das Königreich Sachſen batte beantragt: 
der Brennerei⸗ 


Producte gebe es überbaupt nicht; er beantrage daher, die Reſolution des ſteuer in eine Fabrikatſteuer.“ Auf Antrag des Abg. Papſt (Burgſtall) 

Herrn Profeſſor Richter dahin zu faſſen, daß ad a hinter: „Exportprämien] wurde jedoch nach langer Debatte über alle dieſe Anträge zur Tagesordnung 

Oeſterreich⸗Ungarns“ eingefügt werde: „namentlich auf Spiritus und Zucker“ closen und hiernach die Verſammlung gegen 5 Uhr Nachmittags 
geſchlo 


und ferner, daß der ganze Paſſus ad b fortfalle. 
Frhr. v. Rothkirch⸗Trach (Altenburg): Er ſei der Meinung, daß unſere 


en. 


Bonn, 14. Januar. [Der Merzbacher Wunderprozeß.] 


Handelsverträge unter dem Eindrucke der politiſchen Situation leiden, unter[ Am Vorabend der parlamentariſchen Verhandlung über die Mar⸗ 


welchem ſie geſchaffen ſind und wenn unſere f 
Bahnen forttabre, fo gehe Deutſchland dem Bankerott entgegen. Er ſei für 
ae und beantrage das Alinea ce des Richter'ſchen Antrages zu 
ſtreichen. 


Zollpolitik in den bisherigen pin ger Angelegenheit gewinnt ein Betrugsprozeß ein beſonderes 


Intereſſe, welcher am letzten Freitag das hiefige Zuchtpoltzeigericht be: 
ſchäftigt hat. Es handelte ſich nach der „N.⸗L. C.“ um ein Unter⸗ 


Amtsrath Ubden (Frankfurt a. O.) und Genoſſen beantragten Fol⸗ nehmen, welches die Gemeinde Merzbach zu einem zweiten Marpingen 


gendes: „Es liegt im Intereſſe der deutſchen Landwirthſchaft und der deut⸗ machen ſollte. 


ſchen Induſtrie, daß mäßige 
Quantitäten in das Gebiet des 
gelegt werden.“ 


Daunen auf ſämmtliche in erbeblichen 
eutſchen Reiches eingegangenen Producte 


Der Schwindel würde vielleicht auch geglückt ſein, 
wenn nicht der Pfarrer des Ortes ſelbſt das Einſchreiten der Behörde 
veranlaßt hätte. Die Frage liegt nahe genng, was wohl aus den 


v. Oelſchläger (Langenau in Sachſen): Autonome Tarife würden Marpinger „Muttergotteserſcheinungen“ geworden wäre, wenn der 
Deutſchland in die Lage verſetzen, ſich ſelbſt zu belfen. Er halte es daher dortige Pfarrer in ähnlicher Weiſe gehandelt hätte. 


eigentlich gar nicht für nöthig, eine beſondere Erklärung in dieſer Frage 
dem Reiche gegenüber abzugeben, da die Landwirthſchaft der Entwickelung 
der Zollfrage ruhig entgegenſehen könne. Er ſtimme für Annahme des An⸗ 
trages Uhden. 


Frhr. v. Nordeck⸗Rabenau (Altenburg): Er wünſche die Erneuerung beſtimmt iſt, fo tft doch fo viel ſicher, daß derſelbe 
der Handelsverträge auf einer Baſis, die den gegenſeitigen Intereſſen ent: | Februar verſammeln wird. 


ſpreche. Vor allem würden Recognitionsgebühren — und das habe man 
wohl auch zumeiſt unter dem Namen „Finanzzölle“ verſtanden — unſerem 


Vaterlande zu nützen geeignet fein und feſtſtellen, wie unfere Handelsbilanz können. 
falle. Er 5 Richter'ſchen Antrage bei und beantrage sub I} Kammern erledigt werden, jo müſſen die Berathungen im Finanz⸗ 
Worte: „Differentialtarife“ einzuſchalten: „und Refacten“. Er ausſchuß der Abgeordnetenkammer und in 


ſich geſtalte. 
hinter dem } 
ſtelle ferner den beſtimmten Antrag: „den Reichskanzler zu erſuchen: all» 
gemein zur Feſtſtellung der Handelsbilanz Recggnitionsgebühren bei Ein⸗ 
und Ausfuhr einzuführen“. 


München, 13. Jan. [Nothwendigkeit der Beſchleunigung 
der Kammerarbeiten.] Der „A. 3.“ ſchreibt man von hier: 
Wenn auch der Tag des Zuſammentritts des Reichstags noch nicht 
ſich vor Mitte 
Unſere Kammern werden demzufolge 
vorerſt nur noch drei bis höchſtens vier Wochen in Thätigkeit bleiben 
Soll nun innerhalb dieſes Zeitraums das Budget von belden 


dieſer ſelbſt recht bald in ein 
raſcheres Tempo gelangen als es bisher der Fall; man wird das nur 
zu oft überflüſſige und zweckloſe lange Debattiren mindeſtens etwas 


Der Antrag von Übden und Genoffen wurde ſchließlich mit allen gegen einſchränken müſſen, und es wird dies unbeſchadet der Gründlichkeit 


9 Stimmen abgelehnt, dagegen der Richter ſche Antrag mit den Modificatio⸗ der Berathung wichtigerer Fragen auch leicht möglich fein. 
sub la hinter dem Wort Exportprämien einge⸗ das nicht, dann kann allerdings die Befürchtung zur Wahrheit werden, 


nen angenommen, daß 


Geſchieht 


ſchaltet iſt: „namentlich für Spiritus und Zucker“, Alinea Ib iſt geſtrichen, welche Abg. Dr. Völk in der 27. Plenarſitzung ausgeſprochen hat, daß 


sub Ic binter das Wort „Differentialtarif“ einzuſchalten „und Refacten“, 
und endlich wurden auf Antrag des Herrn Oeconomie⸗Rath Korn (Breslau) 
die Richter'ſchen Thefen sub II folgendermaßen gefaßt: a. Im Falle der 
Nothwendigkeit eines autonomen Zolltarifs mögen die Intereſſen der Land⸗ 
wirthſchaft in gleicher Weiſe wie die der übrigen Erwerbszweige, wie sub Ia 
näher bezeichnet, wahrgenommen werden. b. Für den Fall, daß die Ver⸗ 
anſtaltung einer Enquete ꝛc. 


das Budget erſt bis zum 30. Juni, demnach ferſt bis Ablauf des 
erſten Halbjahres der Finanzperiode, fertig geſtellt werden kann. 
Karlsruhe, 13. Jan. [Demonſtrations⸗ Anträge der 
Ultramontanen.] In der Zweiten Kammer hat die clericale 
Rechte drei Anträge eingebracht: 1) auf einen Zuſatz zur Wahlord⸗ 


Endlich wurde noch der vorerwähnte Antrag des Herrn v. Rabenau nung zur Zweiten Kammer, wonach Unterſtützung zu Schulzwecken im 
acceptirt. — Herr Amtsrath Uhden (Frankfurt a. O.) referirte alsdann über Sinne der $$ 4, 54 des Geſetzes über den Elementar⸗Unterricht nicht 


die Spiritusſteuer. 3 


als eine das Wahlrecht ausſchließende „Armenunterſtützung“ gelten foll; 


Der Referent beantragte: In Erwägung der ungünſtigen Handelsverhält⸗ 2) auf directes Wahlrecht für die allgemeinen Wahlen zur Kreis ver⸗ 


niſſe für den deutſchen Sprit, in weiterer Erwägung, daß der überwiegend 
rößte Theil der für die Spiritus⸗Induſtrie hauptſächlich in Betracht 
ken deutſchen Landestheile angehörigen Intereſſenten dringend um Er⸗ 


haltung der Maiſchraumſteuer bittet, weil fie für den Fall der Einführung] und § 79 Abſ. 1—3 der Verfaſſungs⸗Urkunde. 


ſammlung und directes Vorſchlagsrecht für die Ernennung der Bezirks⸗ 
räthe; 3) auf Einführung der directen Wahl für die SS 33 bis 39 
Das Schickſal dieſer 


der Fabrikatſteuer die ſchwerſten Bedenken für den Fortbeſtand ihres Gewerbes Anträge, wenigſtens der beiden letzten, iſt unſchwer zu errathen. 


als landwirthſchaftliches Nebengewerbe hegen, in endlicher Erwägung deſſen, 
daß die Intereſſen der Preßhefenfabrikanten durch Beibehaltung der Maiſch⸗ 
raumſtener bei Weitem nicht in dem Maße gefährdet erſcheinen, als fie 


Straßburg, 12. Jan. [Entſcheidung des Oberhandels⸗ 
gerichts.] Der „S. Pr.“ wird geſchrieben: Eine in den jüngſten 


es bermeinen, wolle der deutſche Landwirthſchaftsrath beſchließen: unter Tagen erfloſſene Entſcheidung des Oberhandelsgerichts zu Leipzig (be⸗ 


dieſen Umſtänden nicht fernerweit an ſeinem Beſchluſſe vom 21. Februar 
1873 feſtzuhalten, ſich vielmehr wenigſtens für vorläufige Beibehaltung der 
Maiſchraumſteuer, eventuell Ausdehnung derſelben auch auf die nicht zum 


kanntlich oberſter Gerichtshof für das Reichsland) hat für Straßburg 
eine große Bedeutung. Es waren nämlich durch die Arbeiten der 


Nord deutſchen Steuerberein gehörigen deutſchen Länder auszuſprechen.“ Feſtungserweiterung zahlreiche Expropriationen dahier nothwendig ge⸗ 
II. „Der deutſche Sandwirtbfcartsratb wolle beſchließen: das Reichskanzler⸗ worden; die für dieſe Angelegenheiten gebildete Grpropriationsiury 
amt zu erſuchen: a. daß daſſelbe die Branntweinſteuer für allen zu gewerb⸗ hatte aber nach Anfiht der Militärverwaltung in nicht weniger als 


lichen (techniſchen) Zwecken zur Verwendung gelangenden Spiritus, nachdem 
dafür die Garantie geliefert iſt, daß er nicht mehr zur Bereitung von 
Getränken benutzt werden kann, mit 16 M. pro Hectoliter abſoluten Alkohol 


68 Fällen geradezu exorbitante Enteignungspreiſe zuerkannt, welche 
durch ein Urtheil des hieſigen Landgerichtes beſtätigt wurden. Gegen 


aurüderftatten wolle; b. daß als Erſatz für den durch dieſe Maßregel ent: dieſes Erkenntniß appellirte der Milttairfiscus an die oberſte Inſtanz 
ſtebenden Ausfall für die Reichsfinanzen eine angemeſſene Beſteuerung der] nach Leipzig, welche nunmehr ausgeſprochen hat, daß das Urtheil des 


Branntwein⸗Schankſtätten auf dem Wege der Geſetzgebung angebahnt werde.“ 
— Herr von Oelſchläger (Oberlangenau) ftellte folgenden Antrag: der 
deuiſche Landwirthſchaftsrath erſucht die deutſche Reichsregierung: Hoch⸗ 
dieſelbe wolle: 


Straßburger Landgerichts zu kaſſiren und für jeden einzelnen der Ex⸗ 
propriattonsfälle eine eigene Jury zu bilden fe. Es handelt ſich 
bei der ganzen Geſchichte um einen ſtreitigen Betrag von mehr als 


erwägen, wodurch ſich einem Rückgang in der deutſchen Spiritusfabrikation ! einer Million Mark! 


die ſich ihm näherten, als ob ſie ihm Hilfe bringen wollten. Er 


ernſter Haltung, barfuß und in Büßergewand. 
die Hand reichen zu wollen. 


Er ſchien Don Juan 
Zur Linken ſtand eine Frau von edler, 
hoher Geſtalt und von einnehmendem Weſen, ſie hielt eine Blumen⸗ 
krone in der Hand, welche ſie Don Juan darbot. Letzterer bemerkte 
nun auch, daß das Schiff gi ganz nach feinem Wunſche richtete, die 
Kraft ſeines Willens diriglrte es nach Belieben. Er ſtürmte auf die 
Frau zu, als ein Ruf vom rechten Ufer ſeinen Blick nach dieſem lenkte. 
Der Greis hatte eine ernſtere Miene als vorher angenommen, an 


einer Hand hielt er eine Dornenkrone, in der anderen einen Stab mit 
elſernen Zacken. Der Anbllck erſchreckte Don Ju an, er wandte ſich 
ſchnell wieder nach dem rechten Ufer. Die Erſcheinung, die ihn vorher 
ſo gefeſſelt, fand ſich noch dort; die Haare des Weibes flatterten im 
Winde, die Augen waren von einem übernatürlichen Feuer belebt und 
ſtatt der Krone hielt ſie nun ein Schwert in der Hand. Don Juan 
beſann ſich einen Augenblick, ehe er an's Land ſtieß und nun bemerkte 
er bei näherem Anſchauen, daß die Klinge des Schwertes roth von 
Blut und daß die Hand der Nymphe gleichfalls blutroth erſchien; — 
er erſchrak und fuhr plötzlich aus dem Schlaf empor, — er ſchlug die 
Augen auf und konnte beim Anblick eines Schwertes, das zwei Schritt 
von ſeinem Lager ihm entgegen blitzte, einen Schrei nicht unterdrücken. 
Aber es war keine ſchoͤne Nymphe, die dieſes Schwert hielt, — Don 
Gareia wollte feinen Freund wecken und, da er neben feinem Lager 
einen Degen von ſo auffallend ſchöner Arbeit ſah, konnte er nicht 
umhin, ihn mit Kennermiene zu prüfen. Auf der Klinge ſtand die 
Inſchrift: „Bewahre Treue!“ — und der Griff trug, wie erwähnt, 
das Wappen, den Namen und die Deviſe der Maranna's. 

„Sie haben da einen reizenden Degen, Camerad,“ ſagte Don 
Garcia, „aber Sie können ausgeſchlafen haben. Die Nacht iſt da. 
Wir wollen promeniren, und wenn die ehrſamen Bürger alle zu Haufe 
ſein werden, wollen wir, wenn Sie nichts dagegen haben, unſeren An⸗ 
gebeteten eine Serenade bringen.“ 

Don Juan und Don Garcia gingen eine Zeit lang am Ufer 
des Tormes ſpazieren, ſahen zu, wie dle Frauen friſche Luft ſchöͤpften 


ſeinem Körper ſah man einige Wunden mit geronnenem Blut, in 


— 


wird, find die nationalöͤkonomiſchen Fragen und die Regierung ſcheint zur 
Vorlage eines en eſetzes entſchloſſen. Wir ſehen auß, daß ver⸗ 
ſchiedene Blätter, welche ſich dieſem Gedanken 1 abgeneigt zeigten, nach 
reiflicher Erwägung dazu gelangen, den Vorſchlag mit günſtigeren Augen 
zu betrachten. Im Allgemeinen gewinnt das Prinzip der indirecten Steuer, 


welches in Deutſchland vor wenigen Jahren noch nur ſehr wenige Anhänger 


beſaß, bedeutenden Boden, und man kann ſich dazu nur beglückwünſchen.“ 


Deſterre ich. 
4 Wien, 14. Jan.) [Graf Andraſſy und die Waffen⸗ 
ſtillſtands⸗ Verhandlungen.] Es wirft ein bengaliſches Licht auf 
unſere Stellung innerhalb des Dreikalſerbundes, daß gerade in dieſem 


} ae 4 
Straßburg, 15. Januar. [Die reichbländiſchen Autono⸗ 
miſten treten für die indirecten Steuern ein.] Das Organ 
derſelben, das „Elſ. Journ.“, ſchreibt nämlich: 

„Was den Reichstag in ſeiner nächſten Seſſion jedenfalls beſchäftigen 


Augenblicke, wo Graf Andraſſy's Orientpolitik die Probe zu beſtehen 


haben wird, die deutſche Regierung in einer Tariffrage, die unſerem 


Miniſterium bereits eine Interpellation im Reichsrathe zugezogen hat, 


mit größtmöglicher Schroffheit uns entgegentritt. Die Antwort aus 
Berlin über unſere Beſchwerde wegen des Verbotes, öͤſterreichlſche Roh⸗ 


leinenwaaren anders als für Leinwandmärkte und Leinwandbleichen 
t Aber, wie Sie willen 
werden, wollte man unſern armen Spinnern bei Ihnen in Landshut 


zollfrei zuzulaſſen, ſteht zwar noch immer aus. 


durch Etabltrung eines Leinwandmarktes entgegenkommen: nunmehr iſt 
aber von Berlin aus der betreffende Beſchluß annullirt worden und 


an das Hauptzollamt in Bielau die Weiſung ergangen, die Rohleinen 
Mir 


von Oeſterreich nach Landshut nicht zollfrei paſſtren zu laſſen. 
ſcheint das kein glückliches Omen und kein Beweis für die neullche 


Behauptung des Grafen Andraſſy, daß er frei und von Niemandem beein⸗ 


flußt, feine Straße gehe, ſowie an eine Alterirung des internationalen 


Verhältniſſes zu Deutſchland durch die handelspolltiſchen Zerwürfniſſe 
In den Petersburger Blättern wird jeßt 


gar nicht zu denken ſei. 
ganz offen erklärt, was ich Ihnen ſchon vor Monaten als ſelbſtver⸗ 
ſtändlich bezeichnete: Rußlands Ehre verlange die Rückerſtattung des 
1856 abgetretenen Stückes von Beſſarabien und eine Entſchädigung 
für Rumänien. 
Sperre an die Donaumündungen und einen ruſſiſchen „unabhängigen“ 
Satrapen nach Bukareſt, wie in den Tagen Kiſſeleffs: wir müſſen 
auch noch eine Vergrößerung Rumänlens ruhig hinnehmen. Wollen 
wir nicht ein neues dakorumäniſches Reich in Südungarn, Sieben⸗ 
bürgen und der Bukowina entſtehen ſehen: ſo müſſen wir zugeben, 
daß Fürſt Carl ſich feine Entſchädigung in der Dobrudſcha ſucht, ob⸗ 
gleich unſere Dberofficiöfen noch heute gar ſtramm erklären, nie werde 


Alſo wir bekommen nicht nur wieder die ruſſiſche 


Oeſterreich ein Uebergreifen Rumäniens auf das rechte Donauufer 


dulden. 
dieſer Situation unſere Intereſſen wahren wird? Gelingt ihm das 


wirklich ohne Krieg und Rüſtungen, dann mag die geſammte Diplo⸗ 


matie den Hut vor ihm ziehen: ſonſt aber wird ihm das goldene 
Vließ ein hartes Urtheil der Geſchicke kaum erſparen. 


Italien 

[Die Haltung des Vaticans und der Ultramontanen 
anläßlich des Todes Victor Emanuels! iſt von uns ſchon 
mehrfach berührt worden. Wir glauben trotzdem noch einem zuſammen⸗ 
faſſenden Urtheil der „Pr.“ hierin auszugsweiſe Raum geben zu können. 
Dieſelbe ſagt u. A.: 

Wenn die römiſche Curie von ihrem Univerſalblicke in den letzten Jahr⸗ 
en viel eingebüßt hat, ſo beweiſt ihre Haltung an dem Sarge Victor 
Emanuel, daß fie mindeſtens auf dem heimathlichen Boden die Traditionen 
ihrer diplomatiſchen Taktik bewahrte. Der König dat a 
die Forderungen der Kirche an den Menſchen, nicht jene an den Staat er⸗ 
füllt, aber das wird nun ſehr geſchickt durcheinandergeworfen, um einen An⸗ 
laß herzustellen, dem beim italieniſchen Volke fo hochpopulären Todten auch 
ſeitens der Kirche die ſonſt nach dem ſtarren Princip unmöglichen letzten 
Ehren zu erweiſen. Bei dem greifen Papſt iſt ſicher keine Berechnung maß⸗ 
gebend geweſen für die Theilnahme, die er dem Könige auf ſeinem Kranken⸗ 
lager bewies, noch für das Entgegenkommen, das er der trauernden Dynaſtie 
rückſichtlich der Begräbnißfeierlichkeiten zeigt; man hat dem Träger der Tiara 
vornebme Geſinnung und wahres Gefühl nie abſprechen können und eine 
heimliche und nach dem Syllabus unerlaubte Liebe zu Italien iſt ihm häufig 
genug nachgeſagt worden; dem Könige perſönlich, deſſen privater Katholicis⸗ 
mus ja nicht anzuzweifeln war, blieb er immer ſehr gewogen. Ganz über⸗ 
raſchend iſt aber die Geſammthaltung des Episkopats Italiens, man mag 
dieſelbe auf Inſpiration von Rom aus zurückführen oder der eigenen Initiative 
zuſchreiben — von Beiden wird etwas wahr ſein, — und die Stellung der 
katholiſchen Journale, die gesch außer Zweifel beeinflußt ſind und deshalb 
auf eine gemeinſame Parole ſchließen laſſen. „Friede ſeiner Seele!“ Da⸗ 
mit werden die — Viclor Emanuel's gegen den Kirchenſtaat abgethan 
und das Gewiſſen iſt ſoweit ſalvirt, um auf die Perſönlichkeit des Königs, 
feine ſtaatsmänniſchen Begabungen übergehen und der Dynaſtie einige 

5 (Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


) Verſpätet eingetroffen. (Anm. d. Red.) 


„Unſere Zeit ft da.“ ſagte Don Garcia. „Nun gehört die Stadt] recht, was er beginnen ſollte. Da fiel ein Taſchentuch vom Fenſter 
wendete fein Geſicht zuerſt nach rechts und ſah hier einen Greis in ganz den Studenten. Die Philiſter werden nicht wagen, uns in un⸗ (herab und eine ſanfte Stimme flötete: „O Gott! mein Taſchentuch tft 


ſeren unſchuldigen Erholungen zu flören. Und die Schaarwache! 
Sollten wir einen kleinen Strauß mit ihr haben, ſo brauche ich Ihnen 
kaum zu ſagen, daß dies eine Canaille iſt, die man nicht ſchonen darf. 
Sind die Schufte zu zahlreich und wir genöthigt, ihnen zu weichen. 
fo ſeien Sie deswegen unbeſorgt, — ich kenne jeden Steg, folgen Sie 
mir ruhig und ſeien Sie ſicher, daß dann Alles gut abläuft.“ 

Don Garcia warf feinen Mantel um die Schulter, fo daß er fi) 
damit völlig einhüllie, nur den rechten Arm ließ er frei; Don 
Juan that desgleichen und beide lenkten ihre Schritte nach der Straße, 
in welcher Donna Fauſta und ihre Schweſter wohnten. Als ſie vor 
dem Portal einer Kirche vorbeigingen, pfiff Don Garcia und es 
erſchlen fein Diener, mit einer Gultarre in der Hand. Don Garcta 
nahm ſie an ſich und verabſchiedete ſeinen Diener. 

„Ich ſehe,“ meinte Don Ju an, „daß Sie mich zum Schutz ihrer 
Serenade gebrauchen. Seien Sie verſichert, daß ich Ihre Zufrieden⸗ 
heit erringen werde. Ich würde Sevilla, meine Vaterſtadt, verleug⸗ 
nen, verſtünde ich nicht, eine Straße gegen die Sbirren zu be wachen.“ 

„Ich will Sie durchaus nicht als Schildwache ausſtellen,“ erwiderte 
Don Garcia, „es gilt meiner Flamme, wie der Ihrigen. Jedem ſein 
Edelwild! Aber ſtill — da iſt das Haus. Eilen Sie an dieſes 
Fenſter — ich an jenes — und nun — behutſam!“ 

Don Garcia fang, nachdem er die Guitarre angeſtimmt hatte, 
eine Romanze mit recht angenehmer Stimme, in welcher, wie in allen, 
von Thränen, Seufzern und allem Zubehör die Rede war. Wer weiß, 
ob er der Verfaſſer war. 

Bei der dritten oder vierten Strophe hoben ſich leis die Jalouſten 
an beiden Fenſtern, — ein leiſer Huſten machte ſich vernehmlich, — 
es war das übliche Zeichen, daß man zuhöre. Die Muſikanten — 
ſagt man — ſpielen nie, wenn man ſie darum bittet oder wenn man 
fie hört. Don Garcia legte feine Guitarre auf einen Stein nieder 
und mit gedämpfter Stimme verſuchte er mit einer der Damen, welche 
zuhörten, eine Unterhaltung anzuknüpfen. 0 

Auch Don Juan bemerkte am Fenſter über ſich die Dame, welche 
ihn aufmerkſam zu betrachten ſchien. Er zweifelte nicht daran, daß 


oder mit ihren Seladons Blicke wechſelten. Mit der Zeit wurden die] dies die Schweſier Fauſta's war, die er liebte und weiche fein Freund 


Spaziergänger ſeltener und ſchwanden endlich ganz. 


ihm zugedacht. Aber ſchüchtern und unerfahren wußte er nicht 


hinabgefallen.“ 

Don Juan hob es ſofort auf, ſteckte es auf ſeine Degenſpitze und 
reichte es mühſam an das hohe Fenſter hinauf. Dies war ein An⸗ 
knüpfungspunkt. 

Die ſüße Stimme dankte verbindlichſt und fragte dann, ob der galante 
Ritter nicht zur Morgenandacht in der Kirche San Pedro geweſen wäre. 

Don 
Ruhe ſeines Herzens verloren habe. 

„Wodurch?“ 

„Weil ich Sie geſehen!“ 

Das Eis war gebrochen. Don Juan war aus Sevilla, er wußte 
dle Romanzen ſeiner Heimath, deren Sprache ſo reich und liebreizend 
iſt, auswendig. War es ein Wunder, daß er in der Sprache der 
Liebe Beredtſamkeit entfaltete? Die Unterhaltung mochte wohl eine 
Stunde dauern. 

Plötzlich rief Tereſa erſchreckt, fie höre ihren Vater kommen und 
müſſe ſich zurückziehen. 

Die beiden Galans ſchieden nicht vom Platz, ohne noch einmal die 
zarten Hände geſehen zu haben, welche die Jalouſten emporhoben und 
Jedem einen Jasminzweig herabwarfen. 

Don Juan begab ſich nach Haus und liebliche Traumbilder um⸗ 
gaukelten ihn; Don Garcia eilte in eine Schenke, wo er den 
größten Theil der Nacht zubrachte. 1 

Am folgenden Tage ſpielten die Seufzer und Serenaden wiederum 
und in den folgenden Nächten war es ebenſo. Nach ſcheinbarem 
Widerſtande willigten die Damen in einen Austauſch von Haarlocken 
und mit Hilfe eines Fadens wurden die Liebespfänder ſofort ausge⸗ 
tauſcht. 5 re 

Ein Gareia aber war nicht der Mann, ſich mit Kleinigkeiten 
abzugeben, — er ſprach von einer Strickleiter oder von Nachſchlüͤſſeln; 
— aber man fand das Beginnen zu gewagt, und wenn auch ſein 
Vorſchlag nicht ganz verworfen wurde, ſo vertagte man ihn doch auf 


unbeſtimmte Zeit. 
(Fortſetzung folgt.) 
Mit zwei Beilagen, 


t auf feinem Sterbebette 


Juan erwiderte, daß er nicht nur da war, ſondern dort die 


Fürwahr, man darf geſpannt ſein, wie Graf Andraſſy in 


f 


Erſte Beilage zu Nr. 27 der Breslauer Rettung. 


ung. 
Fmeichelbafte Worte widmen 1 8 5 ER da proteſtirt die „Voce della 
Veritd entſchieden, daß der König, der Geſchobene der Parteien und der 
bon Bismarck Beſchenkte geweſen ſei, fie vindicirt ihm im Gegentheil das 
Verdienſt feiner politiihen Erfolge ganz und voll; fie ſtellt ibn vor Napo⸗ 
leon III. und den deutſchen Kanzler. Man kann gewiß nicht liebenswürdiger 
ſein und nicht wirkungsvoller zu dem Herzen des Sohnes reden, der das 
Erbtheil des Verſtorbenen übernommen hat. In ähnlich verſöhnender Weife 
reden alle katboliſchen Organe Italiens, und der „Veneto Cattolico“, der 
zwei „nach Schluß des Blattes“ eingelangte Depeſchen über den Tod des 
Königs und die Beſſerung des Papſtes veröffentlicht und durch ihre Faſſung 
einen leibhaftigen Tumult gegen feine Druckerei hervorgerufen, hatte es 
eilig, ſich der und wehmüthig zu entſchuldigen. Der, Redacteur des Heinften 
2 a lleniſchen Blattchens iſt ein Diplomat gegen feine ungeſchlachten nordiſchen 
ollegen, die heute noch ihre alten Phraſen über den ſubalpiniſchen Monarchen 
aufwärmen und offenbar damit ſtark aus dem Fahrwaſſer gerathen ſind. 
1 Frankreich. 
tere, Paris, 14. Jan. [Aufnahme des Circulares Mar: 
hal; die Entlaſſung Ducrot's. Wiederkehr des 
eutſchen Botſchafters nach Paris. — Die Miſſion Can⸗ 
robert's. — Plänkeleien der „République Frangaiſe“ 
gegen Deutſchland.] Das ſehr liberale Rundſchreiben des Miniſters 
des Innern, de Marcere, hinſichtlich der doppelten Stellung der 
alres: als Staatsbeamte und als Gemeindevertreter, findet lebhafte 
denerdennung. — Aus Ajaccio wird unterm 14. d. gemeldet: „Von 
en 29 Gemeinderäthen, die gewählt wurden, beſtehen 25 aus Re⸗ 
dublikanern. In einer Gemeinde des Arrondiſſements Sartene 
Dl den wegen der Wahlen Unruhen aus; ein Mann wurde getödtet.“ 
Die Beiſeiteſchiebung des Generals Duerot iſt eine fo bedeutungsvolle 
aßregel, daß es nicht Wunder nehmen kann, wenn ſich die Preſſe 
noch fortwährend mit ihr beſchäftigt. Von einer Seite wird daher 
nicht ganz mit Unrecht behauptet, die Republik ſei hierdurch weit mehr 
eſeſigt worden, als durch die Einſetzung eines liberalen Cabinets. 
nerot war jederzeit die Seele der Reactlonspartei und ganz beſonders 
n Clericalen. Ihm ſchrieb man in den letzten Monaten die Staats⸗ 
teich- oder Pronunclamiento⸗Entwürfe zu. In feinem Armee⸗Corps 
Ofiten die Monarchiſten aller Farben Waffen für ihre Sache zu finden. 
f leſer General war der böfe Gelſt des Marſchalls Mae Mahon; er be⸗ 
uchte ihn oft, gab ihm feinen Rath und ermunterte ihn zum Wider⸗ 
ande. Es mußte den Marſchall Mühe koſten, das Decret zu unter⸗ 
E nen, welches Ducrot von feinem Armee⸗Corps entfernte, und man 
de es leicht, warum ſich die Blätter der Rechten bitter beklagen. 
eim gerade das Geſchrei des „Figaro“, „Pays“, und der „Patrie“ 
en Republikanern beweiſen, daß ſie recht gethan haben und daß 
5 Streich ſigt. — Wie bereits der Telegraph gemeldet, iſt Fürſt 
* denlohe geſtern hier angekommen. Pariſer Mittheilungen zufolge 
bab derſelbe heute eine Unterredung mit dem Grafen Saint⸗Vallier 
en. — Die Entſendung Canrobert's zur Theilnahme an den Be⸗ 
gräbnißfeierlichteiten für Victor Emanuel geſchah, trotzdem derſelbe ein 
politiſcher Gegner des jetzigen Regimes iſt, deshalb, weil er ein Waffen⸗ 
gefährte des verſtorbenen Königs war. Die Freunde der Regierung 
tühmen ihr deshalb vornehme Denkwelſe und Selbſtbewußtſein nach. 
Dieſe Eigenſchaften laſſen ſich jedoch nicht entdecken in den eben ſo 
lächeruchen als böswilltgen Gerüchten, zu deren Verbreitung ſich Gam⸗ 
tta's Organ neuerdings in einer ſogenannten Correſpondenz „aus 
eutſchland“ hergiebt. Es wird in dieſem Machwerke mit Bezug⸗ 
nahme auf den gegenwärtigen Aufenthalt Bismarck's in Varzin darauf 
ingewieſen, daß der Feldzug nach Böhmen und auch der Krieg gegen 
rankreich von dem deutſchen Kanzler in der Stille vorbereitet worden 
ei abſeits von der Hauptſtadt. Ziemlich allgemein ſei man der An⸗ 
h t, daß Crispi nicht umſonſt nach Berlin und Gaſtein gegangen, 
ondern um eine Verſtändigung zwiſchen der italieniſchen mit der 
breußiſchen und öſterreichiſchen Regierung herbeizuführen. Freilich wiſſe 
a nicht, welche Haltung Oeſterreich einnehme, ob ſich nicht gar die 
Fümachung Italiens mit Preußen gegen Oeſterreich kehre. Auf alle 
ae will der Correſpondent in dem Aufenthalt des Kanzlers zu Varzin 
ene Friedensgarantie erblicken, er hält die Vorgänge für bedenklich: 
Pa ſage“, fährt er fort, „was ich eines Tages in unſeren politifchen 
j alons Hinfichtlich dieſes Gegenſtandes murmeln hörte. Zwar ſtemme 
h mich dagegen, wahrhaft monftröfe Dinge zu glauben, die aber doch 
15 moͤglich ſind, und eben deshalb rede ich erſt heute davon.“ Ruß⸗ 
— will nach dem Correſpondenten feine Grenzen „rectificiren“, 
eſterreich verlangt von dem Kuchen feine Schnitte. Warum ſollten 
reußen und Italien nicht daſſelbe wollen? „Man ſagt ſich ins Ohr, 
aß am Tage, da Rußland und Oeſterreich auf die Jagd gehen, Italien 
ſich auf Wälſchtirol, Iſtrien und Illyrien werfen wird — Provinzen, 
die es längſt begehrt — vielleicht auch auf Tunis. Preußen ſeinerſeits, 
welche das Wort des Dichters: „So welt die deutſche Zunge klingt“, 
erfüllt ſehen möchte, würde ſich auf die deutſche Schweiz und die 
deutſchen Provinzen Oeſterreichs flürgen; es würde auch Holland, nach 
welchem es ſchon lange Appetit verſpürt, in feine weiten Taſchen ſtecken, 
und wenn moglich, den Hafen von Antwerpen.“ Der Correſpondent 
meint auch ſelber, es ſei in den Ausführungen nur ein Viertel Wahr⸗ 
heit, aber dieſes Viertel, ſagt er, ſei genug, um zu rechtem Nachdenken 
aufzufordern. Ueber den „ganzen“ Bloͤdſinn wollen wir kein Wort 
verlieren. Bemerkenswerth iſt die Correſpondenz um fo mehr, als die 
„République Frangaiſe“ bis auf die jüngſte Zeit die Bismarck'ſche 
Politik ſehr wohlwollend beurtheilte, ſich auch mit Vorliebe auf die 
Stimmen der deutſchen Offieiöſen berief. 


DODsmaniſches Reich. 
gan. [Der Kampf bei Kurſchumljel geitaltete ſich 
iegsminiſterium eingeſendeten Relation folgendermaßen: 

15 December, als Major Schiwkowics Befehl erhielt, gegen 
Kurſchumlie zu marſchiren. Das Dorf liegt in einer flachen Landzunge, 
welche durch die Gabelung der Banjska und Topliza gebildet wird und be⸗ 
It als re Die er von dier Straßen eine bedeutende militäriſche 
ichtigkeit. Die Befeſtigungen dieſer Stellung befinden ſich nicht bei Kur: 
ſchumlje ſelbſt, ſondern auf den ſie umgebenden Gebirgszügen. Die noͤrd⸗ 
liche Seite gegen Serbien iſt durch 1 ſtark conſtruirte, vierſeitige, ge⸗ 
3 Redouten und ein 4 095 mplacement, welche ſich auf der Hohe 
don Mikulana befinden, gedeckt. Weſtlich liegt auf der Batſchoglava⸗Höde 
eine für zwei Bataillone, ſüdlich auf Samakov und Sokolsta eine für je 
drei Bataillone berechnete Lünelſe. Die beiden letzteren dominiren ſowodl 
das Dorf als auch die übrigen Stellungen. Die Oftfeite ift nur durch Erd⸗ 
ſchanzer und Schützengräben verlheidigt. Während die Türken etwa 1000 
rnauten und circa 500 Nizams zur Verfügung hatten, zählten die Serben 
6 Bataillone und 6 Gebirgsgeſchüze. Das Centrum unter Major Zivovics, 
77 welchem 2% Bataillone der zweiten Knjaſchevazer Milizbrigade und zwei 
eſchütze gehörten, follte von feinen Standquartieren bei Cucale über 
Raſchics und Muſatſcha auf Nevade zu marſchiren, dort mit dem rechten 
lügel Füblung nehmen und, mit ihm combinirend, die Nordfront des 
dr 5 bei Are unſer dar 5 Sint, N c 
er rechte Flügel unter dem Capitän Pablovics, deſſen Stärke ſich au 

1% Bata onen mit zwei Geſchützen belief, hatte den Auftrag, von Batote 
aus über Cägoleva Nevade zu erreichen, das Thal der Toplowiza zu durch⸗ 
{üneiben, den Flußübergang zu forciren und dann Baſchoglava zu nehmen. 
dem einen Vorſtoß des 15 von den Socola⸗Werken zu pariren, mußte 
er linke Flügel unter Capitän Stojanovics mit drei Compagnien und zwei 
eſchützen die Tunara⸗Anböhen beſetzen, um dadurch das 
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zu dominiren, der übrig bleibende Theil dieſes Flügels batte durch das er⸗ 
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wähnte Thal vorzugehen und den rechten Flügel des Feindes zu beſchäftigen. 
In Folge der vorangegangenen Schneewehen war es dem Centrum unmög: 
lich, ſchon am nächſten Tage Nevade zu erreichen. In Folge deſſen wurde 
der linke Flügel, welcher ſich dem Gebirge genähert hatte, durch den offenſiv 
2 ng eind ſtark engagirt und mußte ſich wieder bis auf Nevade 
zurückziehen. 

Am Morgen des 24. d. langte Schiwkowics an und ſofort begann der 
Angriff gegen die Redouten von Mikulana, dem ſich auch, nach einem 
vergeblichen Verſuche, den Fluß zu überſchreiten, der rechte Flügel an⸗ 
ſchloß. Von beiden Seiten wurde das Artillerie? und Infanterie⸗Gefecht 
eingeleitet und bald knallten und ziſchten die Kugeln, oft in] Schnell⸗ 
und Salven ⸗ Feuer übergehend, von Front zu Front. Die Schnee 
wehungen hatten den Serben bis auf circa 40 Meter an den Feind nur 
theilweiſe unterbrochene Laufgräben hergeſtellt, wie die Kunſt ſie nicht gün⸗ 
ſtiger hätte ſchaffen können. Das Avanciren geſchah deshalb bis auf dieſe 
Diſtanz ziemlich ſchnell und ohne große Verluſte. Kaum hatte man aber 
die ſchützenden Deckungen verlaſſen, als ein mörderiſches Feuer die Serben 
wang, zurückzukehren. Vielleicht zwanzig Schritte vor der feindlichen 

chanze befand ſich ein faſt een Schneewall. Ungefähr anderthalb 
Züge batten denſelben im ſchnellſten Laufe gewonnen und wollten eben 
ihren Erfolg ausnützen, als die Türken plötzlich mit wildem Allahgeſchrei 
ihre Bruſtwehren überſprangen und die überraſchten anderthalb Züge mit 
blanker Waffe auf die Hauptfront und dieſe, dadurch in Verwirrung ge⸗ 
bracht, bis zu den Unterſtützungstrupps zurückwarfen. Hier entſtand ein 
wüthendes Ringen, Bruſt an Bruſt. Furchtbar verrichteten der Patagan 
und Kolben die grimmige Todesarbeit. Aechzend und ſtöhnend wogte das 
wilde Gemenge bald zu Gunſten der Türken, bald zu Gunſten der Serben, 
blutroth die weiße Schneefläche färbend. Alle Kräfte waren bis auf das 
Aeußerſte angeſpannt, die nächſten Minuten mußten die Entſcheidung 
bringen, denn ſchon gewannen die Türken mehr und mehr an Terrain. 
Da, im Augenblicke der höchſten Noth, erſcheint Simon Petrovies im Lauf: 
ſchritt mit dem Studeuizka⸗Bataillon im Rücken und Lieutenant Slatojevics 
mit einer Compagnie des Dragatſchevo⸗Bataillons in der Flanke des Feindes. 
Ein kurzes, aber heftiges Gemetzel beginnt. Kaum noch widerſtehen die 
umzingelten Türken und bald laufen dieſelben einzeln dem Fluße zu, um 
ihre Stellungen am andern Ufer deſſelben zu vertheidigen. Todesmatt, mit 
den eiſigen Wellen kämpfend, noch brechenden Auges, wuthverzerrt den Feind 
verfluchend, werden viele in das naſſe Grab hinabgeriſſen. In letzter An⸗ 
ſtrengung ſchleppen ſich leicht und ſchwer Verwundete hierher, um lieber von 
dem gierig berlangenden Elemente verzehrt zu werden, als lebend Gefangener 
u ſein! Noch während des Flußüderganges beſetzten die Serben die 

edoute; ſofort begannen die Geſchütze des Samakov das Feuer, welches 
erſt durch die immer mehr herabſinkende Dunkelheit unterbrochen wurde. 
Um möglichſt wenig Verluſte zu haben, wollte man Kurſchumlje erſt nach 
dem Fall von Samakov beſetzen. 

Die Nacht war bitter kalt; dennoch mußte die Mannſchaft aushalten; 
auch der Verwundeten konnte man noch nicht gedenken. Beim erſten Däm⸗ 
mern des neuen Tages, welcher vielleicht noch mehr Schrecken als die ver⸗ 
gangenen Stunden bringen ſollte, war man bereit, den neuen Sturm zu 
unternehmen, als zur allgemeinen Freude plötzlich die Gewißheit erlangt 
wurde, daß die Türken Alles geräumt und ſich ſchon während der Nacht in 
die Gebirge zurückgezogen batten. Sofort wurden ſämmtliche Poſitionen beſetzt. 

Als Siegesbeute fielen den Serben 20 Kiſten Artillerie: und 180 Kiſten 
nfanterie⸗Munition in die Hände. Auf dem Kampfplatze wurden mehr als 100 
odte gefunden, auch in den Schanzen befanden ſich einige. Die Serben 
batten 17 Todte und 47 Verwundete. Mit einer kurzen, aber innigfeier⸗ 
lichen Anſprache wurden die Todten in einem gemeinſamen Grabe zur 
ewigen Ruhe gebettet. Auch die Leichen der Feinde wurden r e 

7 K.“ 

P. C. Zimnitza, 10. Jan. [Der Balkan⸗Uebergang der 
Ruſſen.] Um ein anſchauliches Bild aller Operationen und Ge⸗ 
fechte, welche die endgiltige Debouchirung der ruſſiſchen Weſtarmee in 
das Sophia⸗Thal und die Beſetzung Sophias ſelbſt zur Folge ge⸗ 


habt haben, zu gewinnen, muß man auf den 3. December zurück⸗ Hafen zuſteuerten. Das erſte feindliche Schiff, deſſen man gewahr wurde, 
greifen. An dieſem Tage attaquirten nämlich die aus dem Etropol⸗ war die bereits erwähnte „Mahmudis“, — laggenſchi oben Paſchas. 
Balkan kommenden ruſſiſchen Colonnen unter dem Befehle der Generäle] Man konnte wohl die ſchnellen Wachſignale auf dem türkiſchen Schiffe hören, 
Rauch, Kurlov und Philoſophoff die türkiſche Stellung von Tasköſe.] allein an wirklche Vorſichtsmaßregeln ſchien man gar nicht gedacht zu 
— Der Kampf bei Tasköſe, welcher am 31. für die Türken nur ein haben. In der geringen Entfernung von etwa „ Meile blieben zwei Kutter 

5 s als Reſerve zurück, während die anderen zwei, „Sinope“ und „Tſchesma“, 
verlorenes Gefecht war, geſtaltete ſich am 1. zu einer vollſtändigen keck in die Bucht einfuhren. Etwa 200 Schritte vor dem türkiſchen Panzer⸗ 
Deroute für dieſelben. Von der ganzen türkiſchen Armee, welche bei] ſchiffe wurde ein automatiſcher Torpedo in Bewegung geſetzt, welcher unter 
Kamirli und Arabo⸗Konak ſtand, find nur noch einige Tabors in Zurücklaſſung eines phosphorescirenden Streifens mit raſender Geſchwindig⸗ 


keit dem tükiſchen Eiſenungethüm an den Leib rückte und mit einem dumpfen 
größter Unordnung auf Settenwegen über Petricevo nach Otlukktej Knalle erulnbizie. n dieſem Momente erſcholl auf allen türkiſchen Kriegs⸗ 
entkommen, während der Reſt entweder gefangen oder ganz ver⸗ 


ſchiffen der Ruf: „Allah Moskow“ und die Luft erdröhnte von Kanonen⸗ 
ſprengt worden iſt. An demſelben Tage, an welchem die ſieg⸗ 


ſalven aus den Strandbatterien. Sofort eröffneten auch die türkiſchen 
reichen ruſſiſchen Colonnen die von den Türken. verlaſſenen Stellungen | Schiffe ihr Feuer. Die Projectile gingen aber boch über die ruſſiſchen Kutter 
von Arabo⸗Konak, Tasköſe und Schandornik vecupirten und die 
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Verfolgung der verſprengten türkiſchen Abtheilungen fortſetzten, hatten ſich ſchon Früher nach Poti geflüchtet. Mit ae rege 
kam es bei Gorni⸗Bulgarobo (20 Kilometer von Sophia) zu; ruſſiſche Kriegsdampfer die in Action geweſenen zwei Kutters an ih und 
einem hartnäckigen Kampfe. Nach der Debouchirung aus dem Balkan⸗ nahm feinen Lauf nach Sebaſtopol. — Nach der Anſicht deſſelben Offizier 
Gebirge hatte nämlich General Gurko zur Sicherung feiner linken] dürfte das Flaggenſchiff Hobarts, die „Mahmudie“ unzweifelbaft Beſchädi⸗ 
Flanke eine 6000 Mann ſtarke Colonne unter General Veliminoff auf eee da man nach der Exploſion der Torpedos 2 heftige 
der Sophia⸗Chauſſee gegen Weſten aul laſſen. Dieſe Abthei⸗ Werne 
lungen hatten bei Bulgarov eine Defenſipſtellung eingenommen, um 
die Bewegung der Hauptcolonne auf Tasköſe und Arabo⸗Konak vor Provinzial- Beitung. 
einer Diverfion aus Sophia zu decken. In der That wurden fie am 
1. Januar von überlegenen türkifchen Streitkräften, welche von der Breslau, 16. Januar. [Tagesbericht.] 
Jsker⸗Brücke und Sophia herbeieilten, angegriffen. Noch einem äußerſtf 2 [Zur Holteifeter.] Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin 
erbitterten Kampf gelang es den Ruſſen, die zu wiederholten Malen | hat dem Breslauer Comite für die Holteifeier durch Cabinetsſchreiben 
ſtürmenden Türken mit großen Verluſten zurückzuwerfen. Die von den vom 15. d. an Herrn Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck die Summe 
ruſſiſchen Abtheilungen verfolgten Türken nahmen hinter der Isker⸗ von Eintauſend Mark für die Holtei⸗Stiftung überreichen laſſen. — 
Brücke bei Razdimne Stellung und verſchanzten ſich daſelbſt. Erſt am] Von auswärtigen literariſchen Vereinen hat in erſter Reihe der Jour⸗ 
2. Januar gelang es der Avantgarde des Gurko'ſchen Corps unter naliſten⸗ und Schriftſteller⸗Verein „Concordia“ in Wien feine 
General Rauch nach einem zweiftündigen Gefechte, die türkiſche Stellung | materielle Betheiligung an der Gründung der Holtei-Stiftung in der 
zu umgehen, indem fie den gefrorenen Isker⸗Fluß überſetzte und fo die llebenswürdigſten Welſe zugeſagt. Das dem hieſigen Comite hierauf 
Türken zwang, die Vertheidigung des Isker⸗Ueberganges aufzugeben | bezügliche zugegangene Schreiben des Präſidenten Herrn Johannes 
und ſich auf Sophia zurückzuziehen. Während der rechte Flügel[ Nordmann fügt noch hinzu: „Die Veranſtaltung einer Feſtlichkeit 
er aus dem Balkan debouchirenden ruſſiſchen Armee auff liegt außer den Beſtimmungen unſerer Statuten, was jedoch nicht aus⸗ 
Sophia vorrückte, überſtieg das Detachement des Generals Dande⸗ ſchließt, daß wir durch eine öffentliche Kundgebung dem berühmten Greiſe 
ville das Baba⸗Gora⸗Gebirge und vereinigte ſich nach einem eine Ehre erweiſen werden. Wir erſuchen alſo das ſehr geehrte Comite, 
äußerſt beſchwerlichen Marſche, bei welchem über 1000 Mann und 15 uns collegial als innige Theilnehmer am Feſt betrachten zu wollen.“ — 
Offiziere durch den Froſt dienſtuntauglich wurden, mit der Colonne] In Wien ſcheint die Theilnahme für die Holteifeier überhaupt ſehr rege 
des Generals Brock in Celopec. Beide Colonnen ſchnitten nun den zu fein. Außer dem Theater veranftaltet auch der „Verein der Literatur⸗ 
letzten türkiſchen Abtheilungen, welche von Tasköſe in Unordnung freunde“ am 24. Januar eine größere Feſtlichkeit, bei welcher Profeſſor 
flohen, den Rückzug ab und warfen diefelben bei Mircovo am 2ten] Dr. K. J. Schröer die Feſtrede halten wird, und der alte Meiſter 
Januar nach einem unbedeutenden Kampfe in's Sredna⸗Gora⸗Gebirge, Carl v. La Roche zeigt uns ebenfalls an, daß man bei dem Vor⸗ 
wo fie ſich vollſtandig auflöſten. Jeden Tag werden neue Gefangene haben der Holtei⸗Stiftung der allgemeinen Theilnahme in Wien ver⸗ 
eingebracht, fo daß die Abtheilungen in Arabo⸗Konak, Kamirli Sla: ſichert fein darf. Er unterzeichnet: „Carl Ritter von da Roche, 83 
tiza volle Mühe haben, um gleichzeitig die Türken zu verfolgen, die] Jahre alt, vielleicht einer der älteſten Freunde und Verehrer Holtei's.“ 
Gefangenen zu bewachen und den Vormarſch fortzuſetzen. — Ueber] — Die Breslauer Localfeier wird ſich auf drei Tage erſtrecken. 
die nunmehr ganz freie Heerſtraße Orhanie⸗Sophia rücken jetzt zahl⸗ Am 23. findet zur Vorfeier eine Feſt⸗Vorſtellung im Lobetheater 
reiche ruſſiſche Truppen aus Nordweſt⸗Bulgarien heran, fo daß in] ſtatt, am 24. die vom Comite veranſtaltete Feier im Liebichſaale 
einigen Tagen eine ruſſiſche Armee von 70,000 Mann im Sophia: und am 25. zur Nachfeier eine Vorſtellung im Stadttheater. In 
Thale vereinigt fein wird, um den Vormarſch auf Tatar⸗Bazardſchik] beiden Theatern kommen ſelbſtverſtändlich Holtei ſche Stücke zur Auf- 
anzutreten. Während alle dieſe Bewegungen, durch welche führung. Das Programm für die Feier im Liebichſaale iſt bereits 
die, die Ausgänge des weſtlichen Balkans bewachende tür⸗ feſtgeſtellt und gelangt Freitag zur Veröffentlichung. Der Billet⸗Ver⸗ 
kiſche Armee fait total verſprengt wurde, auf dem linken kauf beginnt Sonnabend, den 19., in der Hof⸗Muſikalien⸗ und Buch⸗ 
Flügel ſtattfanden, rückte General Gurko ſogleich nach dem Kampfe handlung von Jul. Halnauer. — In der Provinz dürfte es nach 
an der Jsker⸗Brücke bei Razdimne gegen Sophia, vor welcher Stadt] den bisher vorliegenden Nachrichten kaum ein Städtchen geben, in 
er am 2. Januar Nachmittags eintraf. Noch an demſelben Tage ließ] welchem der Holtei-Tag nicht mit Sang und Klang begangen würde. 
er die Colonne des Generals Velliminov die von den Türken errich⸗ d. Bon» 5 a hen a Bis 1 91 5 ans 
ü r. Cohn ’ er mediciniſchen Fa „ die 2 
teten Befeſtigungen nördlich en und ee en für 8 in ealanı, um einen ehrenvollen Rufe nach Leipzig zu folgen. Der 
nächſten Tag über Kumanica und BVorſoolka vor. e Ürkiſche Der mediciniſche Verein heabſichtigt, dem Scheidenden eine Ovation darzubringen 
fagung verließ aber die Stadt noch in der Nacht und zog ſich gegen] und fordert zu dieſem Zweck die Condidaten zu einer Beſprechung auf 
Südweſten zurück. Der türkiſche Commandant hatte richtig erkannt, kommenden Freitag, Abends 8 nor, im Hotel „Stadtpark“ (Taſchenſtraßel, 


daß er Sophia nicht halten konne und feine 16 Tabors noch bei Zeiten 
gegest Köftendill zurückgezogen. Es ſcheint ihm jedoch der Rückzug 
auf Sa makov durch die ruſſiſche Cavallerie abgeſchnitten worden zu 
fein. General Gurko ließ die retirirenden Türken gleich an demſelben 
Tage bis Bali⸗Effendi und am 4. bis Vernik verfolgen. Der Einzug 
der ruſſiſchen Abtheilungen in Sophia geſtalbete ſich zu einer großartigen 
Ovation ſeitens der Bevölkerung. Unter Glockengeläute, dem Klange 
der Mufik und den Freudenrufen einer unabſehbaren Menge zog der 
kühne und zugleich umſichtige ruſſiſche General in die Hauptſtadt der 
centralen Türkei ein. Die Türken hatten vor Ihrem Abzuge einige 

Läden geplündert und einige Bulgaren mißhandelt, ſonſt hatte die 

Stadt ein feſtliches Ausfehen. Frauen und Mädchen in wallachiſcher 

Tracht, der Clerus im Ornate, die Männer in Feſtkleidern kamen den 

etnmarſchirenden Ruſſen entgegen und hießen fie willkommen. 

[Osman Paſchal iſt in feinem vorläufigen Internirungsorte Kiſcheneff 
eingetroffen. Nach einem Berichte des „Golos“ hatte eine große Menge 
von Zuſchauern ſich auf dem Bahnhofe eingefunden, um den Helden von 
Plewna zu ſehen. Osman Paſcha kann nicht gehen und mußte daher ge⸗ 
tragen werden. Als er den Waggon verließ, präſentirte die am Bahnhof 
aufgeſtellte Ehrenwache das Gewehr und der die Wache befehligende Offizier 
ſalutirte mit dem Degen. Osman Paſcha berührte zum Gegengruß ſeinen 
Fez mit der Hand und verbeugte ſich leicht. Der Correſpondent beſchreibt 
darauf das Aeußere des gefangenen Paſchas. Keines der vielen Bilder in 
den illuſtrirten ruſſiſchen Zeitſchriften von dem türkiſchen General iſt dem 
Original äbnlich. äbrend ſeine Züge wild und energiſch auf den Bildern 
dargeftellt find, find fie in Wirklichkeit ſymvathiſch und ohne jegliche Härte 
im Ausdruck. Sein Geſicht iſt für einen Orientalen von einer auffallenden 
Weiße und von einem kurz geſchnittenen Vollbart umfaßt. Seine ſchönen 
dunkelbraunen Augen blicken nachdenkend und e pn vor ſich hin. 
Während er durch die Volksmenge getragen wurde, lag er halb zurüdgelehnt 
im Tragſeſſel und begegnete ruhig den Blicken der Menge. Er machte den 
Eindruck eines Mannes aus der guten Geſellſchaft, der durch die Menge 
nicht genirt wird, ſich aber vor derſelben auch kein Anſeben zu. geben trachtet. 
Er trug feinen gewöhnlichen dunkelblauen Mantel. Vom Bahnbofe wurde 
Osman Paſcha in der Eguipage des Gouverneurs in das Haus des Notars 
Leontjeff gebracht. Ob Osman ganz in Kiſcheneff bleiben oder ihm ein an⸗ 
derer Wohnſitz angewieſen wird, iſt noch nicht bekannt. Kurz vor der An⸗ 
kunſt kam ein anderer Zug mit ſieben Paſchas an, welche auch bei Plewna 
in ruſſiſche Gefangenſchaft gerathen ſind. Dieſelben werden in verſchiedenen 
Häuſern untergebracht. In den nächſten Tagen ſollen täglich Züge mit 
3200 Gefangenen Kiſchene 5 paſſiren. Unter denſelben ſollen verſchiedene 
Krankheiten herrſchen, wie Typhus, die Blattern u. ſ. w. Vielen ſollen auch 
die Gliedmaßen erfroren ſein. 

[ueber die See-Affaire vor Batum! ſchreibt man der „Pol. 
Corr.“ aus Odeſſa, 11. Januar: 

Geſtern traf bier ein Offizier vom ruſſiſchen Dampfer „Conſtantin“ ein, 
welcher jene Kutter führte, die in der Nacht vom 27. zum 28. December auf 
das große türkiſche Panzerſchiff „Mabmudie“ im Hafen von Batum ein 
Attentat machten. Nach der Darſtellung dieſes Offiziers nahm jener nächt⸗ 
liche Kampf einen ſehr intereſſanten Verlauf. Der Commandant der Pon⸗ 
tus⸗Flotte und der Häfen im Schwarzen Meere, Vice⸗Admiral Arkas, be⸗ 
traute den Dampfer „Conſtantin“ mit der Miſſion, die Flottenabtheilung 
Hobart Paſchas zu recognosciren und dieſelbe, wenn Möglichkeit dazu vor⸗ 
handen, durch Torpedoboote anzugreifen. Der Commandant des „Conſtantin“ 
erfuhr in Poti, daß Hobart ſich in Batum befindet und daß in der gleich⸗ 
namigen Bucht nicht weniger als 7 Panzerſchiffe und 6 große Kriegsdampfer 
vor Anker liegen. Trotzdem wurde beſchloſſen, dieſelben anzugreifen und 
hierzu die ſtockfinſtere Nacht vom 27. auf den 28. December auserſehen. 
Gegen 1 Uhr Nachts befand ſich der „Conſtantin“ nur 4 Seemeilen weit 
vom Ufer und dem Hafen von Batum gegenüber. Das Schiff unterbrach 
ſeinen Lauf und es wurden 6 Kutter in Action geſetzt, welche direct auf den 


— 


auf. — Die Studirenden der katholiſchen Theologie, welche ſich um die 15 
aut 18 Stipendien a 300 M., die auf Vorſchlag "er katboliſch⸗tbeologiſchen 
Facultät von dem Herrn Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medicinal: 
Angelegenheiten pro 1878 perliehen werden, zu bewerben gedenken, haber. 
ihre Geſuche nebſt den üblichen Atteſten a“ die katholiſch⸗theologiſche Fac. al⸗ 
tät dinnen 8 Tagen im Univerſitats⸗ Secretariat einzureichen. — Vn der 
mepiciniſchen Facultät iſt das Ficke ſche Stipendium auf 3 Jahre vom 
1. October 1877 ab zu vergeben, Dieſes Stipendium iſt zunächee den Ab⸗ 
tömmlingen des Stifters vorbehalten, welche bier ſtudiren, welchem Fache 
fie auch angebören mögen. In deren Ermangelung erhält es ein bieſiger 
Studirender der Medicin. Horzüglichen Anſpruch haber die Liegnitzer 
(Stadt und Kreis), dann Niederſchleſier, dann Schleſier und dann Einge⸗ 
borene Preußens. Der Stipendiat iſt jedoch gehalten, ver der Erhebung des 
Stipendiums eine Abhand kung über ein ſelbſtgewäbltes, von der medicini⸗ 
ſchen Facultät gebilligtes Thema zu ſchreiben. Die Bewerbungsgeſuche ſind 
nebſt den üblichen Zeug niſſen binnen 14 Tagen beirn Decan der medicini⸗ 
ſchen Facultät, Prof. I/. Cohnheim, einzureichen. 

4 [Von der X/ 4 Jungfrauen⸗Parochie.] In der geſtern ſtatt⸗ 
gebabten combinirte a Sitzung des Kirchenraths und der Gemeindevertre⸗ 
tung zu X/ M Jungfrauen wurde an Stelle des durch Tod ausgeſchiedenen 
Herrn Zimmermeiſter Krauſe Herr Oberlehrer Ulrich zum Mitgliede der 
Kreisſynode gewählt. — In Betreff der Koſten der letzten abgehaltenen 
Synode, von welchen auf genannte Parochie 186,30 M. entfallen, wurde 
beiäloffen, den Mo. giſtrat als Patron der Kirche um Zahlung derſelben zu 
erſuchen, da ander weite Geldmittel dafür nicht vorhanden. — Ein ſchließlich 
eingebrachtes neues Statut für die kirchliche Armenpflege, deſſen Baſis der 
Grundlage der ſtädtiſchen Armenpflege gleicht, wurde, da das bisher in 
Wirkſamkeit gersefene ſich als nicht ausreichend erwieſen, von der Verſamm⸗ 
lung faſt einſt'mmig angenommen. 

ILuft⸗ Temperatur.] Die Beilage zu der neueſten Nummer der 
„Veröffentlich ungen des kaiſerlich deutſchen Geſundheitsamtes“ enthält eine 
Tabelle, welche die durchſchnittliche Luftwärme der 8 deutſchen Beobachtungs⸗ 
Stationen (Conitz, Breslau, München, Heiligenſtadt, Berlin, Bremen, Köln, 
Karlsruhe) nach Monaten und nach Jahreszeiten angiebt. Das durch⸗ 
ſchnittliche Mittel ift aus einer Reihe von Jahren (von 13 bis 25 Jabren) 
berechnet worden; ferner iſt der Tabelle auch die Angabe der Höbenlage 
der Städte beigefügt. Am höchſten über dem Meeresſpiegel liegt München, 
nämlich 519 Meter, dann kommt Heiligenſtadt 257 Meter, Conitz 161 Meter, 
Breslau 147 Meter, Karlsrube 123 Meter, Köln 56 Meter, Berlin 48 Meter, 
Bremen 14 Meter. Die Temperatur der Luft iſt aber nicht der Höhenlage 
entſprechend, wie man aus folgenden Angaben erſehen kann. Am kälteſten 


iſt es in Conitz, denn dort iſt im Winter durchſchnittlich (24 Jabre) 2,23 S 


Grad Kälte. Dann kommt Breslau, wo im Winter durchſchnittlich (25 Jahre) 
1,02 Grad Kälte iſt, dann Heiligenſtadt durchſchnittlich 0,03 Grad Kälte, 
Berlin 0,21 Grad Wärme (25 Jabre Durchſchnitt), München 0,22 Gr. W. 
an Durchſchnitt), Bremen 0,94 Gr. W. (19jähr. Durchſchnitt), Karls⸗ 
ruhe 1,80 Gr. W. (13jähr. Durchſchnitt), Köln 1,99 Gr. W. (25jähr. Durch⸗ 
ſchnitt). Im Frübling: die niedrigſte Temperatur wieder in Coni + 4,50, 
dann Heiligenſtadt + 5,79, Breslau + 6,24, Bremen + 6,54, Berlin 
+ 6,72, München + 7,36, Köln + 7,63, Karlsruhe + 8.44. — Im 
Sommer find die Abftufungen folgende: die geringſte Wärme iſt in 
Heiligenſtadt + 13 Grad, dann Conitz 13,45 — Bremen 13,55 — München 
14,06 — Breslau 14,28 — Köln 14,37 — Berlin 14,47 — Karlsruhe 15,27. 
— Im Herbſt find die Abſtufungen folgende: Conitz + 5,57 — Heiligen: 
ftadt + 6,53 — Breslau + 6,98 — Bremen + 7,29 — Berlin + 7,40 — 
München + 7,47 — Köln + 8,37 und Karlsruhe + 8,39. 
Mittheilungen aus dem ſtatiſtiſchen Bureau. Woche vom 
6.—12. Januar.] Die Temperatur der Luft iſt wieder etwas kälter ge⸗ 
worden. Das Tagesmittel betrug: — 1,9 gegen — 0,1 in der Vorwoche. 
Ein Gleiches iſt mit der Erdkruſte der Fall. An der Oberfläche war eine 
Temperatur von — 0,90 (gegen — 0,71 in der Vorwoche). 25 Centim. 
tief: 0,00 (gegen 0,01 in der Vorwoche). — 50 Centim. tief: + 1,70 (gegen 
+ 1,80 in der Vorwoche). — 125 Centim. tief: + 4,01 (gegen + 4,37 in 
der Vorwoche). — 225 Centim tief: + 6,38 (gegen + 6,99 in der Vorwoche). 
— Der Ozongebalt der Luft hat ſich wieder von O auf 2 gehoben. — Die 
Feuchtigkeiis⸗Niederſchläge (in Schnee) erreichten nur eine Höhe von 0,74 
Pariſer Linien (gegen 1,17 in der Vorwoche). Auf den Standesämtern 
wurden verzeichnet: 32 Eheſchließungen (4 weniger als in der Vorwoche). 
Ferner 219 Lebendgeborene (23 mehr als in der Vorwoche) und zwar 116 
männliche, 103 weibliche. Todtgeboren waren 12 (7 mehr als in der Vor⸗ 
woche). Von den Lebendgeborenen waren 33 uneheliche. Endlich: 129 Ge⸗ 
ſtorbene (4 weniger als in der Vorwoche) und zwar 75 männliche, 54 weib⸗ 


letztere um 90 (in der Vorwoche nur um 63). Auch die Zahl der Kinder, 
die im erſten Jahre ſtarben, iſt um etwas kleiner als in der Vorwoche, 
nämlich 46 gegen 49. An zymotiſchen Krankheiten ſtarben 11. In das 
Allerheiligen⸗Hoſpital wurden aufgenommen: 2 Unterleibs⸗Typhus⸗Kranke, 
an acutem Lungenleiden litten in der Anſtalt 4 Kranke. — Die Geburts⸗ 
ziffer (auf je 1000 Einwohner und per Jahr gerechnet) beträgt: 42,7; die 
Sterblichkeitsziffer 25,1, ohne Kinder unter 1 Sehr nur 16,2. — Umgezogen 
waren 844. Angezogen 97, abgezogen 33, folglich Ueberſchuß 64 Familien. 

2 Im Gemäldefalon von Theodor Lichtenberg! erregen die 
Fallſtaff Cartons von Ed. Grützner noch immer die ungetheilte Bewunde⸗ 
rung der Kunſtfreunde, obwohl eine Reihe von tüchtigen Werken moderner 
Maler neu der Ausſtellung eingereiht ſind; biervon nennen wir nur: 
Kray: „Beim Abendläuten“, Hulb: „Marine“, Douzette: „Mondſchein“, 
ferner Bilder von: Willberg, Geerts, Grünfeld; Porträts von: Fritz Paulſen 
und Emil Brehmer. Für die nächſte . ſind in Ausſicht — neben Haupt⸗ 
bildern von Gabriel 11 — die Wagner⸗Cartons von Theodor Pixis⸗ 
München. Ende dieſes Monats ſoll eine größere Extra⸗Ausſtellung von 
Original⸗Aguarellen bedeutender Meiſter veranſtaltet werden, um ein an⸗ 
ſchauliches Bild dieſer Technik zu geben, und im Laufe des Monat Februar 
it das Coloſſal⸗Bild Henry Siemiradski's: „Die lebenden Fackeln des 
Nero“, eines Werkes, welches, wie die Catharina Cornaro Makarts, in allen 
Kunſtſtädten Deutſchlands das größte Aufſehen erregt hat, auch endlich be⸗ 
ſtimmt für Breslau gewonnen worden. 


* [Der Aſyl⸗Verein für Obdachloſe!] hat bei Abſchluß des Ver⸗ 
waltungsjahres 1877 wiederum Urſache, mit Befriedigung auf ſeine Thätig⸗ 
keit zurüdtubliden. Die gemachten Erfahrungen beſtätigen aufs Neue die 
dringende Nothwendigkeit einer ſolchen Anſtalt für Breslau, welche die Ab⸗ 
bilfe und Linderung ſocialer Schäden bezweckt. Es iſt wiederholt vorgekom⸗ 
men, daß ganz unbeſcholtene, wirthſchaftlich ſorgſame Frauen mit ihrem 
Kinderſegen dieſe Hilfe zeitweiſe in Anſpruch nehmen mußten. Aber auch 
da, wo der momentanen Erſchlaffung der ökonomiſchen Spannkraft eigene 
Verſchuldung zu Grunde liegen mochte, bot das Inſtitut den Hilfeſuchenden 
die Hand, wenn auch nur im Intereſſe der kleinen Kinder, die ſonſt ver⸗ 
kommen wären, im Intereſſe der Geſellſchaft ſelbſt, für welche ruhe⸗ und 
obdachlos nächtlich umherirrende Menſchen eine Gefahr in mehr als einer 


Hinſicht ſind, das Zufluchtshous eine Wohlthat. Es fanden Aufnahme im 
Jahre 1877 Perſonen: 
Monat Männer Frauen Kinder Summa 
anuar 17 413 20 450 
ebruar 19 443 49 511 
n 32 456 20 508 
April 6 449 15 470 
Mai. 35 608 77 720 
ann: 12 551 36 599 
Au ene 26 339 117 482 
uguſt 13 489 109 61¹ 
September 13 472 72 557 
October 25 499 68 592 
November. 26 458 49 533 
December 41 511 112 664 
Summa 265 5688 744 6697 
Gebadet.... 84 441 237 762 


Die Jahresbeiträge — 5 2142 Mk., außerordentliche Beiträge ſind 
eingegangen don C. H. 200 Mk. 
der „Breslauer Zeitung“ 5 Mk. 50 Pf., Sammlun 
Galiſch's Dae Kaiſers Geburtstag 30 Mk. 23 , 
rath Grapow M, von dem Sol 

Mk., Breslauer Kaſſenverein in 


bei einem 
Geheimer 


Herrn Schiedsmann Littmann für 4 ſchiedsmänniſche Vergleiche 18 Mk., 
A. B. 15 Mk. Summa 3770 Mk. 73 Pf. ne wet 

Nachdem mit dem 10 
welcher jeder Arme biefiger Stadt ein warmes 
erhöht, weshalb der Aſhl⸗Verein dem Wohlwollen unſerer Mitbürger ange⸗ 
legentlichſt empfohlen wird. Durch einen jährlichen Beitrag von 6 M. 
wird die Mitgliedſchaft zum Verein ſchon erworben. 


Balkenbrand, der ir oeſſen von der 
Morge 


mehr 
liche. Das Verhältniß zwiſchen der Zabl der Geburten und der Zahl der ſeiner a | ı 
Todesfälle iſt wiederum ein günſtigeres, denn die erftere überſteigt die Zuchthaus berurtheilte und entſprungene Barbiergehilfe Guſtav Pfennig 

Poſen. Der erwähnte Gauner hat ſich mehrere Monate in Neumarkt 


W. tenten Mitgliedern des weiland Liebenthaler 


„ für eine Wette G. B. 10 Mk., Expedition ſches. 


von den hieſigen 


Anzetdungen und auch fonftige dt h 
eger, der Schatzmeiſter des Ver ns, Herr ohn (Firma 
Lebrüder Guttentag), Ohlawerſtraße Nr. 87. 

u [Feuersgefahr.] In Folge mangelhafter Fed eg dug entſtand 
geſtern Nachmittag in dem Haufe Büttnerſtraße Nr. 3 eig Fußboden: und 

N. 4000 bald beſeitigt wurde. Ein 
am frühen a Friedrichsſtraße Nr. 84/86 ausgebrochener Balkenbrand 
war bei Eintreffen der ebenfalls herbeigeholten Feuerwehr ſchon vorüber. 

+ [Befigderänderungn] Kupferſchmiedeſtraße Nr. 14 und Schuh: 
brücke Nr. 57, „Kreiſchmerei zum blauen Adler“, Verkäufer: Kretſchmerei⸗ 
befiger Carl Stanke; Käufer: Brauereibeſizer Neumann. — Schweibnitzer⸗ 
ſtraße Nr. 45 und Marſta ſtraße Nr. 2. Verkäufer: Particulier J. F. Beyer; 
Käufer: Kaufmann Paul Langoſch. — Garveſtraße Nr. 6 Verkäufer: Kauf⸗ 
mann Herrmann Reinke; Käufer: Kaufmann Chriſtian Friedrich Weinhold. 
— Bahnhofsſtraße Nr. 27. Verkäufer: Hotelbeſitzer Leopold Exner: Käufer: 
Gutsbeſitzer und Maurermeiſter Ernſt Nowag. — Sadomafraße Nr. 66. 
Verkäufer: Particulier Peuckert; Käufer: Mechanikus Richard Sitte. — 
Sternſtraße Nr. 6d. Verkäufer: Schuhmachermeiſter F. Jungfer; Käufer: 
Eiſenbahn⸗Bauunternehmer Emil Zipfel. — Im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation wurde ferner das Sedanſtr. Nr. 28 belegene, bisher dem Haus. 
beſitzer Johann Paduch gehörige Grundſtück von der Frau Tiſchlermeiſter 
Caroline Kub anke, geb. Geisler, für das Meiſtgebot von 41,250 Mark 
erſtanden. — Im Wege der nothwendigen Subhaſtation wurde das Sadowa⸗ 
ſtraße Nr. 61 belegene, bisher dem Gutsbeſitzer Otto Räbiger gehörige 
Grundſtück von dem Fleiſchermeiſter Auguſt Michael zum Preiſe von 
48,000 Mark als Beſtbietenden erſtanden. 

+ [Polizeiliches.] In einem Seifengeſchäft auf der Brüderſtraße 
erſchien am 1. d. M. Abends gegen 7 Uhr ein unbekannter Mann, welcher 
mehrere kleine Einkäufe machte, worauf er nach Bezahlung derſelben den 
anweſenden Ladeninhaber bat, ihm einen Fünfmarkſchein zu wechſeln. Nach⸗ 
dem der Fremde das aufgezählte Geld eingeſtrichen, warf er einen Fünf ⸗ 
markſchein auf die Tafel und entfernte ſich aufs eiligſte. Leider ftellte ji 
nach ſeinem Weggange beraus, daß der erwähnte Caſſenſchein eine Neu⸗ 
jahrsgratulationskarte war, die das Ausſebhen eines Fünfmarkſcheines hatte. 
— Mittelſt Einſteigens durchs Fenſter wurde einer zu ebener Erde auf der 
Kleinen Groſchengaſſe wohnhaften Wittwe, und zweien bei ihr logirenden 
Handlungscommis eine große ee e darunter ein ſchwarzer 
Düffelmantel und ein braunes Ratinéjaquet mit grünem Kragen entwen⸗ 
det. — Einer auf der Auenſtraße wohnhaften Lumpenſammlerin wurde 
geſtern auf der Verlängerten Hirſchgaſſe ihre Radwer mit einem darauf be⸗ 
findlichen Holzkäſtchen geſtohlen. In dem Käſtchen waren 50-60 Ellen 
chnur, ebenſoviel Schürzenbänder, Steck- und Haarnadeln vorhanden. — 
Aus verſchloſſenen Stallungen wurden einem Gaſtwirth auf der Trebnitzer⸗ 
Chauſſee in der vergangenen Nacht 18 Stück Hühner geſtohlen. — Einem 
Friedrich⸗Carlsſtraße wohnhaften Grafen wurde aus verſchloſſener Boden⸗ 
kammer ein Gebett Betten mit lilla carrirtem Ueberzuge geſtohlen. In dem 
Bettuche war eine Grafenkrone nebſt den Buchſtaben v. M. eingeftidt. 
Ebenſo wurde dem dortigen Dienſtmädchen eine Anzahl werthvoller Kleider, 
ſowie ein ſchwarztuchener Mantel und Wäſche entwendet. — Einer Be 
wobnerin der Hubenſtraße wurde ein Deckbett mit lilla⸗ und weißgeſtreiften 
Züchen und 4 Stück Kopfkiſſen mit rothkarrirten Ueberzügen geſtohlen — 

urch Eindrücken des Schaufenſters wurde Neue Tauenzienſtraße einem 
daſelbſt wohnhaften Specerei⸗Kaufmann eine Quantität Zucker und Kaffee 
entwendet. — Verhaftet wurde eine Dirne, welche einem Herrn auf der 
Breiteſtraße ein Zwanzgmarkſtück entwendet hatte, 1765 ein Anſtreicher, der 
ſich bei einem Kleiderdiebſtahl auf der Carlsſtraße betheiligt hatte. 

+ [Ein frecher Betrüger.) Im Monat September v. J. machte 
während einer Eiſenbahnfahrt ein Kaufmann und Kleiderhändler von der 
Albrechtsſtraße die Bekanntſchaft eines jungen Mannes, der ſich für den 
Fabrikbeſitzersſohn Güttler aus Neumarkt ausgab. Der Kaufmann empfahl 
dem elegant gekleideten jungen Mann ſeine Firma mit dem Bemerken, bei 
etwaigem Bedarf von Kleidungsſtücken dort vorzuſprechen. Kurze Zeit dar⸗ 
auf kam der Erwähnte auch wirklich in den Laden und beſtellte einen Ueber: 
zieher im Preiſe von 75 M., der ſofort angefertigt und ihm auch ohne Be⸗ 
zahlung nach Neumarkt überſchickt wurde, da das Handlungshaus Güttler 
ih eines höchſt ahtbaren Rufes zu erfreuen hat. Jetzt am Neujahrstermin, 
wo jeder Kaufmann feinen Kunden die Rechnungen einſchickt, ſtellte es ſich 
heraus, daß der eigentliche Güttler in Neumarkt gar keinen Ueberzieber 
bei dem genannten Kaufmann entommen hatte, ſondern daß ein Gauner 
den Namen Güttler mißbrauchte, um ſich in den Beſitz eines ſolchen 
Kleidungsſtückes zu ſetzen. Den polizeilichen Recherchen iſt es nun⸗ 
elungen, den Schuldigen, der inzwiſchen ſich durch die 
erhaftung entzogen hat, zu ermitteln, und zwar iſt es der zu 5 


einmalige Weite 
anquier Moritz 


aus 
und Deutſch⸗Liſſa aufgehalten und unter Vorſpiegelung falſcher Thatſachen 
eine ziemlich großartige Rolle geſpielt, Damenbekanntſchaften angeknüpft und 
fi) ſogar verlobt. In einem bieſigen Pfandleihinſtitute iſt von ihm eine 
werthvolle Uhrkette und ein goldenes Medaillon verſetzt worden. Auf dem 
bieſigen Polizeipräſidium liegt die Photographie dieſes gemeingefährlichen 
Verbrechers aus, und können ſich etwaige noch vos ihm Betrogene im In⸗ 
tereſſe der Unterſuchung melden. Auf den nunmehr ſteckbrieflich verfolgten 
Guſtav Pfennig wird ſtark gefahndet. 


. Löwenberg, 15. Jan. [Beſtrafung.] Die feiner Zeit in dem bes 
nachbarten Krummenöls ſtattgefundenen Exceſſe, verübt von einigen reni⸗ 
orſchuß⸗Vereines, gegen die 


Executivgewalt, wurden in vergangener Woche vor dem biefigen Dreimänner⸗ 


Gericht exemplariſch geahndet. Die Haupträdelsführer erhielten 1 Jahr 
9 Monate und 1 Jahr 6 Monate ꝛc. Gefängniß. 3 


A Oels, 15. Jan. [Aus der Stadtverordneten⸗Sitzung. — 
Vor ſchußverein.] In der erſten diesjäbrigen Sitzung der Stadtverord⸗ 
neten wurden die wiedergewählten Stadtberordneten, die Herren: Klemptner⸗ 
meiſter Ballmann, Oberlehrer Ernſt, Oberlebrer Keller, Fleiſchermeiſter Müller, 
Lederfabrikant Philipp, Pr. med. Reich und Bäckermeiſter Weiß; und die 
neugewählten Stadtverordneten, Herren: Director Bollmann, Ackerbürger 
Chriſtalle, Färbermeiſter Flohr, Gaſtwirth Körſter, Buchdrucker Kappner, 
Kaufmann Neugebauer und Steuer ⸗Inſpector Tiesler von dem Herrn 
Bürgermeiſter Mappes nach einer e Anſprache durch Hand⸗ 
ſchlag verpflichtet. Der Vorſteher begrüßt die neuen Stadtverordneten und 
erſtattet, bevor er fein Mandat in die Hände der Verſammlung zurück⸗ 
giebt, einen Bericht über die Thätigkeit derſelben in dem vergangenen Jahre, 
woraus Folgendes hier kurz mitgetheilt ſei. Es fanden 13 ordentliche und 
2 außerordentliche Sitzungen ſtalt. Jede war durchſchnittlich von 21 Stadt · 
verordneten beſucht. Vom Magiſtrat gingen 97 Vorlagen ein, von Mit⸗ 

liedern 3. Bei der nun 1 Wahl des Bureaus wurde der bis⸗ 
1 durch Umſicht, Ruhe und ſtrengen Gerechtigkeitsſinn ausgezeichnete 

oriteber Herr Kaufmann M. Oelsner, ebenſo der wanted vielbewährte 
Protokollführer Herr Kanzleiratb Körner wiedergewählt. ie Wahl der 
Stellvertreter fiel auf die Herren: Zimmermeiſter O. Richter und Kaufmann 
A. Scholtz. — Unſer Vorſchußverein erfreut ſich unter der tüchtigen Leitung 
7175 umſichtigen und gewiſſenhaften Vorſtandes, beſtehend aus den Herren 

andwirth O. Döring, Kaufmann Reiſewitz und Kaufmann Liebeskind, bei 
der correcteſten Geſchäftsführung eines von Jahr zu Jahr ſich ſteigernden Ver⸗ 
trauens und immer größer werdenden Umfanges der Geſchäfte. Der Kaſſen⸗ 
abſchluß am 31. December v. J. ergab die Umſatzſumme von 3,131,941 
Mark. Im vorigen Jahre wurde das N von 150 auf 
An Br erhöht. Vor Verluſten ift der Verein bis jetzt immer bewahrt 
geblieben. 


s Patſchkau, 15. Jan. [Cowmunales.] In der heutigen öffent⸗ 
lichen Sitzung der Stadtberordneten⸗Verſammlung fand die Einführung der 
neu gewählten Stabtverorbneten durch den Bürgermeiſter Herrn Müller ſtatt. 
Demnächſt wurde das Bureau conſtituirt, wobei die bisherigen Mitglieder 
und zwar: Herr Kaufmann Langer als Vorſteber, Herr Apotheker Zwik 
als Stellvertreter, Herr Kaufmann und Spediteur Schütz als Schriftführer, 
Herr Kaufmann Groſſer als Stellvertreter, gewählt wurden. 


der neu⸗ reſp. wiedergewählten Stadt⸗ 
nter Hinweis auf die lanjährigen treuen 
plötzlich verſtorbene Rathsherr und Bei⸗ 


lucht 
ahre 


> Oblau, 15. Jan. [Stadtverordneten⸗Sitzung. — Statiſti⸗ die hochgelegenen Straßen vollſtändi 
0 ei der erſſen Stadtverordneten Sitzung dieſes Jahres erfolgte die | Stellen meierhohe Windwehen den 
eſtmabl in Verpflichtung und Ander 
ö N 5 egierungs⸗ verordneten, neun an der Zahl. 
ochlöblichen Magiſtrat bieſiger Stadt 300 Dienſte, welche der am 3. d. M. e 
( t 5 Liqu. durch Herrn Director A. Schweitzer geordnete Apotheker Wandke der Stadt geleiſtet hat, ehrte die Verſamm⸗ 
100 Mk. Herzoglich Meiningen'ſche Hoftheater⸗Intendantur 850 Mk., von lung fein Andenken durch Erheben von den Plätzen. Zum Vorſitzenden[ Diebftahl. — Ve 
wurde der Maurermeiſter Herr De very mit überwiegender Majorität | 57 
k wiederum gewählt. Als fein Stellvertreter erhielt Herr Rechtsconſulent] An 
eine Armer“⸗Badeanſtalt verbunden worden, in Günther die meiſten Stimmen. Die Verſammlung nahm den Dringlich⸗ September 1873 von 
e Wannenbad unentgeltlich keits⸗Antrag, an Stelle des verſtorbenen Beigeordneten Wandke den Raths⸗ große Partie Getreide. Als Angelo zahlte er nach e e Ta 
erhalten kann, haben ſich die Koſten der Anstalt ſelbſtverſtändlich bedeutend berrn Wolff proviſoriſch zu ernennen, einſtimmig an. Die Petition einer] bat aber gleichzeitig efälli 
erheblichen N biefiger Gewerbetreibender, auswärtige Handelsleute, gleich hoher Summe. 
ochenmärkten auszuſchließen, wird einer zu dieſem Zwecke] dieſe Accepte ſelbſt einlö 


gewählten Commiſſion zur weiteren Prüfung und Begutachtung überwieſen.] Bald darauf erfuhr Frau v. N., daß der ſtets für ſehr reich gehaltene C. 


meint ent-] — Aus dem Berichte Über die Geſchaftsführung der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 


ſammlung für das Jo. r 1877 ergiebt ſich daß in demſelben 15 ordentli 
und 2 außerorden liche Sitzungen abgehalten worden find, welche durch⸗ 
chnittlich von 12 Mitgliedern beſucht waren. In denſelben wurden 175 
orlagen erledigt. Nur in einzelnen Fällen waren die öffentlichen Sitzun⸗ 
gen bon Zuhörern beſucht. — In der hieſigen evangeliſchen Kirchengemeinde 
wurden im Jahre 1877 getauft 271 Kinder, getraut 55 Paare, confirmirt 
159 junge Chriſten; es ſtarben 198 und communicirten 2296 Perſonen. 


‚2 Neiſſe, 15. Januar. [Zur Noth der Zeit. — e e 

Seit Beginn des Winters durchziehen foͤrmliche Schaaren von Bettlern unſere 
Stadt, Männer, Weiber, Kinder. Wenn auch nicht zu leugnen iſt, daß ſich 
ſehr viele Unwürdige, als Arbeitsſcheue, Trunkenbolde und W die auf 
Diebſtahl we darunter befinden, jo dürften die Meiſten doch von 
unverdienter Noth in Folge von Arbeitsloſigkeit ſich an das Mitleid und 
die Wohltbätigkeit der beſſer Situirten angewieſen ſehen. So wurde kürz⸗ 
lich auf einem Gemüllehaufen im Hofe des Prieſterhauſes ein halbtodter 
Menſch gefunden, der von Kälte und jedenfalls Hunger ſchon ſo geſchwächt 
war, daß er kurze Zeit darauf im Krankenhauſe, wohin er geſchafft wurde, 
verſchied. — Heut Abend gegen 7 Uhr geriethen in einem Bureau der 
Eiſenbahncommiſſten bier durch das Umwerfen einer Petroleumlampe eine 
Menge Papiere, Decken ꝛc. in Brand, doch wurde das Feuer noch vor Ein⸗ 
treffen der freiwilligen Feuerwehr von Bewohnern des Hauſes unterdrückt. 


© Eonftadt, 15. Jan. [Verſchiedenes] In der am 10. d. Mts. 
Melt Je Sitzung der Stadtverordneten wurden durch Herrn Bürger: 
meifter Zedli 
eingeführt. Darauf fand die Wahl des Bureaus der Verſammlung ſtatt. 
Gewählt wurde: Herr Dr. Guttmann als Vorſitzender, Kaufmann 
Jonas als Stellvertreter, zum Schriftführer Kaufmann Hirſchmann und 
zu deſſen Stellvertreter Kaufmann Gasde. Laut ſtandesamtlichem Ver⸗ 
zeichniß haben im ee Jahre hierorts 80 Geburten, 19 Eheſchließun⸗ 
gen und 42 Sterbefälle ſtattgefunden; in dem angrenzenden Conſtadt⸗Oll⸗ 
gutb find verzeichnet: 30 Geburten, 2 Eheſchließungen, 16 Sterbefälle. — 
ergangenen Sonntag wurden 16 arme Schüler aus der Einnahme der 
Theater⸗Vorſtellung des hieſigen Männer⸗Turnvereins mit Kleidungsſtücken 
beſchenkt. Nachdem eine kurze Anſprache gehalten und die Knaben mit 
Würſtchen und Semmeln bewirthet, fand alsdann die Vertheilung der er⸗ 
wäbnten Sachen ſtatt. Daran ſchleß ſich die Verlooſung eines Chriſtbaumes, 
die 7 Mark einbrachte. 


—o. Krappig, 15. Jan. [Communales.] In der geſtern abgehal 
tenen erſten diesjährigen Sitzung der Stadtbderordneten⸗Verſammlung wurde 
nach Verleſung des Berichts über die Thätigkeit der Verſammlung im Jahre 
1877 Seitens des bisberigen Stadtverordneten⸗Vorſtehers, zur Neubildung 
des Bureaus geſchritten. Der bisherige Vorſtand, beſtehend aus den Herren 
Kaufmann Guido Krämer als Vorſitzender und Kalkofenbeſitzer Franz 
Kluczuy als Schriftführer, wurde einſtimmig wieder⸗, ſowie zu deren 
Stellvertretern die Herren Kalkofenbeſitzer Dagobert Schmula und Schuh⸗ 
machermeiſter Paul Grziwatz neugewählt. Die Verſammlung ehrte den 
Vorſitzenden in Anbetracht ſeiner Verdienſte und ſachgemäßen Geſchäfts⸗ 
führung durch Erheben von den Plätzen. 


R. Nybnik, 15. Jan. [Verſchiedene 1807 d den 46 ländlichen Schieds⸗ 


mannsbezirken unſeres Kreiſes betrug i. die Zahl der anbängig gewe⸗ 
jenen Sachen 1142 und zwar der überjährigen 10, der ſonſtigen 1132. Davon 
ſind beendigt durch Vergleich: 444, durch Ueberweiſung an den Richter: 468; 
durch Zurücktreten der Parteien: 226; bleiben noch anhängig: 4. — Die 
Aach der Schankſtätten hat ſich im hieſigen Kreiſe um 2 verringert. — 
ach dem Jahresberichte pro 1877 des den N Rittern 
Julius⸗Krankenhauſes in Rybnik wurden 333 Kranke ohne Unterſchied des 
religiöſen Bekenntniſſes ärztlich behandelt und verpflegl. Davon wurden 
256 geheilt, 30 ſtarben; die übrigen als erleichtert oder, weil unheilbar, auf 
1 Wunſch entlaſſen. Täglich waren durchſchnittlich 21 Kranke in Be⸗ 
andlung. 


„Notizen aus der Provinz.] „Sagan. Das biefige Wochenbl. bes 
richtet: Am 11. d. Mis., Abends 64% Uhr, wurde ein dem Dominium Ober⸗ 
Ullersdorf gehöriger, mit zwei Pferden beſpannter Kutſchwagen, während 
ſich der Kutſcher in dem unweit des Bahnhofes Hansdorf befindlichen Gaſt⸗ 
bofe befand, geſtoblen. Der eine der Diebe fuhr mit dem Fuhrwerk in 
ſchnellſter Gangart über den Schienenſtrang und ſchlug die Richtung nach 
biefiger Stadt ein. Die telegraphiſche Benachrichtigung an bieſige Polizei⸗ 
Verwaltung traf jedoch zu ſpät ein und das Fuhrwerk hatte bereits die 
ieſige Stadt — wenn auch mit zerbrochener 
hauſſee nach Altkirch eingeſchlagen. In Brennſtadt verſuchte der Dieb 
FJuhrwerk und Pferde zu veräußern und wurde dabei feſtgenommen. Der 
Dieb wurde als der höchſt efährliche, erſt vor Kurzem wieder aus dem 
7 entlaſſene und ſteckbrieflich verfolgte Arbeiter Stein aus Ober⸗ 

ednitz erkannt. Als Complice ſoll eine zweite Perſönlichkeit bereits im 
Hansdorf feſtgenommen ſein. 

+ Löwenberg. Der „Bürg. und Hausfr.“ berichtet: Am vergangenen 
Sonnabend beging der biefige Feuerrettungs⸗Verein feit feinem dreijährigen 
Beſtehen ſeinen erſten gefelligen Abend. Das 
— war durch Feuerrettungs⸗Utenſilien von geſchickter Hand höchſt geſchmack⸗ 
voll decorirt und gewährten namentlich die neuangeſchafften Schläuche — 
auf welchen das Auge jedes wackeren Feuerwehrmannes mit einer gewiſſen 
Befriedigung ruhte — in ihren manigfaltigen Verſchlingungen, einen ganz 
vortrefflichen Anblick. Herr Rathmann Sachsſe hatte mit gewohnter Melſter⸗ 
ſchaft 5 Bilder aus dem Leben der Feuerwehr nebſt begleilendem Texte 
arrangirt, an welche ſich ein bis an den grauenden Morgen andauerndes 
Tanzber ange anſchloß. In einer längeren Zwiſchenpauſe wurde ein vom 
Kameraden Riedel verfaßtes Lied, das reich an humoriſtiſchen Schlaglichtern 
den ien 8 Feuerrettungs⸗ Verein beſang, vorgetragen und erntete 
ſtürmi a Beifall. 

A Liegnitz. Das hieſige „Stadtbl.“ berichtet: Am 14. d. M. Abends 
erſchien in verſchiedenen biefigen 80 ein anſtändig gekleideter 
ſchlanker junger Mann, beſtellte 2000 Stück Cigarren für „Leuſchner am 
Haag“ und zwar nur gegen quittirte Rechnungen und empfahl ſich. Einer 
der Herren Kaufleute ſandte ſeinen jungen Mann in einer Droſchke mit den 
verlangten Cigarren ab. n der Frauenſtraße klopfte Jemand an die 
Droſchke und bat um Einlaß. Als der Wagenſchlag geöffnet wurde, erkannte 
der junge Mann den betr. Beſteller der Cigarren, welcher mitfahren wollte. 
Als fie wenige Schritte gefahren waren, ſagte der Fremde: Sie ri ja 
nur 2000 Stück, ich hahe aber 3000 beſtellt. Laſſen Sie halten und holen Sie 
die 1000 Stück nach; ich werde hier warten. Der junge Mann ging darauf 
jedoch nicht ein, ſondern fuhr bis zu Leuſchner, der von der ganzen Sache 
nichts wußte. Der Gauner war indeß verſchwunden; dafür hielt am Haag 
noch eine Anzahl Droſchken mit beſtellten Cigarren. Nach erfolgter Anzeige 
iſt es heute dem Polizei⸗Sergeanten Krauſe gelungen, den Schwindler in 
der Perſon eines ſchon beſtraſten Cigarrenmachers aus Breslau zu verhaften. 

Oels. Unſere „Locomot.“ erzählt: Der Sup ber Delö-Önefener Eiſen⸗ 
bahn, welcher am 14. d. Mis. früh um 9 Uhr 3 Min. in Oels eintreffen 
ſollte, kam dicht binter Dammer auf Oels zu plötzlich zum Stillftand, auf⸗ 
gehalten durch eine coloſſale Schneemaſſe, welche ſich dort in einer Lange 
von über 100 Schritt auf und um das Bahngeleiſe gelagert hatte. Da die 
Stadt nahe genug war, um fie zu Fuß ſchneller zu erreichen, als die Frei⸗ 
machung der Strecke abzuwarten, ſtieg ein großer Theil hieſiger und fremder 
Paſſagiere aus und ging zu Fuß nach Oels. Der Zug erlitt eine Ver⸗ 
l von etwa einer Stunde. 

Brieg. Die „Brieg. Ztg.“ meldet: Am 14. Januar, Abends gegen 
7 Uhr, erhob ſich ein fo furchtbarer Schneeſturm, daß es ſelbſt in der 
Stadt ſchwer wurde, vorwärts zu kommen. Der letzte Zug aus Breslau 
verſpätete ſich faſt 2 Stunden. Er mußte längere Zeit in Oblau liegen 
bleiben, weil die Strecke hierher erſt paſſirbar gemacht werden mußte. Es 
ſcheint der Sturm und Schneefall gerade in der n Brieg am 
bedeutendſten geweſen zu fein. Das Intereſſanteſte aber it, daß denſelben 
ein Gewitter begleitete. Von der rechten Oderſeite meldet man uns, daß 
dort mehrfach lautes Donnerrollen gehort wurde. Die Schlittenbahn 
bat übrigens von dem Schneefall nichts profitirt. Der heftige Sturm hat 
kahl gefegt, während an anderen 
eg fſperren. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 16. Jan pu icht Meineid. — Schwerer 
rſuchter Mord.] In geſtriger Sitzung ſtand zuerſt der 

Jahre alte, bisher unbeſtrafte Kaufmann L. C. aus Breslau unter der 
llage des wiſſentlichen Meineides vor den Geſchworenen C. kaufte im 
Frau pon Nienioſewska zu Poſen auf Lieferung eine 

en 5000 Thlr., 
( eitsaccepten in 
Bean v. N. ftellte gegen ſein Verſprechen, daß er 
en werde, Wechſel in Höhe von 5000 Thlr. aus. — 


Frau v. N. um Ausſtellung von 


die neu⸗ reſp. . Stadtverordneten in ihr Amt 


ehörigen 


85 — der Logenjaal 
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ſeine Zahl BIRNEN. 20 
Angel — bein eligefteit babe. Es wurde zwichen Fkau v. N. und — Gerſte br. 1000 Sen) get. — Ctr., per lauf. Monat — Mark. 
Hier ſollte dee Zuſammenkanft im Hotel de Rome zu Poſen verabredet. Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Ctr., pr. lauf. Monat 121 Mark 
nterhandl. 48 Getreidekaufgeſchäft zum Abſchluß gebracht werden. Der Gd., Januar⸗Februar —, April⸗Mai 125,50—125 Mark bezahlt und Br. 
aus Posen ve wobnte der Rechtsbeiſtand der Frau v. N., Juſtizrath Janetzl 9 (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat — Mark Br. 
balten werbe el. wurde gefragt, wie er es mit der Einlöſung der Wechſel Rüböl (pr. 100 Kilogr.) ruhig, gel. — — Ctr., loco 72 Mark Br., pr. 
Darauf be und entgegnete, daß er außer Stande fei, dieſelben zu bezahlen. Januar 71,50 Mark Br. Januar⸗FJebruar 71,50 Mark Br., Februar⸗März 
rückg di eutete ihm der Juſtizrath, daß damit auch das Getreidegeſchäft 71,50 Mark Br., April⸗Mai 70,50 Mark Br., Mai⸗Juni 70,50 Mark Br. 
geſchäft f n macht ſei. C. batte angeblich feine Rechte an das Lieferungs. Spiritus (pr. 100 Liter & 100 K) geſchaſtslos, gef. 10,000 Liter, pr. 
Deng ge n an einen genen Heymann Markus cedirt. Es entſtand ein] Januar 47,70 Mark Gd., Januar⸗Februar 47,70 Mark Gd., Februar⸗März —, 
er Bao Frau v. N. auf Zahlung der Differenz aus jenem Vertrage. April⸗Mai 49,60 Mark Gd. R 
C. als Zen machte alle drei Inſtanzen durch. In zweiter Inſtanz wurde Zink ohne Umſatz. 2 Die Börſen⸗Commiſſion. 
nicht erllät; bernommen und beeidete, daß er damals im Hotel de Rome Kündigungs⸗Preiſe für den 17. Januar. 
dadurch dez „ec könne die Wechſel nicht einlöſen. Angeklagter beftreitet, ſich[ Roggen 131, 00 Mark, Weizen 195, 00, Gerſte —, —, Hafer 121, 00, 
jener Unterted nn Kor bie — 1 5 en. Er Ju in 3 — is Raps —, —, Rüböl 71, 50, Spiritus 47, 70. 
edußert, „dung unmöglich genau wiſſen können, was er im Jahre 77 RT TEE 
fene 9e in dieſem Sinne will er ſich zu Protokoll erflärt haben, nur ſei Feſtſetzun 928 de ee 200 fd. 100 Kilogr 
tofoll auf egung unrichtig aufgenommen. Der Actuar, welcher jenes Pro: ö 8 ſchwere Map Miitlere leichte Waare 9 
Lindenbe genommen, verſichert die Richtigkeit deſſelben. Herr Staatsanwalt — — 8 . — ern 
Ausfüh tg beantragt das Schuldig des wiſſentlichen, ſtellt aber nach den „öfter niedrigſter höchſter niedrigſt. höchſter niedrigſt 
frage wenmgen des Herrn Vertheidigers, Rechtsanwalt Weiß, eine Unter: N r a % % BAR pi RR 8 
ellen ER fabrläſſigen Meineids. Unter Verneinung der Hauptfrage Weizen, weißer... 20 10 19 80 20 90 20 40 19 10 17 80 
ſchuldi ie Geſchworenen den Angeklagten des bean en Meineides] Weizen, gelber... 19 20 18 90 19 90 19 70 18 70 17 60 
15 Das Urtheil lautet auf 4 Monate Gefängniß. . oggen 00 13 10 12 90 12 60 12 40 12 00 
Niktma zweimal wegen Diebſtahls vorbeſtrafte verebelichte Maurer Marie erſte i. 16 30 15 60 15 10 14 60 14 30 13 50 
ſcweren geb. Steuer, wurde durch den Spruch der Geſchworenen eines Hafer 13 80 13 40 13 10 12 60 12 20 11 80 
und eines einfachen Diebſtahls ſchuldig erklärt. Da ihr mildernde Erbſen 17 00 16 30 15 80 14 90 14 40 13 80 


Fa ltände zugebilligt waren, lautete die Geſammiſtrafe auf 2 Jahre Ge: 


nis und Ehrenverluſt. 
wwanzi Fetz Verhandlung gelangte Droſchtenkulsher Gottlieb Kalufce, 


Ge Jaber alt und nicht borbeitraft, iſt des „verſuchten Mordes“ feine mittle ord. Waare. 
7 
gat 0 at am 2. Februar 1876 gegen feſtes Lohn, freie Wohnung und 8 * 55 38 28 4 55 8 
wir Zemeinem in der Thiergartenſtraße 8 Droſchkenbeſitzer, — den ea 0 7 — 1 
blieb“ nennen wollen — als Kutſcher in Dienſt. In dieſer Stellung ber- Sommer⸗Rübſen. 80 2 er = 88 
Mann er bis zum 1. October 1877. 3., ein 54 Jahre alter, kränklicher Eher 0 * der 
Peer beſitzt eine erſt Jö jährige Frau, mit welcher er ſeit 15 Jahren ver⸗ Schla n 7 
ct iſt. Aus dieſer Ehe iſt ein fünfjähriger Knabe vorhanden. K. . . 


em 
Di 
25 Rabraug machte ſeine Eiferſucht rege. 


jenem 

dates Umſcher in 
waunken, 1 
* denſel 
entfernen Stodbegen ohne Scheide in ſein Bett gelegt. Gegen 11 Uhr Abends 


Seal dem Dominikaner⸗Platz. In jener Zeit überlegte ſich K. fein 


entl h 5 
abel de nicht mehr zu ihr werde kommen dürfen und das Liebes⸗ 


Alle dieſe Erwägungen reiften in ihm den Entſchluß, feine Ge⸗ 


alis ſeiner Schwägerin zuſammen ſeine Sachen abholen und ging. 
meister der Weg war zu dem in der Mattbiasſtraße wohnbaften Schmiede: 
ub 8 Schmidt. Unter der falſchen Angabe, daß er in kommender Nacht 
ih ach and fahren müſſe, entlieh er von demſelben einen Revolver. K. ver⸗ 
Sim Revolver am nächſten Tage wieder 

La midt freiwillig ein Quittungsbuch als f 
Met, keiner derſelben war geladen, auch erhielt K. von Schmidt 
ſechs 8 unition. K. beauftragte deshalb einen Dienſtmann, ihm 
der Di tüd Revolver: Batronen von der Heinften Nummer zu holen, 
be ab ſiatmann brachte bald die gewünſchten Patronen. Kaluſche 
die nun mit dem Revolver und den Patronen in der feſten Ab⸗ 
N rau Z. und dann ſich ſelbſt todtzuſchießen, nach der Thiergarten⸗ 
ler lud er fünf Läufe des Revolvers. Der ſechste Lauf blieb un⸗ 
wen, weil die Patrone nicht ordentlich paßte. Er ſteckte den Revolver in 
Seitentaſche des Rockes und begab ſich zur Z. ſchen Wohnung. 
die Küchentbür von innen verriegelt; Frau 3. fragte von innen, 
ei. Auf ſeine Antwort, er käme nach ſeinen Sachen, erwiderte dle 
ne die Küchenthür aufzuriegeln — daß ſie, wenn er nicht Jeman⸗ 
ge rächte, nicht öffnen werde. K. antwortete hierauf, er habe ſeine 
zeugen ein mit. Um ſich von der Richtigkeit der Angabe zu über⸗ 


Surh 


u bringen und überreichte 
fand. Der Revolver hatte 
leine 
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0 i i en wollen.“ 4 0 88 
ge ngangs erwähnt, iſt K. geitändig, mit Vorſatz und Ueber: 
ig — zu haben. Dem allſeitig für ausreichend erachteten Ge⸗ 
Saasamuber iſt die Mitwirkung der Geſchworenen e 

dof ur Lindenberg empfiehlt den Angeklagten der Milde des 
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nale bef verurtheilt den Angellagten genau nach dem Untrage 


andel, Induſtrie ꝛc. 
bn k Delay, 1 ® e 


an 6. Jan. [Von der Börſe.] Die Börfe eröffnete recht 


mi : 
— aber 5 Stimmung, ſchwächte ſich ſpäter auf Realiſirungen ab, 
und m edrfa 2 etwas beſſer. Creditactien ſetzten zu 382 ein und ſchloſſen 

wichen big 2 Schwankungen zu 380. Rumanier eröffneten zu 26,15 


to en bis 25 
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a N 
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Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pr. 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 


50 23 — 2 — 

Kartoffeln per Sack (zwei Neuſcheffel & 75 Pfd. Brutto — 75 Klgr.) 
e 250050 Mark, geringere 2,00—2,20 Mark, 

per Neufchefiel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,25—1,75 Mk., geringere 1,00 — 1,10 Mk. 
per Liter 0,03—0,05 Mark. 


N. Breslau, 16. Jan. [Wolle.] Die erſte Hälfte des Monat Januar 
brachte uns ziemlich reges Geſchäft und haben die Verkäufe in derſelben bei⸗ 
nahe die Höhe von 3000 Etr. erreicht. Davon entnahmen ſächſiſche Kamm⸗ 
garnſpinner ca. 600 Ctr. fabrikmäßig gewaſchene Wollen dem Markte, ferner 
kauften öſterreichiſche Händler ziemlich 400 Ctr. theils ſchleſiſche Gerberwollen, 
theils Rückenwäſchen polniſcher Abſtammung. Für rheiniſche Rechnung wur: 
den beinahe 1000 Ctr. guter ſchleſiſcher und poſener Wollen gekauft und 
ein großes Görlitzer Haus erwarb an 500 Ctr. guter ſchleſiſcher und polni⸗ 
cher Wollen. Den Reſt des verkauften Quankums nahmen Fabrikanten 
aus Schleſien und der Lauſitz. Die Stimmung iſt eine feſte, Preiſe jedoch 
ohne jede Aenderung. Von Zufuhren haben wir in letzter Zeit nur Weniges 
ußland erhalten. 


fl. [Getreide⸗ ꝛc. Transporte.] In der Zeit vom 6 bis 12. Januar c. 
gingen in Breslau ein: 5 ar 
eizen: 424,578 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ıc.), 12,160 

Klgr. über die Oberſchleſiſche Bahn, 15,026 Klgr. über die Poſener Bahn, 
160, Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 90,860 Kgr. über die Freiburger 
7 71,200 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 774,344 
ilogramm. 
oggen: 292,492 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren :c.), 40,411 
Kilogr. über die Poſener Bahn, 732,150 Kilogr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Bahn, im Ganzen 1,065,053 Kilogramm. 55 

Gerſte: 138,970 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 31,210 
die Oberſchleſiſche Bahn, 35,100 Klgr. über die Poſener Bahn, 

DE über die Mittelwalder Bahn, 10,000 Klgr. über die Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 429,140 Kilogramm. 

Hafer: 56,460 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 119,830 
Klgr. über die Oberſchleſiſche Bahn, 10,200 Klgr. über die Poſener Bahn, 
60,770 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 7600 Klgr. über die Freiburger 
se 35,200 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 290,060 

ilogramm. 
ais: 70,045 Kilogr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 10,050 
Klgr. über die Oberſchleſiſche Bahn, im Ganzen 80,095 Klgr. 

Oelſaaten: 183,942 Klgr. aus Oesterreich . Mähren ꝛc.), 15,150 
99385 über die Oberſchleſiſche Bahn, 12,729 Klgr. über die Poſener Bahn, 
66,190 Klar. über die Mittelwalder Bahn, im Ganzen 278,011 Klgr. 

dal enfrüchte: 120,206 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren :c.), 
5010 Klgr. über die Oberſchleſiſche Bahn, 9627 Klgr. über die Poſener 
Bahn, 5120 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, im Ganzen 139,963 Klgr. 

8 derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: 3 

eizen: 10,140 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen 
Bahn, 45,825 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 
137,630 Klgr. auf der Freiburger Bahn, im Ganzen 193,595 Klar. 

Roggen: 9880 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen 
Bahn, 47,015 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 
301,880 Kilogr. auf der Freiburger Bahn, 60,630 Kilogr. auf der Rechte: 
Ober- fer Bahn, im Ganzen 419,405 Klgr. 

Gerſte: 19,787 Klgr. nach der San. Bahn, 106,720 Klgr. von der 
Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 59,630 Klgr. von der Oberſchle⸗ 
ſiſchen nach der Freiburger Bahn, 69,200 Klgr. auf der Freiburger Bahn, 
5100 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 9000 Klgr. nach der Mittel⸗ 
walder Bahn, 7610 Klgr. auf der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ Bahn, im Ganzen 
277,017 Klgr. 

Hafer: 14,179 Klgr. nach der Poſener Bahn, 10,160 Klgr. von der 
Oberſchleſiſchen nach der Markiſchen Bahn, 56,670 Klgr. von der Oberſchle⸗ 
fen nach 5 Bahn, 56,800 Klgr. auf der Freiburger Bahn, 

anzen 137,80 r. 7 

Mars: 22,090 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 
30 Klar. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, im Ganzen 
4l,; gr. { 

Delfaaten: 5092 Kilogr. nach der Poſener Bahn, 23,680 Klgr. von 
der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 1216 Klgr. nach der Ober⸗ 
ſchen Bahn, im Ganzen 29,988 Klgr. 
: 40,639 Kilogr. nach der Poſener Bahn, 40,460 Klgr. 

Märkischen Bahn, im Ganzen 81,099 Klgr. 
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Ausweiſe. 
Wien, 16. Januar. [Wochen ⸗Ausweis der öſterreichiſchen National⸗ 


Bank.) 
Notenumlau 275,654,809 Fl., Abn. 4,553,920 Fl. 
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EEE, 1,646,933 
Giro⸗Einlage 138,217 
) Ab: und Zunahme nach Stand vom 9. 


N s 
Januar. 
Verlooſungen. a 
[Preußiſche 3½ %% Staats-Pramien-Anleihe von 1855.] Bei der 
heute begonnenen Prämien⸗Verlooſung zu den am 15. Septemher v. J. ges 
zogenen 30 Serien: Nr. 71 124 280 295 301 302 318 328 332 370 382 
400 495 515 524 554 581 675 725 777 945 972 1014 1085 1107 1157 1165 
1372 1382 1434 wurden nachſtehende Gewinne gezogen: 
39910 à 225000 Mark. 
. 33126 à 3000 Mark. 
143305 à 1200 Mark. 
138181 à 900 Mark. 
. 32766 97144 à 600 8 
r. 7015 7054 27462 30038 30040 31734 33151 36949 38106 38137 
38144 38951 49423 51411 52372 77633 78015 94410 94441 97110 97119 
97122 97188 97198 101357 110480 110678 110680 110689 115644 116477 
138151 à 450 Mark. j = 
Nr. 12328 12354 12392 29467 29475 29478 30132 31795 32768 36933 
36974 51423 51446 52324 52387 72411 72451 77690 94465 94473 94493 
97151 97166 97177 97178 à 375 Mark. 


151,667 


rin rn ee 


Mark. 


Nr. 7057 7067 12307 12345 27906 27941 27959 30033 30110 32718 
39962 49411 49492 55361 55383 55385 67493 77608 77628 94424 94500 


97107 97114 101390 108470 108485 137133 143341 à 360 Mark. 
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Vortrage und Vereine. 


A. F. Breslau, 16. Jan. [Handwerkerverein.] Im Auftrage des 
Vorſtandes erſtattete Herr G. Lindner am geſtrigen Verſammlungsabend als 
Delegirter des Vereins den rückſtändigen Bericht über die Verhandlungen 
des vierzehnten ſchleſ. Gewerbetages. Eine Interpellation wegen Wieder: 
aufnahme der geſelligen Sonntagszuſammenkünſte fol der nächſten Vorſtands⸗ 
verſammlung zur Berathung vorgelegt werden. — Nach einer kurzen Mit⸗ 
tbeilung über das am 16. Februar ſtaufindende Carnevalsfeſt und nach 
Verkündigung des Ausfalles der jüngſten Vorſtandswahl wurde die Ver⸗ 
ſammlung geſchloſſen. 


„Breslau, 16. Jan. [Schleſiſcher Provinzialverband der 
Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung.] In der geſtrigen 
usſchußſitzung erſtattete der Vorſitzende, Rector Dr. Carſtädt, Berichi 
über die bisherige Thätigkeit des Vorſtandes. Bei Beginn der 
Winter⸗Saiſon wurden wiederum eine 1 bewährter Vortragender er⸗ 
ſucht, auch außerhalb ihres Wohnſitzes in Vereinen des Verbandes Vor⸗ 
träge zu übernehmen. Den Vereinen wurde dann eine Liſte derjenigen 
Herren zugeſandt, welche ſich hierzu bereit erklärt hatten, und wenn auch 
das Vereinsweſen im Allgemeinen in Verbindung mit den Zeitverhältniſſen 
eine gewiſſe Erſchlaffung zeigt, ſo iſt dieſe Vortrags⸗Vermittelung doch be⸗ 
reits von vielen Vereinen der Provinz mit Erfolg benutzt worden. Ferner 
hat der Vorſtand wiederum Herrn Berglehrer a. D. Grundmann zu einer 
Bortragsreije gewonnen. Derſelbe wird in 30 Vereinen des Verbandes 
öffentliche Vorträge halten, deren Koſten der Provinzialverband trägt, während 
die einzelnen Vereine nur für gaſtfreie Aufnahme des Herrn Vortragenden 
u ſorgen haben. Auch das Scioptikon hat feine jährliche Rundreiſe 
ereits begonnen, wiederum mit einer Anzahl neuer Bilder ig zu 
welchen dieſes Mal Herr Dr. Schieweck einen inftructiven Vortrag ge⸗ 
ſchrieben hat. Neue Wanderbibliotheken ſind nach Antonienhütte und Wohlau 
1511 worden. Nach letzterem Orte geht demnächſt auch eine Soldaten⸗ 

ibliothek ab, deren der Verband nunmehr drei errichtet hat. Dieſe 
Soldaten⸗Bibliothelen haben ih trefflich bewährt und werden hoffentlich in 
militäriſchen Kreiſen auch zur Gründung eigener Soldatenbibliotheken An⸗ 
regung geben. Schließlich berichtet Referent noch, daß zu Weihnachten an 
alle Mitglieder des Verbandes Virchow' s Rede „die Freiheit der Wiſſen⸗ 
ſchaft“ und das Buch von Lammers über den „Socialismus“ verſandt 
worden ſei. Außerdem erhalten alle Mitglieder bekanntlich noch das Organ 
der Geſellſchaft, den „Bildungsverein“, gratis; in den nächſten Monaten 
wird eine weitere allgemeine Schriftenverſendung erfolgen. Im Anſchluß 
an dieſen Bericht ſprach Herr Dr. Reich aus Oels über die daſelbſt neu 
errichtete Volks bibliothek, welche ganz außerordentlich ſtark benutzt wird. 
Hierauf berichtete Herr Mug dan über die Kaſſenverhältniſſe. Die Ein: 
nahme aus Mitgliederbeiträgen betrug bisher 1984 M., geſchenkweiſe gingen 
ein 160 M. Außer den bisher eingegangenen Verbindlichkeiten und ſchon 
erfolgten Ausgaben find für Broſchüren und Vorträge noch 400 M., 
für neu zu errichtende Wanderbibliotheken noch 300 M. verwendbar. 
Bewerbungen um Wanderbibliotheken find an den Secretär des Verbandes, 
Buchbändler Köbner, zu richten. Schließlich wurde in vertraulicher Be⸗ 
ſprechung über die Mittel verhandelt, durch welche eine noch wirkſamere 
Thätigkeit des Verbandes erzielt werden könnte. Beklagt wurde, daß viele 
Vereine das ihnen vom Verbande Gebotene nicht ſo eifrig benützen, als 
man erwarten ſollte. 


27SCCCCC ( an 
Vermiſchtes. 


[Holtei⸗Feier.] Frankſurter Blätter melden, daß am 24. Januar der 
dorlige Verein der Schleſier zu Ehren des achtzigſten Geburtstages Carl 
von Holtei's in dem Saale des Hotel Jacoby eine Feier veranſtaltet. 

4k „„ ũ — 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 16. Januar. Das Abgeordnetenhaus nahm nach kurzer 
Berathung den Antrag Kreck, betreffend die Ablöſung der den Geiſt⸗ 
lichen und Schulinſtituten zuſtehenden Realberechtigungen, an. Es 
folgt der Marpinger Antrag der Centrumsfraction. Bachem begründet 
den Antrag; er will dahin geſtellt ſein laſſen, ob eine übernatürliche 
Erſcheinung vorliege oder Sinnestäuſchung oder gar Betrug ſtatt⸗ 
gefunden habe. Das ſei für den Antrag völlig irrelevant; es handle ſich 
nur darum, ob die polizeilichen Maßregeln gerechtfertigt geweſen ſeien. Der 
Redner führt im Sinne der Motive des Antrags aus, daß die Maßregeln un⸗ 
rechtmäßig geweſen. Gegen den Antrag ſind 9, für den Antrag 
6 Redner gemeldet. Bei Beginn der Debatte nimmt Miniſter Frie⸗ 
denthal das Wort. Der Antrag richte einen Tadel gegen die Regie⸗ 
rung, die Regierung erachte denſelben in allen weſentlichen Punkten 
für unzutreffend. Die eingeleitete gerichtliche Unterſuchung ſetabgeſchloſſen. 
Die Anklage gehe auf Betrug, Aufforderung zum Aufruhr und Land⸗ 
friedensbruch. Inwieweit dieſe Vergehen und Verbrechen vorliegen, 
werde das zu erwartende Erkenntniß des Gerichts, welches die Regie⸗ 
rung abzuwarten habe, beweiſen. Der Miniſter rechtfertigt zunächſt 
das Verfahren bezüglich der Enifendung eines Berliner Geheimpoliziſten. 
Die Marpinger Vorgänge erſchienen als das Glied einer Kette von 
Dingen, welche die Regierung als gemeinſchädlich erachten mußte und 
die zu einer Volkskrankheit von bedenklichſtem Charakter und zu ge⸗ 
fahrvollen Störungen der öffentlichen Ruhe zu führen drohten. Das 
energiſche Einſchreiten der Behörden war durch Vorgänge und 
durch einzelne agitatoriſche Unternehmungen dringend geboten. — 
Der Minifter beleuchtet ſodann das militäriſche Einſchreiten 
und weiſt nach, der Truppencommandant habe vollſtändig ge⸗ 
ſetzlich gehandelt. Die vorgekommenen Verletzungen ſeien zu 
beklagen, aber nicht zu vermeiden geweſen. Daß mit Rohheit und 
einer gewiſſen Freude vorgegangen worden, könne aus dem Thatbeſtand 
nicht hergeleitet werden. Die erlaſſenen Polizei⸗Verordnungen waren 
ebenfalls durchaus gerechtfertigt. Die Beamten hätten, wenn man 
das Ganze ins Auge faſſe, ihre Befugniſſe nicht überſchritten. Ein⸗ 
zelne Ausſchreitungen könnten im Beſchwerdewege reprobirt werden. 
Die Beſtrafung werde nicht ausbleiben, wo gravirende Dinge vorlägen. 
Die einſtündige Rede des Miniſters fand lebhaften Beifall. 
Sello tft gegen den Antrag und rectificirt weſentliche Punkte der 
Motive des Antrags. Kaufmann als Mitantragſteller ſpricht für den 
Antrag und richtet zugleich heftige Angriffe gegen das Verfahren des 
Berliner Criminalbeamten Hülleſſen. Lipke ſpricht gegen den Antrag. 
Nachdem Windthorſt (Meppen) noch das Schlußwort erhalten, wird 
der Antrag Schorlemer's auf Ueberweiſung an die Gemeindecommiſſion 
abgelehnt. Hierauf wird der Antrag ſelbſt verworfen. Nächſte Sitzung 
Freitag. b : 
Berlin, 16. Jan. Die „Provinzial⸗Correſpondenz“ bringt einen 
längeren Artikel über den Tabaksſteuerentwurf, worin hervorgehoben 
wird, daß angeſichts des Minderbetrages der eigenen Reichseinnahmen 
gegenüber Reichdausgaben, welche für das bevorſtehende Finanzjahr 
112 Millionen betragen, die Aufgabe der Reichsſinanzpolitik dahin 
geht, durch Vermehrung eigener Einnahmen aus den zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Verbrauchsſteuern nicht nur den gegenwärtigen 
Mehrbedarf zu decken, ſondern auch die Entwickelung einzuleiten 
ſei, wodurch die Budgets der Einzelſtaaten dauernd entlaſtet werden, 
entweder durch Befeitigung und Ermäßigung von Steuern, oder durch 
Ueberlaſſung geeigneter Steuern an die Provinzen, Kreiſe und Ge⸗ 
meinden. Der Artikel ſchließt: Der Tabaksſteuerentwurf wird einen 
der wichtigſten Berathungsgegenſtände des Bundesraths und des Reichs⸗ 
tags bilden. Die Nothwendigkeit der Vermehrung der eigenen Reichs⸗ 
einnahmen iſt allſeitig anerkannt. Immer entſchiedener gelangte die 
Ueberzeugung zur Geltung, daß hierzu vorzugswelſe höhere Einnahmen 
vom Tabaksverbrauche in Ausſicht zu nehmen ſind. 

Wien, 16. Jan. Ein Telegramm der „Preſſe“ aus Tirnowa 
vom 14. Januar meldet: Die Capitulationsverhandlungen mit Widdin 


haben ſich zerſchlagen, weil der Commandant entweder Verhandlungen 
mit den Ruſſen oder freien Abzug der Garniſon fordert. 8000 Ruſſey 
ſind vom weſtlichen Lom gegen Widdin im Anmarſch. 

Rom, 15. Jan. Der König empfing heute die Deputation der 
Municipalität von Turin, welche bat, daß die Hülle Victor Emanuel's 
in der Kirche von Superga beigeſetzt werde. In ſeiner Antwort drückte 
der König ſeine Befriedigung über dieſen Beweis der Zuneigung der 
Stadt Turin für ſeinen Vater und ſein Haus aus und fügte hinzu, 
daß das von ſeinem Herzen dargebrachte Opfer ein großes ſei, wenn 
er in die Beerdigung ſeines Vaters in Rom einwillige, doch bringe er 
das Opfer, welches das nationale Gefühl fordert. Weiteres ſagte der König, 
er habe angeordnet, daß der Degen Victor Emanuel's und die in den Unab- 
hängigkeits⸗Schlachten erworbenen Auszeichnungen nach Turin gebracht 
werden. 
Der Großherzog von Baden beauftragte ſeinen Bruder Wilhelm, ihn 
bei der Leichenfeier zu vertreten. Der Papſt ordnete feierliche Obſequien 
für Victor Emanuel in der Lateran⸗Kirche an. König Humbert er⸗ 
wiederte geſtern Abends den Beſuch des deuifchen Kronprinzen. Der ameri⸗ 
kaniſche Geſandte empfing eine Depeſche von Hayes, in welcher der⸗ 
ſelbe im Namen Amerika's dem tiefem Schmerze anläßlich des Todes 
Victor Emanuels Ausdruck giebt. Turkhan Bey wird die Türkei bei 
der Leichenfeier vertreten. Der König empfing heute den Marſchall 
Canrobert, Letzterer beſuchte den Erzherzog Rainer und die Miniſter. 

(Wiederholt.) 

Paris, 16. Jan. Das „Journal officiel“ veröffentlicht den Be⸗ 

richt Freyeinet's, welcher ſich für Einſetzung einer Commiſſion zur 


Vorbereitung der erforderlichen Maßnahmen wegen Ausbaues der R. O. 


Häfen und Waſſerſtraßen ausſpricht, wofür etwa eine Milliarde er⸗ 
forderlich iſt. Der Bericht bemerkt, dieſe Arbeiten, verbunden mit 
denjenigen für Ausführung des Eiſenbahnnetzes, verurſachen einen 
Koſtenaufwand von 4 Milliatden, welcher ſich auf 10 Jahre vertheilt. 
(Wiederholt.) 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 16. Januar. Die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ ſchreibt: 
Die neuerdings verbreitete Nachricht, der Reichskanzler werde am 
22. Januar hier eintreffen, iſt Nachrichten aus Varzin zufolge irrthüm⸗ 
lich. Der Fürſt äußerte allerdings vor drei Wochen die Hoffnung, 
ungefähr um die angegebene Zeit nach Berlin zurückkehren zu konnen. 
Die inzwiſchen eingetretene Erkrankung, wobei er das Zimmer noch 
gar nicht, das Bett kaum verlaſſen hat, macht es bis jetzt unmöglich, 
an einen beſtimmten Termin der Rückkehr zu denken. 

Waſhington, 16. Jan. Sherman benachrichtigte die Finanz⸗ 
Commiſſion, daß die Regierung den Vertrag mit dem Syndicat für 
die Aprocentige Anleihe aufgehoben und beſchloſſen habe, die Anleih⸗ 
dem allgemeinen Publikum zugänglich zu placiren, zugleich legte Sher⸗ 
man einen bezüglichen Geſetzentwurf vor. Der Senat von Louiſtana 
nahm ein Vertrauensvotum für Hayes an. Der Eiſenbahnzug, 
welcher die Theilnehmer an der Verſammlung in Hartfort (Connectlent) 
nach der Heimath zurückführen ſollte, zertrümmerte die Brücke von 
Farmington und ſtürzte in den Fluß hinab. Eine große Anzahl von 
Perſonen ſind getödtet und verwundet. 

Wien, 16. Jan. Der „Polit. Correſp.“ wird aus Bukareſt mit: 
getheilt, daß vor Widdin keine ſerbiſchen Truppen flehen, ſondern nur 
Rumänen allein gegen Widdin operiren, welches aus der Umgebung 
wie von Kalafat aus beſchoſſen wird. Der geſtrige türkiſche Ausfall 
aus Widdin wurde nach mehrſtündigem Kampfe zurückgewieſen und 
wurden die Belagerungsarbeiten der Rumänen energiſch fortgeſetzt. 
Die „Pol. Correſp.“ meldet aus Belgrad: Milan zog geſtern in Niſch 
ein, woſelbſt das ſerbiſche Hauptquartier bleibt. 

Petersburg, 16. Januar. Vormittag fand in der katzoliſchen 
Katharinenkirche eine große Leichenfeier für Victor Emanuel ſtatt, 
der die Prinzeſſin Eugenie, Herzog Leuchtenburg, die Miniſter und 
Großwürdenträger, die Hofchargen, ſowie das geſammte diplomatiſche 
Corps beiwohnten. Der Kaiſer war vertreten durch den Prinzen 
Suwaroff, den Grafen Adlerberg (beide Ritter des Annuncianenordens), 


Als matt empfehlen ſich: 
Dorothea Chrzellitzer, 
Salo Neumann. 


5 den 17. Jan. Erſtes 
de 


Gleiwitz. [807] Görlitz. 8 0 8 Om Carl Sone 
„Da Gla aſſer.“ uſtſpie 

g Demi 1 42927 in 5 Acten von Scribe, überſetzt 
ax en egg und Frau von Cosmar. ee 5515 


Sonntag als Gaſt.) 

Freitag, den 18. Januar. 2. Gal 
ſpiel des Herrn Carl Sonntag. 
„Doctor Wespe.“ „Ein Knopf.“ 


Lobe: Theater, 


pie 17. 
550% 75 114887 


Hafı ey 
Fünen 3. 56. M.: „Fatinitza.“ 
onnabend. 3. 1. M.: „Die Creolin.“ 


Thalia - Theater. 


Donnerstag, den 17. Jan. „Tivolini, 
der Bandit von Palermo.“ Ope⸗ 
reite in 3 Acten. Text von H. 
Chivot und A. Dunn. aut um 
Charles Lecocg. 114 

Freitag, den 18. Jan. „Tivoli. 0 


Springer's 


Moll y, e 
da ane den 1 re 1878. 


e glückliche Geburt eines geſun⸗ 
ey Modchens beehre ich mich hier⸗ 
durch anzuzeigen. 

Zabrze, den 16. Januar 1878. 
Paul Feſt. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Fr. v. Meyerfeld, geb. 
Möller, mit dem Rittmeiſter u. Esc. 
Cbef im 3. Schleſ. Drag.⸗Regt. Nr. 15 
Hrn Hays v. Trotha in Kaſſel. 

Geboren: Ein Sohn: d. Haupt⸗ 
mann im Brandenb. Jäger⸗Bataillon 
Hrn. Frhrn. v. Rechenberg in Lübben. 

— Eine Tochter: dem Hauptmann 

a. a. D. Hrn. Georg v. Arnim in Spren⸗ 
K b. Regenwalde; dem Prem.⸗ 

ieut. i. 3. Garde⸗Regt. z. F. Hrn. v. 
Löbell i. Weilburg: Hrn. Hütlenditector 
Georg Braune in Mariannenthaler⸗ 
bütte b. Saarbrücken. 


Geftorben: Hr. Heinrich v. Michael 
auf F e in Mecllenburg⸗ Concert \-Saal. 
Strelitz r. Dr. phil. Carl Stock⸗ 
mann in Berlin. Verw. Frau Juſtiz⸗ Donnerstag-Concert 


rath Nobrlack in Potsdam. Hr. Kreis⸗ 


Ger.⸗Rath Franz Roſenow in Belgard. unter Mitwirkung 


des Frl. Helene Freſe 1 


des Concertmeiſters Hrn. Himmelſtoß, 
1 Drei Vorträge von des Celliſten Hrn. O. chnkert⸗ 
R dolf 6 Clavier⸗Concert E- moll. Chopin. 
u en ©. et ic Auinteit. ran 
I 1 4 re uinte ra 
ce 
N Göthe’ 1 Trünteneen 4 ert, Ralf 
ES g 3 Uhr. 1411 
„Faust“. Entree 50. 7. Kinder 25 Pf. 


E Reute, Donnerstag, den 
17. Januar: Einleitung über die 
Faust-Sage und Dichtung. Reeita- 
tion: Prolog im Himmel und die 
ersten Scenen bis zur Beschwörung 
des Mephistopkielee. 

Anfang 7% Uhr, Ende 9% Uhr. 

Billets & 1 M. 50 Pf., sowie Abon- 
nements à 3 Mark für alle drei 
Abende sindin der Hof-Musikalien- 
Handlung von J. Hainauer, 
Schweidnitzerstr. 52, und Abends 
an der Kasse zu haben. [1408] 


ce 


vorm. n glue Nit 4200 


von der Ga Eonplet- 
Sanger Hage 


des 2. ei. 50 Sens Nr. 11. 
Entree 30 . BE; 50 Pf. 


— Die Königin von Portugal iſt Abends eingetroffen. — L 


das Miniſterium des Auswärtigen war vertreten durch Baron Jomini 


und Geheimrath Giers. 
den Gottesdienſt ab. 
Requiem vor. 


mit dem Wappen des Hauſes von Savoyen geſchmückt. 


Der Metropolttan Erzbiſchof Talkowsky hielt 
Italieniſche Sänger trugen ein verdiſches 
Die ganze Kirche war ſchwarz ausgeſchlagen und 


Der Bot⸗ 


ſchafter Nigra und die Botſchafts⸗Secretäre machten die Honneurs bei 


der Ceremonie. 


85 2 4 8 


Berlin, 16. Jan. 375 T. B.) [Sub W Feſt. 
ern See 

Cours vom 16. 1 2 71 vom 16.15. 
Oeſterr. Credit⸗Actien 380 50 381 — [Wien kurz 170 100170 10 
Oeſterr. Staatsbahn. = 50/436 — | Wien 2 Monat 169 05 169 — 

ombarden 133 —|133 —[Warſchau 8 Tage... 207 90208 40 
Schleſ. Bankverein... 77 25] 77 75 Oeſterr. Noten 170 18 170 30 
Bresl. Discontobank. 59 25 59 25 Ruf. NR 208 15 208 70 
Schleſ. Vereinsbank. 59 40 59 25 35 preuß. Anleihe 104 25 104 25 
Bresl. Wechslerbank. 68 75) 69 — % Staatsfhuld.. 92 75 92 60 
Saurabütte......... 77518 — 1 Der Looſe 107 40107 50 


Deutſche Reichsanleide —, —. 


(9. 
4 Pfandbriefe. 94 40 


ſterr. Silberrente.. 57 10 57 — 
Oeſterr. Golorente... 63 80 63 90 
Türk. 5% 1865er Anl. 9 Wi 9 75 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. . 56 25 56 10 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 25 25 25 27 
Oberſchl. Litt. A.... 118 75118 75 
Fessler dur. 61 90 61 25 
St.⸗Actien. 93 25 93 25 


B.) Nachbörſe: 


rente 63, 90. 1877er Ruſſen 79, 90. 


T. B.) 85 278. 


(W. Credit⸗Actien 381, —. 
Lombarden 133, 50. Disconto⸗Commandit 112, 50. Laura 68, — 


2 Uhr 40 Min 

B. u. St.-Prior. 103 75103 75 
Ybeinitae 28 8 4 a 25/103 25 
Bergiſch⸗Märkiſche.. 70 — 70 55 
Köln⸗ Mindener 86 
Galizieru 104 75104 75 
London lang — — 
Paris kurz n 5 
Reichs ban 155 50156 — 


Disconto⸗Commandit 111 750110 75 
Franzoſen . 50. 


Neueſte Confols 95, —. 


Feſt, "ti, Spielwerthe wenig verändert, Bahnen meiſt ſchwächer, Banken 
beliebt, Induſtriewerthe leblos, öſterr. Renten gut behauptet, rufſiſche Fonds 


und ungariſche Rente belebt, 
3 pCt. 


Frankfu rt a. M., 16. Jan., 
Courſe.] Eredit⸗Actien 190, —. 
1860er Looſe —. 


Wien, 16. Jan. (W. T. 55 [Schluß⸗Courſe.] Niger, 

Cours vom 16. ER vom 6. 15. 
apierrente 63 70 68 82 70 Anglo 95 50 96 50 
ilberrente . 67 — | 6710 [St. 0b. A: Gert. 255 50 256 — 

Goldrente 74 90 | 75 10 Lomb. Eijenb... 77 — 76 — 
1860er 90 ... 113 80 118 20 [London 118 70 119 — 
1864er Looſe ... 137 20 138 20 Galizier 246 — 247 — 
Creditactien ... . 221 — 223 10 Unionbank 64 — 65 50 
1 8 = . . 109 — 109 — Deutſche Beicheb. 58 67 > 67% 
Nordbahnn 198 50 198 50 [Napoleonsd'or. 9 48% 

Paris, 16. Jan. (W. T. B.) alen 2 3% Rente — 0 
Neueſte Anleihe 1872 109, 20. Italiener 72, 35. tsbahn 535, 
Lombarden 167, 50. Türken —, —. Goldrente 64%- eh feſt. 


London, 16. 
Italiener 71%. 
Silber —, —. 


Jan. (M. T. 8 
Lombarden 6%. 
Glasgow —, —. 


ſteigend. Valuta etwas niedriger. 


Mittags. 
Staatsbahn —, —. 
Goldrente —. Galizier —. Neueſte Ruſſen 797%. 


Discont 


Anfangs ⸗ 
ae 
Rubig. 


W. T. B. 
( Nun 


Cate 5.80. Ju Conſols 95, 05. 
Türken 9 Ruſſen 1873er —, —. 
Wetter: mil 


lle 
71 London, 16. Januar, Nachm. 12 U. 40 M. Conſols 95,07. Italiener 


61 asgow, 16. Jan. 


Roheiſen 50, 10. 


(M. T. B.) London, 16. Januar [Getreidemarkt.] (Schluß: Bericht.) 


Weizen ruhig, Gerſte williger, anderes de nominell. 


Fremde 


fuhren: Weizen 26,300, Gerſte 8380, Hafer 13,1 
Berlin, 16. Jan. (V. T. = [Schluß⸗ a 


Cours vom 16. Cours vom 16. 15. 

Weizen. Feſter. 1 Still. 

April⸗ Mai 206 — 205 50] Januar 72 50 72 50 

Mai⸗Juni + 208 — 207 50 April⸗ Mai 72 — 71 90 
Ne Sehr ſti 

Jana 140 — 140 — [ Spiritus. Träge. 

April-⸗ Mai 142 50143 — ] Januar⸗Februar. 49 60] 49 70 

Mai⸗ Juni 142 — 142 — pril⸗ Mai 51 30 51 40 
Hafer. Leblos Mai⸗ Juni 51 600 51 60 

Januar — — — 

8 2 8 HOT 138 — 137 50 


ber 


Stadt- Theater. Paul Scholtz 's ends 


Heute: [1432] 
Zweite — 5 der Matı 


der Gebrüder Matula, 


ſchwediſche Hofkünſtler, 
in ihren Productionen in der modernen 
Magie, Equilibriftit 
und non plus ultra der Gymnaſtik, 
verbunden mit 


Grossem Concert 


unter Leitung 
des Concertmeiſters Herrn Straſſer. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 30 Pf. 


Zeltgarten. 
Großes Concert 


von Dr A. Kuſchel. 


pie 
der ER Men iolin⸗Virtuoſin 
dm Anna Noth de Blanck. 
[1410] Auftreten 
des berühmten Velocipediſten 
r. Gorin⸗Brown, 
der Wiener Een Soubrette 
äul. Amelie v. Kraft, 
der deutſchen Chanſonette⸗Sängerin 
Fräul. Marietta Güſten, 
der Liederſängerin 
Fräulein Poſener Craſſbe, 
des Geſangs⸗Komikers 
errn Martin Dalatkewie 
u. d. Damenkomikers Hrn. Alb. Ohaus. 
Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


Eisbahn 
„auf dem S 


v. d. Ohlauer⸗ b. 3. Taſchenſtraße. 
Heute Donners tag, 
Nachmittags von 2 bis > Uhr: 


roßes 


Concert-Haus, Militär Concert. 


Entree à Perſon 25 Pf. 
11406] Krauſe & Nagel. 


Gr. Doppel -Concert Berskeller. 


Meute Donuersta 
Familien - Kränze en. 


Muſſee wird ee wird in allen Stoffen und 
. gebrannt: are 
diesſtr. 17, 2. Et. rechts. 14] 


T. B.) 57 17 16. Jan. [Getreidem arkt.] (Schlußbericht.) 1 
März 21, 75, per Mai 21, 65. Roggen per März 15, 


= Bitte an edle 
Menſchenherzen. 


Von langer, ſchwerer Krankheit end⸗ 
lich geneſen, wendet ſich ein hilf: und 
mittellos gewordener Handwerker, 
Familienvater von 
Kindern, an edle Menſchen mit der 
Bitte, die ihm vom Höͤchſten wieder 
neu geſchenkten Kräfte durch kleine 
beliebige Darlehen zum Wohle feiner 
Gig: wieder verwerthen zu helfen. 

dle Herzen erfahren das Ruben durch 

Se. Hochwürden den Herrn Diakonus 
Schwarz, Predigerſtr. 3, und Herrn 
Dr. Berliner, Tauenzienſtr. 72. 


Zweite Brüder⸗Geſellſchaft 


Eintrittskarten zu dem Sonntag, 


den 20. Januar c., ſtattfindenden 
Stiftun sfeſte können vom 16. bis 
18. d. Mts. bei Herrn Joſef Gold- 


ſchmidt, Carlsſtraße 22, in mo 
i werden. 


Das Feſt⸗Comite. 


Musikalien- 
Leih - Institut. 


Abonnements 
können täglich beginnen. 
Kataloge leihweise. 11309] 


Theodor Lichtenberg, 


Schweidnitzerstrasse 30. 


Rudolf Genee, 


Poetische Abende. Eleg. geb. 10 us 
Geschichte der Shakespeareschen 
Dramen in Deutschland. 8,25 Mk. 
Shakespeare, Sein Leben und seine 
Werke. 3 Mk., eleg. geb. 4 Mk, 
Vorräthig in der [1407] 


Schletter 2 Buchhlg. 
E. Franck. 


Hötel Lohengrin, 


63a. ea 
Zimmer von he Et 50 Pf. an 
incl. L. Serie. [802] 


Gesucht werden zu einem eng- 
lischen Cirkel für Anfänger noch 
zwei Theilnehmer. 1 455 sub 
M. 31 in den Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Id: | Marfnoten 58, 55. 


Bus |xect. Rübenſpiritus 44—47 


5 unmündigen 


per Bu te, 15, 05. Rüböl loco 38, 50, per Mai 37, 40. Hafer loco 15, 25, 
per März 1 
Sin 16, Ian. A 9557 15 Min. (W. T. — 
Cours v 15. Cours vom 16. 15. 
Weizen. Feſt. Rüböl. 1 — 
Frühjahrtr. 208 — 207 50 nua nenne 50 72 50 
Mai⸗ Juni 209 — 208 50 pril⸗ Nai 72 50 72 50 
Roggen. Unveränd. Spiritus | 
Frübjahr.-su..... 139 50140 — | loco 47,70| 47 60 
ale juni. u...» 139 — 139 50 anuar...- 47 70 47 70 
rühjahtet 50 — 50 — 
Petroleum. 
Januar 12 500 12 50 


(W. T. B.) Amſterdam, 16. Januar. il e ee, 
Weizen loco unverändert, per März 315, per Mai —. Roggen loco ſtill, 
per März 178, per Mai 182. Ruböl loco 42½, per Mai 41, per 
Herbſt 40. Raps loco —, ver Mai 444, per Herbit 417, —. Wetter: 
W } 

(W. T. B.) Paris, 16. Januar. [Productenmarkt. Binfangaberigh) 
Mehl behauptet, per Jan. 69, 75, per Febr. 69, 50, per März» April 69, 25, 
per März⸗Juni 69, —. — Weizen behauptet, per Jan. 31, 75, per Febr. 
31, 75, per März⸗April 32, —, per März⸗Juni 32, — Sbiritus feſt, 
pet Januar 58, 50, per Mai: :Auguft 60, —. — Wetter: veränderlich. 

Frankfurt a. M., 16. Jan., Abends — Uhr — Min. [Abendbörſe.] 
e 1 der Bresl. Ztg.) Creditactien 189, 50. Staatsbahn 217, 60. 

mbarden 66. Feſt. 

Hamburg, 16. Januar, Abends 9 Uhr 05 Min. ne esche der 
Bresl. Ztg.) [Abendbörſe.] Silberrente 56%. Lombarden —, —. Ita⸗ 
liener — —. Creditactien 189, 50. Vester Staatsbahn 542, —. — 
Ewas matter, ſtill. 

(W. T. B.) Wien, 16. Januar, 5 Uhr 15 Min. 15 bendbörſe.] Credit⸗ 
Actien 223, 20. Staatsbahn 255, 75. Lombarden 77, —. Galizier 246, 50. 
Anglo⸗ Auſtrian 96, 30. Napoleonsd or 9, 46½. Renten 63, 57 70 „Deutfär 
Goldrente 75, 15. Un arn 91, 45. Sebr fe 

Paris, 16. Januar, Nachm. 3 Uhr — Min. [Schluß⸗ Con se) (Orig. 
Depeſche der Breslauer 90 90 Unentiäieben. 


Cours vom Cours vom 16. 15. 
Zproc. Rente. 75 27 15 37 Türken de 1865 FR 9.8) 952 
5proc. Anleihe v. 1872 109 150 109 15 Türken de 1869.. — —| 44,70 
tal. 5proc. Rente. 72 40] 72 30 Türkenlooſe 30 500 30 — 
eſterr. Staats⸗Eiſ.⸗A. 540 — 537 50 Gold rente 64% | 64% 


Lombard. Eiſenb.⸗A. 167 50| 168 75 

Ungariſche Goldrente 78. 

Medio⸗Liquidation befriebigenb. Reports durchſchnittlich Italiener 0,06, 
Franzoſen 0,55, Tärken 0,02, Lomb 155 en 0,20. 


London, 1 16. Januar. Nachm. 4 Uhr — Min. [Schluß⸗Courſe.] 
d 0 1715005 der Breslauer Zeitung.) Platzdiscont 2 pCt. Bank⸗ 
auszahlung 

Cours vom 16.15. : Cours vom 16. | 15. 
Conſols 95, 05 95 03 | Silberrente - —, — 56 75 
Zune Fast‘ Rente 55 3 H n 1 — 2 2 

arden eli eee —,. — ? | 
5proc. Ruſſen de 1871 81 81 Hamburg 3 Monat — — 20, 59° 
15 Ruſſen de 1872 a 50% Ban. a. M . 19. | 
TR RR n. ten e .der —. — 2, 
Türk. Anleihe de 1865 97% 9% ] Paris n 
proc. Türken de 1889 9, —, — Petersbucg nee len „—| 24% 
öproc. Ver. Staat.⸗Anl. —,—| —, — 

Hambur 9 15. Jan. (Officieller Bericht.) Spiritus flau. Januar 
39% Br., 5 Gld., e ebruar 39% Br., 39% Glp., ebruar: Marz 
10% 88. 3 4 Jun Hr rz April 40% Br., 39% Gld., April⸗Mai 40% Br 

ai⸗Juni 


35 40% Gld, rect. Rartoffelſpiritus 46 — 50 Br., 
A ee ů — 2 —— 


Bezirks⸗Verein der Schweidnitzer. Vorſtadt. 


Allgemeine Verſammlung Donnerstag, den 17. Januar 1878, Aben 
8 Ubr, im großen Saale bei Pietſch, ee 23e, Vortrag bes Tech⸗ 
nikers Herrn Th. Müller aus dem Gebiete der nen e Uboft 1 
bungs⸗Electricität mit Experimenten). Gäſte haben Zutritt 79) 
Der Vorſtand. ; 


Theodor Lichtenberg, 


aufgenommenen Falstaff- MR — 

e j 
2. Z. hier, Portrait, Bilder von Dantz, Willberdı 
Jagdbilder von Arthur Thiele, Dresden. 


Gemälde-Ausstellung The 


Die mit so vielseitigem Beifa 
Eduard Grützner bleiben nur noch kurze Zeit ausgestellt. 
Fritz Paulsen aus Berlin, 
Douzette, v. Strantz. 


Zwei grosse 


Simmenauer Garten. 


Heute 
Auftreten der aus 9 Perſonen Seftebenden Gymnaſtiker⸗Geſellſchaft 
ela, 
Auftreten der Pantomimiſten Gebrüder Glrards, genannt 
Les trois diables, 
ſowie vs geſammten Künſtler⸗ Berfonale. 
Anfang 7 Uhr. Entree 


Sonnabend, den 19. Januar 1878: 


Grosser maskirter und unmaskirter Ball 
mit großartigen Ueberraſchungen. 


[1427] 


Stimmen 
des Waldes. 


Zweite 
vermehrte Auflage. 


Schriften. 


Gesammt- 
Volksausgabe. 37 Bde, 


vermehrte Auflage. 
16°, Geheftet. 16°, Geheftet. 16°, Geheſtet. 

Preis 34 M, 20 Pf. Preis 3 M. Preis 3 M. 75 Pf. 

In 14 Lwbde. gebd. | Eleg. geb. Preis 4 M. Eleg. geb. m. Goldechn. 
Preis 48 M. Preis 4 M. 50 Pf. 


Die neueſte Ken roße Büſte von K. v. Holtei 
A ogniazzoni, Bildhauer. 


113581 


Süddeutsche Weinhalle, Ning 15, 


Empfehle echte, unverfälſchte Bordeaur-, Un Is en Baden 
und ie er . lte beſonders emp ehle uten Bowlen“ 
Wein, & Flaſche 90 Pl. Größtes Hamburger Buffet, 195 30 —40 Pf. 
Mittagtiſch (3 Gänge), & Couvert incl. % Liter Wein 1,00 M. [1405] 


[Tusſchank der Dampfbrauerei 
von Robert Jaeckel in Strehlen, 
Ohlauerſtraße Nr. 64, Eingang Kätzelohle. 


[1319] 


Adolf Hildebrand. 


N 
8 e > 


Zweite Beilage zu Nr. 27 der Breslauer Zeitung. 


— Donnerstag, den 17. Januar 1878. 


.. USERS RESERVATION TESTER NS SENT So 
Sm Detail zu Engros⸗Preiſen 
das Engros⸗Geſchäft Blücherplatz 18 


Knöpfe, Borden, Franſen zu noch nie dageweſenen Preiſen. Echte 


P NETTER NENTRLEEEERBERCHNGTEGTENÄTLSTETETESTREANTTNNEETE 


kesellschaftsreise um die Erde! 


Abreise am 23. Mal 1878. 5 
D Reiseweg: Berlin, Bremen, Nordamerika, Japan, Ostindien, Aegypten und Italien, Berlin. — # 
Ss Zustandekommen der Relse ist gesichert. 

"gen, einen deutschen, sehr erfahrenen Arzt und einen dameril Diener, — Mit derselben ist 


a (esellschaftsreise % Nor 


derbunden. Preis 3600 Mark. Dauer eirea 3 Monate. 
Prospeete, welehe das Nähere enthalten, gratis nur in 


Carl Stangen’s Reisebureau, Berlin W., Markgraſenstr. 43. ö 


Dauer 8 Monate. 


IRRE 


Wekauntmachung. 


Die Lieferung von 
2.928,00 Klogr. 


eiſernen Querſchwellen mit 4 angenieteten Sattelſtücken, 


„ Schraubenbolzen mit Muttern zur Schienenbeſeſtigung 
Fr Schranbenbohen zur Befeſtigung der Langſchwellen 
a Querverbindungsſtan en mit je 4 Muttern aus Eiſen, 


Eiſen, 


„ Winkel zur Befeſtigung der Langſchwellen aus Eiſen, 
Schraubenbolzen dazu mit 4 Muttern aus Eiſen, 
„ Unterlagsplatten zu den Querſchwellen aus Eiſen, 


Gußſtahlſchienen, 
8.307.000 2 
1051000 5 eiſernen Langſchwellen 
518,300 „ — Laſchen aus Gußitabl, i 
81,200 „ Laſchenbolzen mit Muttern aus Eifen, 
281,100 
aus Eiſen 
55,100 
aus Eiſen 
234,100 
84,600 „ Klemmplatten aus 5 
79,000 „ Vorſtoßplatten der Laſche aus Eiſen, 
90,800 
2,900 ” 
3,400 
24,100 „ 


N 5,300 1 
foll im Wege der Submi 
ermin hierzu iſt auf 


in 
bis 


Unterlagsplatten zu den Querverbindungsſtangen aus 


iſen, 
Fixirungsplätichen aus Eiſen 
Mon vergeben werden. 

den 11. Februar d. J, Vormittags 11 Uhr, 


onta 
unſerem Geſcheſte Woeale, Leipziger Platz Nr. 16/17 hierſelbſt, anberaumt, 
8 din, welchem die Offerten frankirt, berfiegelt und in der in den Lieferungs⸗ 


angungen angegebenen Form eingereicht ſein müſſen. ! 
ie Submiffiond-Bebingungen, ſowie die Modelle und Zeichnungen liegen 


en Wochentagen Vormitta 


8 im vorbezeichneten Locale zur Einſicht aus 


Be können daſelbſt auch Abſchriften der Bedingungen, ſo wie Copien der 
eichnungen gegen Erſtattung an Koften in Empfang genommen 111402 


erlin, den 14. Januar 1878. 


fiel 


Direction 


der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Di Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn. e 
W ie an der Striegauer Chauſſee hierſelbſt belegenen, der dieſſeitigen Ber 
altung gehörigen Lagerplätze find zur Ablagerung von Steinkohlen, Holz ꝛc. 


ſofort 


im Ganzen oder getheilt zu verpachten. 


Ebendaſelbſt werden Wagen⸗ 


dungsgüter aller Art nach Maßgabe der reglementariſchen Beſtimmungen 


zum T 


ransvort angenommen, bezw. angekommene dergleichen Güter aus: 


geliefert. Die Abfertigung dieſer Sendungen erfolgt durch die Güterexpedi⸗ 


gon am Stadtbahnhoſe. 
Bahn of zu erfragen. 5 
Breslau, den 6. Januar 1878. 


Näheres iſt in meinem Bureau auf dem Oderthor⸗ 
Naeh 11061] 


8 
Der Ober⸗Güter⸗Verwalter Hantuſch. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 32 Sonnenſtraße 
reslau, eingetragen im Grund: 
uche von Breslau und zwar von der 
Shweibniper-Borftabt Band 8 Blatt 
kene deſſen der Grundſteuer unter⸗ 
ordende Flächenraum 6 Ar 40 Qua⸗ 
Subneter beträgt, iſt zur nothwendigen 
ubhaſtation ſchuldenhalber geſtellt. 
Nun eträgt der Gebäude Steuer⸗ 
ungswerth 4485 Mark jährlich. 
erſteigerungs⸗Termin ſteht 
am 20. Februar 1878, 
vor Vormittags 11 Uhr, 
i dem unterzeichneten Richter im 
mmer Nr. 21 im J. Stock des 
otgerichts⸗Gebaudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 23. Februar 1878, 

im Vormittags 11 ¾ Uhr, 
kündedachten Ge chäſts⸗Zimmer ver⸗ 
Der berden. 2 . 

Auszug aus der Steuerrolle, 
ealanzigte Abſchrit des Grundbuch. 
anders etwaige Abſchätzungen und 
Wein das Grundſtück betreffende Nach: 
bed ungen, ingleichen beſondere Kaufe 
r ug en können in unſerem Bus 

lle Ib eingeſehen werden. 
Oder e. Diejenigen, welche Eigenthum 
Dritt erweite zur Wirkſamkeit gegen 
buch der Eintragung in das Grund 
tra ende dürfende, aber nicht einge⸗ 
5 en, ealrechte geltend zu machen 
ur . werden aufgefordert, dieſelben 
eſtens meidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
zumelden Berſteigerungs⸗Termife an 


nu 
. Stadt + 
Der Eubhaſtations.Nichter. . 


Gez.) von Bergen. 
Bekanntma⸗ 
N ntmachung. 
Nen eralter Nr. 100 unſeres Firmen⸗ 
8 eingetragene Firma 
5 erthold Dambitſch 
Str gelöſcht worden. 203] 
Hau, den 9. Januar 1878. 


gl. Kreis-Gericht. Fi Abth. 


3 Bekanntmachun 
8. 
Nr. 37 patzt 


i helm Mosler 
5 RL TIER Verfügung von 
Nana ragen worden. 204 
4 125 den 14. Januar 1878. 
gl. ene ec I. Abth. 
Bekannt we 
. 8 unter der 55 55 [1426] 
Nieden bardt und Compagnie 
6 18 es e ee 
* € 4 
eſellſch zit if aufgelöf und die die 
— 
Kreis. Gericht . Abth. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 26 Sieben⸗ 
ufenerſtraße hierſelbſt, im Hppothe⸗ 
enbuche der Schweidnitzer⸗Vorſtadt 

Blatt 393 Band 4 verzeichnet, iſt zur 
. Subhaſtation ſchulden⸗ 
halber geſtellt. 
Es beträgt der Gebäude⸗Steuer⸗ 
7 3540 Mark. 
erſteigerungstermin ſteht 
am 6. Sage 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Sauce Nr. 21 im I. Stock des Stadt⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 9. en 1878, 

Vormittags 11%, Uhr, 

im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 
det werden. 1 

Der in aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Sunbelt ingleichen beſondere 
Rau 5 4 können in unſerem 
Bureau XII b. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grunde 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
Nhe, werden aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion, ſpäte⸗ 
ſens im Verſteigerungstermine 5 
melden. 48 

Breslau, den 19. November 1877. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 


Der Subhaſtations⸗Richter. 
(gez.) v. Bergen. 


5 Bekanntmachung. 
Unter Nr. 2 unſeres Genoſſen: 
ſchaftsregiſters, woſelbſt der 
Vorſchuß⸗ Verein 
eingetragene Genoſſenſchaft 
zu Landeshut i. Schl. 
vermerkt ſteht, iſt zufolge Verfügung 
vom 5. Januar 1878 folgender Ver⸗ 
merk: die bisherigen Vorſtands⸗Mit⸗ 
glieder, nämlich Herr Zimmermeiſter 
Heinrich Bürgel als Vorſitzen⸗ 
der, Herr Adolph Vogt als Kafſirer 
und Herr Realſchullehrer Eduard 
Nocht als Controleur ſind durch 
Beſchluß der General⸗Verſammlung 
vom -11. November 1877 in dieſer 
15 vorgenannten Eigenſchaft als 
DR ER und zwar für die 
Periode vom 1. Januar 1878 bis 
31. December 1880 wieder gewäblt 
worden, — heut Mr tragen worden. 
Landeshut, den 10. Januar 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Ice Art Schneiderarbeit,, 


ſowie Reparaturen werden ſauber und 
pünktlich verfertigt bei Reishon 


9% 


Hummerei 22. 


Begleitet wird dieselbe durch Carl) 


amerika bis San Frameiseo 


[1425] 


Preis 12,000 Mark. 
[1404] 


Bekanntmachung. 
Die in unſerem Firmen⸗Regiſter 
unter Nr. 461 eingetragene Firma 
eege & Güntzel 
iſt durch Vertrag auf den Buchhändler 
Caſimir Schilder von hier über⸗ 
gegangen, welcher das Geſchäft unter 
derſelben Firma fortführt. 201 
Dies iſt in unſerem Firmen⸗Re⸗ 
giſter unter Nr. 461 vermerkt und der 
jetzige Inbaber, Buchhändler 
Caſimir Schilder 
von hier, ſowie die Firma 
Heege & Güntzel 
mit dem Sitze in Reichenbach i. Schl. 
unter Nr. 465 unſeres Firmen⸗Re⸗ 
giſters eingetragen worden, zufolge 
Verfügung vom 9. Januar 1878. 
Reichenbach i. Schl., den 9. Jan. 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
1) Die in unſerem Firmen⸗Regiſter 
unter Nr. 292 eingetragene Firma 
Eduard Müller 
iſt erloſchen und der Vermerk 
daſelbſt eingetragen worden. 
2) Ferner iſt die in unſerem Geſell⸗ 
ſchafts⸗Regiſter unter Nr. 103 
eingetragene Geſellſchaft 
Franz Neugebauer junior, 
deren alleinige ya die Kauf⸗ 
leute 9 dugrd Neuge ; 
bauer und Richard Neugebauer, 
beide zu Langenbielau, ſind, auf⸗ 
elöft und das e 
ſeit dem 1. Januar d. J. an 
die Kaufleute 
Auguſt Bartſch und 
0 Rider) Neugebauer 
beide ebenfalls zu 
übergegangen. 
Dies iſt in unſerem Geſell⸗ 
ſchafts⸗Regiſter unter Nr. 103 
vermerkt und unter Nr. 120 
deſſelben Regiſters die Geſellſchaft 
Bartſch & Neugebauer 
mit dem Sitz in Langenbielau und 
als Geſellſchafter die Kaufleute 
Auguſt Bartſch und 
Nichard Neugebauer, 
beide zu Langenbielau, ſowie daß 
die Geſellſchaft am 1. Januar 
1878 begonnen hat, durch Ver⸗ 
fügung dom 10. Januar 1878 
eingetragen worden. [202 
Reichenbach i. Schl. d. 10. Jan. 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das in dem Kreiſe Koſten, Regie⸗ 
rungs⸗Bezirk Poſen, belegene, dem 
Nittergutsbefiger Philipp Wilhelm 
Albert Erdmann Harrer gehörige 
adelige Rittergut Mikoszki, deſſen 
Belistitel auf den Namen des Sub⸗ 
haſtaten berichtigt ſteht und welches 
mit einem Flächeninhalte von 461 
Hektaren 52 Aren 30 Quadratſtab der 
Grundſteuer unterliegt, mit einem 
Grundſteuer⸗Reinertrage von 3932 
Mark 82 Pf. und zur Gebäudeſteuer 
mit einem Nutzungswerthe von 1356 
Mark veranlagt iſt, ſoll im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation 

am 25. Mai d. J., 

Vormittags um 9 Uhr, 
im Locale des hieſigen neuen Gerichts⸗ 
Gebäudes verſteigert werden. 


angenbielau, 


Der Auszug aus der Steuerrolle, N 


beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes von dem Grundſtücke und alle 
ſonſtigen daſſelbe betreffenden Nach⸗ 
richten, ſowie die von den Intereſſenten 
bereits geſtellten oder noch zu ſtellen⸗ 
den beſonderen Verkaufsbedingungen 
können im Bureau III. des unterzeich⸗ 
neten Königl. Kreis⸗Gerichts während 
der gewöhnlichen Dienſtſtunden einge⸗ 
ſehen werden. 206] 
„Diejenigen Perſonen, welche Eigen: 
thumsrechte oder welche hypotheka⸗ 
riſch nicht eingetragene Realrechte, zu 
deren Wirkſamkeit gegen Dritte jedoch 
die Eintragung in das Grundbuch ge⸗ 
ſetzlich erforderlich iſt, auf das oben 
bezeichnete Grundſtück geltend machen 
wollen, werden hierdurch aufgefordert, 
ihre Anſprüche ſpäteſtens in dem obi⸗ 
gen Verſteigerungstermine anzumelden. 

Der Beſchluß über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird in dem 

auf den 27. Mai d. J., 
Vormittags um 10 Uhr, 

im Geſchäftslocale des hieſigen neuen 
Gerichts⸗Gebäudes anberaumten Ter⸗ 
mine öffentlich verkündet werden. 

Koſten, den 10. Januar 1878. 
Kgl. Kreis Gericht. I. Abth. 

Der Suhaſtatious⸗Nichter. 


a Schlitten! in großer 
Auswahl und äußerſt billig. 
A. Feldtau in Freiburg i. Schl. 


Bekanntmachung. 
Zu dem Concurſe über das Ver⸗ 


= mögen des Brauers 


offmann ' ſchen Erben, nämlich: 
J) die 


: Sucker 
0 ef made haben die Maurermeiſter 


verwittwete Maurermeiſter 
offmann, geb. Gaßner, zu 
atſchkau, 
2) der Maurermeiſter Joſeph Hoff: 
mann zu Lewin, 
3) der Eiſenbahn⸗Control⸗Aſſiſtent 
Salomon Hoffmann zu Breslau, 
4) die verebelichte Gaſtwirth Kuni⸗ 
unde Paul im Beitritt ihres 
hemannes zu Albendorf bei 
Wünſchelburg, 
5) die unverehelichte Caroline Hoff⸗ 
mann zu Albendorf, 
eine Forderung von 9000 Mark und 
Zinſen nachträglich angemeldet. 
Der Termin zur Prüfung dieſer 
Forderung iſt 3 
auf den 5. Februar 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar 
im Termins⸗Zimmer Nr. 15 des Ge⸗ 
richts⸗Gebäudes anberaumt, wovon 
die Gläubiger, welche ihre Forderun⸗ 
gen angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. [205] 
Neiſſe, den 10. Januar 1878. 
Königl. Kreis Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 84 die Firma i 
Guſtav Herrnſtadt 
zu Militſch, und als deren Inhaber 
der Kaufmann Guſtav Herrnſtadt 
hierorts am 14. Januar 1878 ein⸗ 
getragen worden. 
Militſch, den 14. Januar 1878. 
Kgl. Kreis ⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung der Verpflenungs⸗ 
Bedürfniſſe, Brennmaterialien und 
Bekleidungsſtoffe der hieſigen Straf⸗ 
anſtalt pro 1. April 1878 bis ult. 
März 1879, beſtehend in ca. 

50050 Kilogr. Schwarzbrot, 

71300 „ feinem Roggenbrot, 


2100 „ Semmeln, 
292 EN Zwieback, 
6000 „ tindfleiich, 
1100 „ Hammelfteiſch, 
1800 „ — Schbweinefleiſch, 
1550 „ Rindernierentalg, 
700 „ geräuchertem Speck, 
1100 „ Schsdeineſchmalz, 
2300 , Butter, 
16500 Liter Milch, 146] 
700 Kilogr. gebranntem Kaffee, 
3200 „ eizenmehl, 
4600 „ Roggenmehl, 
2650 „ Gerſtenmehl, 
2200 „ Hafergrütze, 
1600 „ Gerſtengrütze, 
175 „ Buchweizengries, 
3750 „ eis, 
3400 „ — Hirſe, 

250 „ Fadennudeln, 
300 „ feine Graupen, 
3200 „ mittlere Graupen, 

10250 „  trodene Erbſen, 

6350 „ „ Bohnen, 
6350 „ „ Linſen, 
212500 „ Kartoffeln, 
6350 „ Moorrüben, 
6050 „ Kohlrüben, 
6050 „ Sauerkohl, 
2600 „ Suppenkräuter, 
2800 Liter Seuateffig, 
1100 „ Bier, 
8500 Kilogr. Salz, 
2300 „ Elainſeife, 
60 Schock Roggenſtroh, 
40 Cbmir. liefern Brennholz, 
335000 Kilogr. Steinkohlen, 
fr genen, 
20 „ Brandſohlleder, 
370 „ Wildſohlleder, 


930 Meter braunem Tuch, 
fol auf dem Submiſſtonswege unter 
den, in unſerer Regiſtralur in den 
Geſchäftsſtunden zur Einſicht ausge⸗ 
egten, kreſp. gegen Erſtauung der 
Copialien zu beziehenden, Bedingungen 
begehen werden. 
eflectanten werden erſucht, ihre 
franlirien und berfiegelten Offerten 
mit der Aufſchrift: 
„Submiffion auf Verpflegungs⸗ 
ze. Bedürfniſſe der Königlichen 
. zu Görlitz pro 1. 

April 1878 bis ult. März 1879.“ 
bis zu dem auf 
Montag, d. 28. Januar 1878, 
’ Vormittags 10 Uhr, 
in dem Directorial⸗Bureau der hieſigen 
Strafanſtalt anberaumten Eröffnungs⸗ 
Termine einzureichen. 

Die Offerten müſſen den Vermerk 
enthalten, daß die Lieferungsbedin⸗ 
gungen bekannt und der Submittent 
mit denſelben einverſtanden iſt. 
Offerten, welche diefer, ſowie den 
im § 1 der beſonderen Bedingungen 
enthaltenen Beſtimmungen, die An⸗ 
gabe der Preiſe betreffend, nicht ent⸗ 
ſprechen, bleiben unberückſichtigt. 

Görlitz, im Januar 1878. 

Die Direction 


der Königlichen Strafanſtalt. 
ff... . 8 


Spteialarzt Ur. med. Meyer 
Berlin, 050 erſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkranl⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwache, 857 
und gründlich, ohne den Betuf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Ber 
ee erfolgt nach den neueſten 

orſchungen der Medicin. 871 


und unechte Vigogne pr. Pfd. von 90 


Hauſchild pr. Z. Pfd. Rmk. 2,75. 


Pf. ab. Eſtremadura von 
1 Carton Nollengarn diverſe Nrn. 


45 Pf. Prima Taillenfutter pr. Mtr. 40 Pf. Steife breite Gaze 
pr. Mtr. 25 Pf., ſowie alle ins Poſamentierfach ſchlagende 11140 


zu ſehr billigen Preiſen. 


M. Charig. Blücherplatz 18. 


Bekanntmachung. 


Die hieſige Stelle des Polizei⸗In⸗ 
ſpectors und Polizei ⸗Seeretairs ſoll 
zum 1. April cr. anderweit beſetzt 
werden. Verſorgungsberechtigte Be⸗ 
werber, welche ſowohl im polizeilichen 
Executiv, wie im Bureau⸗Dienſt er⸗ 
fahren find, wollen ihre Geſuche und 
Qualifications⸗Zeugniſſe bis 10. RG 
bruar er. einreichen. Gehalt 1350 Mk., 
mit Ausſicht auf Verbeſſerung bei 
längerer zufriedenſtellender Dienſt⸗ 
führung. 180 


Löwenberg, den 2. Januar 1878. 


Der Verkauf von eirea 1000 Ctr. 
eichener Spiegelrinde und 50 Ctr. 
Alt: und Stammrinde aus den 
Schlägen der ſtädtiſchen Forſten ſoll 
durch Submiſſion ſtattfinden. 

Verſiegelte und mit „Rindenverkauf“ 
bezeichneter Aufſchrift verſehene Offer⸗ 
ten ſind bis zum 8. Februar d. J. 
an die Forſtdeputalion in 5 zu 
ſenden, oder in dem an dieſem Tage, 
Nachmittags zwiſchen 5—6 Uhr, im 
Seſſionszimmer des Magiſtrats ſtatt⸗ 
findenden Termine zur Eröffnung der 
eingereichten Offerten, abzugeben. 

Die Verkaufsbedingungen ſind in 
der Magiſtrats⸗Regiſtratur von heute 
ab einzuſehen und ſollen auf Ver⸗ 
langen gegen Erſtattung der Copialien 
mitgetheilt werden. [207] 

Jauer, den 12. Januar 1878. 

Die ſtädtiſche Forſt⸗ 
Deputation. 


100,000 Stück 
Zjähr. Eichenpflanzen, 
a 1876 verſchult, 
auch 150 Pfd. Kieferſamen 


verkauft [300] 


Der Oberförſter 


Hoeben. 
Conradau, den 15. Jan. 1878. 


Nun Nen 


* 


i 


An der Ioklaſſigen Werk⸗ 
ſchule Fan ee zu Li⸗ 
pine iſt am 1. April c. die Stelle 
einer katholiſchen Elementar⸗ 
Lehrerin nen zu beſetzen. Das 
Einkommen beträgt 750 Mark 
Gehalt, 108 Mark Miethsent⸗ 
ſchädigung 
Steinkohlen. N 
Geprüfte Bewerberinnen, welche 
der polniſchen Sprache mächtig 
und auch befähigt und bereit 
ſind, Unterricht in weiblichen 
Handarbeiten zu ertheilen, wollen W 
ihre Meldungen unter Beifügung 
der Zeugniſſe und eines Lebens⸗ 
laufes an die General ⸗Direc⸗ 
tion der Schleſiſchen Aetien⸗ 
Geſellſchaft für Bergbau und 
1 Zinkhüttenbetrieb zu Kipine 
bei Mergenroth OS. richten. 


und 50° Hecioliter 
[1422] 


1 Wee 


Für 


Aprechſt. Mrg. 11-1, Nachm. 3—4. 


Suswärtige brieflich. Proſp. gratis. 
716] Oſchatz, Vorwerksſtr. 18, part. 


Geſchlechtstrankheiten, 


Syphilis, den hartnackigſten 


weißen Fluß, Pollutionen, dit 


kae en w. Folgen d. Selbſt . 


efleckung werden ſchnell, ſicher I 
und glücklich ohne Folgen in der 
kürzeſten Zeit und ohne Queckſilber 
nach neueſter Methode geheilt] # 


vom Special⸗Arzt [931] 


Dr, August Loewenstein. 
Al 


rechtsſtraße 38. 


Auswärt. werden brieflich behandelt. 


Für Haut⸗ 
und Geſchlechtskranke, 


auch in ganz veralteten Fällen, 


Impotenz, Pollutionen, 


exuelle Schwäche de. 
11 und Ehe, Hilfe, 


ohne jede nachtheiligen Folgen 
und Berufsſtörung. 1715) 
Dehnel in Bresl 
Alte Kirchſtraße 12, 
auch Sonntags bis 4 Uhr. 
Ausw. brieflich. 


au, 


meine unübertreffliche, vielfach erprobte 
Galtene-Injeetion, 
a Fl. 6 Mk. 50 Pf. 
Dehnel in Breslau, 
Alte Kirchſtraße 12. 


Der Magiſtrat. e einen 55 Dame iu 
machen, um ſich mögl. bald zu verh. 
Bekanntmachun + Damen, w. hierauf reflectiren, 


Bandwurmkranke 


Geſundheitshemden, 
welche in der Wäſche nicht einlaufen, 
Jagdweſten, Jagdſtrümpfe, 
Flanellhemden, Unterjacken, Unter⸗ 
beinkleider, Leibbinden, Strümpfe, 
Socken, Gamaſchen, Handſchuhe, 
Kniewärmer, geſtrickte Unterröcke u. 
Kinderkleidchen, für jede Größe vor⸗ 
räthig, reelle Waare, empfiehlt billigſt 


Adolph Adam, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 1. 


Aufrichtiges Heiraths⸗Geſuch. 
Ein Gutsbeſ., kath., 29 J., wünſcht 


werden freundl. erſucht, ihre Adr. mit 
1 näherer Verhältniſſe unter 
F. P. 20 poſtlagernd ea niederzu⸗ 
legen. Discretion Ehrenſache. [800] 


Ein gebildeter, junger Mann, 31 


Neon alt, im Beſitz eines beſcheidenen 


Vermögens, ſucht die Bekaantſchaft 
einer jungen Dame behufs Verhei⸗ 
rathung Mu machen. Vermögen er- 
wünſcht. Discretion zugeſichert. Gef. 
Adr. unter Beifügung der Photographie 
unter G. G. 101 Hauptpoſtamt. [832] 


eirathspartien vermittelt discret 
und ſolid Frau Schwarz, Breslau, 
onnenſtraße 14. 18171 


Menſion. 
Es finden Schüler, welchen auf Ver⸗ 
langen ein Flügel zur Verfügung ſteht, 
i freundliche Penſion 
in Nähe der höheren Schulen und 
eſunder Gegend der Stadt. Gefäll. 
fferten erbeten unter D. 7 an das 
Central Annoncen » Bureau 
Breslau, Carlsſtraße 1. 


in 
[1429] 


(Si Königl. Beamter aus 
Schleſien, in einer neuen 
Provinz Fe e der unver⸗ 
ſchuldet in eine höchſt bedräng⸗ 
te Lage gerathen, bittet edel⸗ 
denkende bemittelte Lands: 
leute, gegen genügende Sicher⸗ 
heit um ein Darlehen von 
1000 Mark auf höchſtens 2 
Jahre. 

Gefl. Offerten unter A. M. 
25. an die Expedition der 


Bresl Ztg. erbeten. [1301] 


Eine alte, renommirte 


Weingroßhandlung 


Berlins ſucht einen tüchtigen 
Vertreter. bauptfählih für 


Schleſien. mas 

Mit der Branche vertraute 
Bewerber, welche beſonders 
in Schleſien bereits gut ein⸗ 
eführt ſind, wollen ihre 
fferten mit nur beiten Ne: 


ferenzen und ſpecieller An⸗ 
gabe der bisberig. Thätigkeit 


Su 


J. R. 9000 an Rudolf 


Moſſe, Berlin sw. ienden.. | I 


Der Men 


und das 


Menschengeschlecht. 
Ein geistreiches Werk über # 
die Erzeugung der Menschen, 
uber Unfruchtbarkeit, Unver- 
mögen, körperliche Unvoll- MM 
kommenheiten, traurige Fol- 
4 gengeheimerSelbstbefleckung, 
sowie über die nothwendige 
Herstellung, das berühmte 
Original-Meisterwerk 23] 
„her Jugendspiegel“ 
Aist für 2 M. in Franeo- Convert . 
M zu beziehen von N 


W. Bernhardi, 
Berlin SW., 

Am Tempelhofer Ufer 8. 
Organische Anomalien, Bi- 
zarrerien, Geschlechtsverirrun- 
gen u. 8. w. finden hier ein- 
gehende Besprechung und 


anatomische Abbildung. Es 
giebt kein auch nur an- 
nähernd so gutes Werk über 


den fraglichen Gegenstand, 
wie dieses, 


TE ERLERNEN 


Sprechzimmerf. Haut- u. Syppilis⸗ 
kranke Ning 58, 1. Et. Tägl (außer 
Sonntag) 46 Nachm. Privpatſprechß. 
Gaditzſtraße J, part., 8-9, 2—4. 


2 Dr. Karl Welsz. 


hie 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


In einer mittleren Provinzialſtadt 
Niederſchleſiens iſt ein ſeit länger als 
30 Jahren beſtehendes Tuch⸗ u. Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft mit guter Kundſchaft 
und courantem Lager zu verkaufen 
und event. bald zu übernehmen. Die 
Geſchäftslocale ſind hell und geräumig 
und ſehr elegant eingerichtet. 

Offerten werden unter R. 40 durch 
die Exdedition der Breslauer Beitung 
befördert. [224] 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Ich verkaufe mein Poſamentier⸗ u 
Wagen. Geſchäft im Mittelpunk! 
der Stadt wegen anderer Unternehm. 
an 25 e Käufer. Adr. 
sub M. 4 Briefk. der Bresl. Ztg. 
bis 22. br is, [82 0] | 


in kleines Speeereiwaarenge⸗ 
ſchäft mit um: in gut. Lage 
iſt billig bei 600 — 1000 M. Anz. ſof. 
zu verkaufen. Näheres bei Be 
Niepold, Reuſcheſtr. 55. [831] 


Mein ſeit 80 Jahren lebhaft be-“ 
triebenes Eolonialwaaren-, Tabak⸗ 
und Cigarren ⸗Geſchäft iſt mit er⸗ 
forderlichen Remiſen wegen ander⸗ 
weitiger Unternehmungen des Feen 
Pächters bald oder per 1. Mai e. 
verpachten 14200 

Gef. Offerten “Li der Beſitzer 


Julius Liebig, 


Hirſchberg in Schlefien, 
Nr. r. 2. 


Ein ſeit Jupeen aut beftebens 
des, renommirtes, feines Möbel» 
und Polſterwaaren - Geſchäft in 
Königsberg i. Pr. iſt Beſitzer 

Willens, kränklichkeitshalber von 


gleich oder ſpäter zu verkaufen. 


Zur . ehören circa 
bis 5000 Thaler. Adreſſen 
werden unter R. X. 46 an die 


Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Nervenleiden, 
Schwächezustände, 


allgemeine wie specielle, weichen 
unbedingt den in Peru seit Urzeiten 
anerkannten Heilkräften der Coca- 
Pflanze, welche Alex. v. Humboldt 
wärmstens für Europa befürwortete. 
Die rationell aus frischer Pflanze be- 
reiteten Coca-Präp. der Mohren-Apo- 
theke Mainz, das Resultat exacter 
Studien u. Versuche eines Humboldt- 
Schülers, Dr. Sampson, erwiesen 
sich seit langen Jahren als einzig 
reelles, für ob. Leiden unersetzliches 
Kraftmittel. Nach deutscher Arznei- 
taxe 1 Schachtel 3 Rmk., 6. Sch. 
16 Mark. Näheres gratis franco d, 
d. Mohrenapotheke Mainz u. deren 
Depots: Breslau; 8. G. Schwartz, 
Ohlauerstr. 21. Lipine i. Schl.: B 


Richter, Apoth. Posen: Dr. Man- 
kiewiez, Kgl. Hof-Apoth. Berlin: B. 
0. Pllug, Louisenstr. 30, Apoth., 


M. Kahnemann, Schwanenapotheke, 
Spandauerstr. 77. [1472] 


Für Käſefabrikanten. 
Auf der Herrſchaft Sab per 

Konin, im Königreich Polen, iſt die 

— 4 91 8 circa 200 En 
Milch, vom 1. Juli 1878 


vergeben. 
erfahren portofrei das Nähere auf 
Dominium Kafimierz ver Lonin. 


inländische Fonds. 


Amtlicher Cours. 
B 


Ein kleines Grundſtück 


mit Garten, mit ganz altem und ſebr 
gutem Geſchäft, für einen Kaufmann 


oder Reſtaurateur für 20,000 Tblr. 


bei 1415] 


3000 Thlr. Anzahlung, 


verkäuflich. 
Näh. unter H. 2330 bei Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau, Ring 4. 


Ein Haus 


bon 16⸗ bis 18,000 Thlr. wird vom 
Selbſtverkäufer zu erwerben geſucht 
Agenten verbeten. Adr. unter A. M. 
39, Briefkaſten der Bresl. Ztg. [810] 


A. Feldtau, Fan 
Freiburg I 

reelles und renommirtes Geſchäft, 
gegründet 1854, 


den 
J VERDIENSTE, 


AN IR FAR 
e I 2 
offerirt eine gr. Ausw. fert. Wagen 
u. Schlitten zu ſoliden Preiſen unter 
Garantie. Auch iſt ein ganz ge⸗ 
deckter Poſtſchlitten, desgl. Poſtwagen, 
beide in beſtem Zuſtande, zuſammen 
für 75 Thlr. verkäuflich. [992] 
Jeder Poſten Cigarren, 
Handarbeit oder Form, wird „gegen 
Kaſſe gekauft. 12] 
Dfferten unter K. L. 
Exped. der Breslauer Ztg. 
Extra schönen, grau- und gross- 
körnigen Astrachaner 


Kaiser -Gaviar, 


Hamburger Speckbücklinge 
empfing und empfiehlt 


OscarGiesser, 


Junkernstr. 33. 


D 


2 
0 
bar 


5 


45 a die 


[Kaffee, Kaffee! 


rein und beat ſtets friſch gebrannt, 
das Pfund 10, 12, 13 u. 15 Sgr., 
einen Bela, roh 15 , gebr. 
gr 
feinſter weißer Farin, das Pfd. 40 Pf., 
1 ng Zucker, das Pfd. 45 Pf., 
rod 4 
Pflaumen, das Bid. 15—35 Pf., 
Ihöne, G das Pfd. 18 15 
bei 10 Pfd. 15 19] 
gal Aepfel, das Pfd. 40 4 
9 Aepfelſpalten, das Pfd. 35 Pf., 
beſtes Schweinefett, das Au 60 Pf., 
beſte Soda, 25 Pfd. für 2 Mk., 
Petroleum, der Liter 25 Pf. 


Müller, 


Grüne Baumbrüde Nr. 2 
und Kohlenſtr. Nr. 8, 
28 an der likelmänchee. 


3 Für Hausfrauen. 


Gutes Weißfett, à Pfd. 85 Dip, 
75 Oscar Pietſch, Oblauerſtr. 53 


upt⸗Niederlage 


05 1 abaſter⸗ und der 


Apollonia⸗Kerze 
(billigſte und ſparſam brennende 
Stearinlichte) [1401] 


Cautionsfähige Beuerber in Breslau, Catharinenſtr. 4, bei 


Dietzel & Riemeyer. 


Wels 12 
wird pfundweiſe ausgehackt 
zienplatz bei Fiſchbändler Weide 


in ſehr gutes, flottes Pferd 
Ei Schimmelwallach, 6 Jahre alt, 6" 
— iſt preismäßig zu verfaufen. 60 

Beck's Neſtaurant, Neue Gaſſe 8 


2 Mafthammel, 


130 Stück, kernfett, hat das Dom. 
Rathen bei D.⸗Liſſa abzugeben. 


Stellen - Anerbieten 
und Geſuche. 


Eine geprüfte, evangeliſche Lehrerin, 
in fremden Sprachen tüchtig, welche 
längere Zeit an einer höheren Toͤchter⸗ 
ſchule thätig geweſen und gute Zeug⸗ 
nifje über ihre Leiſtungen beſitzt, ſucht 
Oſtern d. J. eine Stellung, am liebſten 
wieder an einer Schule. 

Gefällige Offerten werden unter 
Cbiffre A. B. 41 an die Exped. der 
Breslauer Zeitung erbeten. [225] 


Gelucht, w. 1 geprüfte Erzieherin 
in ein f. ariſtokratiſches Haus f. 
ein 12jqähr. Mädchen. Gefäll. Off. an 
Frau Schwarz, Breslau Sonnen⸗ 
ſtraße 14, Placirungs⸗Inſtitut. [818] 


ür mein Modewaaren: Geihäft 
ſuche zum baldigen Antritt eine tüch⸗ 
tige Verkäuferin und einen Lehr⸗ 
8 55 chriſtlich, der polniſchen a 


&d) 
Coſel OS. F. Haß. 


Zur ſelbſtſt. Leitung E 


eines kl. anſtänd. Haushaltes w. eine 
geb. wirthſchaftl. erfahrene Wittwe 
oder älteres Fräulein z. bald. Antr. 
Nee 02 durch Frl. Aumüller, a 
rüde 6 


in junges, anſtändiges Mädchen, 
jüd. Confeſſ., ſucht Stellung per 

1. April als Slüze der Hausfrau od. 
als Verkäuferin in einem Wurſt⸗ od. 
8 04 ⸗Geſchäft. Offerten bitte unter 
. 101 poſtlag. Pleß OS. [301] 


Für ein Kohlen⸗Engros⸗Ge⸗ 
ſchäft in Oberſchleſten wird 
ein mit der Branche vollitän- 
dig vertrauter 


Kaufmann 90 
Offerten unter A. 631 nimmt 
die Annoncen ⸗Expedition von 
Rudolf Moſſe, Biene 1 
| gegen. [1269] 


eſucht. 


Neiſevertreter 
eſucht 


unter günſtigen Conditionen für 
eine renommirte Fabrik größter 
landwirthſchaftlicher ee 
Artikel. 05] 


Qualificirte, in landw. reifen 
Schleſiens bereits gut einge- 


führte Bewerber von einnehmen⸗ 
der Perſönlichkeit wollen unter 
in je Mittbeilung ſeit⸗ 


heriger Thätigkeit und Refe⸗ 
renzen ihre Meldungen sub 2. 
630 pr. Rudolf Moſſe, Bres⸗ 
lau, einreichen 

eiche Vorstellung erfor⸗ 
derlich. 


Breslauer Börse vom 16. Januar 1878. 


Inländlsohe Elsenbahn-Stammaotlen 
und Stamm-Priorltätsaotlen, 


Birantwortlicher Redacı 


Ein lunger, l unberhelr. 
Kaufmann mit Prima⸗ Referenzen, 
en⸗ gew. db TER welchen be⸗ 
deutende Verluſte zwingen, ſein bis⸗ 
her betriebenes ee ⸗Geſchäſt 
zu verkaufen, ſucht baldigſt unter ſehr 
ag Anſprüchen (vorläufig 
600—1000 Mk.) beliebige Stellung. 
Gef. Franco⸗Offerten sub L. k. 269 
an Haaſenſtein & Vogler in ier 
nitz erbeten. [1418] 


Ein ae routinirter Kaufmann 
mit Prima⸗Referenzen, bei der 
Kundſchaft gut eingeführt und cau⸗ 
tionsfäbig, welcher 50 ganz Deutſch⸗ 
land jährlich fünf Mal bereiſt, ſucht 


vermielhungen und atthinsfirae 70 | 


Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


KpPlaunfer 12 im berrſchaftl. ge⸗ 
ſchloſſenen Haufe eine n. renov. 
E Wohnung mit herrl. Ausſicht, 

3. Et. (5 Zimmer, Zwiſchencab., viel 
Beigelaß), bald oder 1. April auf⸗ 
fallend preism. zu verm. 17721 


Lehmdamm 42 


eine berrſchaftliche Wohnung, Hoch⸗ 
parterre, Badecabinet, warme und 


durchaus leiſtungsfähige, ſolide Häuſer! kalte Waſſerleitung, Cloſet ins ir 


proviſionsweiſe zu vertreten. — Gef. 
Franco⸗Offerten ‚sub L. D. 268 an 
die Herren Haaſenſtein & Vogler in 
Chemnitz erbeten. fi 1419] 


Neifender! 
ür ein bedeutendes, gut einge: 
führtes Er He trend Han 
wird pr. 1. April c. ein routinirter 
m ern für Schleſen geſucht. 
Offerten unter X. 43 an die Expe⸗ b 
dition der Breslauer Zeitung. (823 
Einen bewährten 
Reif 
ſuchen bei vun Gebalt [821] 
Stertz K Mühmler 
weiſt nach, 
Offene Stellen vo fas 
Jabren überall bekannt, Inſtitut 
„Germania“, Breslau, J erna, Breslau, Sg welle. 6. 
Ein Ein junger Mann, der doppelten Mann, der doppelten p 
und einfachen Buchführung mäch⸗ 
tig, ſowie mit der Eiſenkurzwaaren⸗ 
branche vertraut, ſucht per 1. April 
anderw. Engagement. 799 
Gef. Offerten erbeten unter 2. 42 
in der Expedition der Bresl. Zeitung 
niederzulegen. 
Ein, j. Mann, der Stabeiſen⸗, Eiſen⸗ 2 
Kurz⸗ u. Colonial⸗Waaren Branche 2 
firm, ſucht p. 1. Febr. od. ſpäter, auf 
gute Referenz geſtüzt, als Comptoiriſt 
od. Lageriſt dauernde Stellung. 
beliebe man unter Cbfir. 
an d. Exp. d. Bresl. Zig. niederzul. 
Ein junger Mann, Speeeriſt, im 
Beſitz guter Zeugniſſe, ſucht unter 
beſcheidenen Anſprüchen per 1. Febr. 
1878 ein dauerndes Engagement, 
Gefäll. Offerten werden sub H. Z. 
poſtlagernd Ratibor erbeten. [226] 
3 Commis, Speceriſten, ſofort gef. 
Z. 1000 bauptpoſtlagernd. [813] 
Milchpachter. 
Ein cautionsfähiger Milchpachter 
wird ſofort verlangt vom Dominium 
Rathen bei Deutſch⸗Liſſa. 222] 
Lehrlings⸗Geſuch. 
Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Cigarren⸗Geſchäft ſuche ich zum ſo⸗ 
forligen Antritt oder auch Oſtern 
einen jungen Mann aus guter Fa⸗ 
milie unter günftigen ane 
dee 8 im Hauſe. 18] 
L. Hartung in Meiningen. 
5 meiner Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
Handlung iſt am 1. April c. die 
Eehrlingsſtelle 
zu beſetzen. ung müſſen auch! 
72 220% cer Sprache mächtig ſein. 
errman Löwy, 
Creuzburg O.⸗S. am Ringe. 


Ausländisohe Elsenbahn-Aotlen und Prioritäten, 
Amtlicher Cours. Nichtamtl. Cours, 


Reichs- Anleihe 4 | 95,10 tlicher Cours, 1 .. B ge 
Press. cons. Anl. 4% 104,50 B Br.-Schw.-Frb. |4 | 61 & 1,50 bzB ect d J. } - sh ult. 133 8 
gde 1880.4 B ne ee Oest-Franz-Stb.|4 | — . 434 0 
Anleihe 1850.4 „„ et a „ St.- 26,15 à 5,10 bz FR 
st.-Schuldsch. „3% | 92,75 B R.-O.-U.-Eisenb|5 | 93,25 bz F a 
rss. Präm,-Anl. 8 135,50 @ do. 8t.-Prior..|5 |103,75 bzG Warsch-WBtA|4 | — a 
Bresl. 2555 -Obl. 4 er Br.-Warsch. do. 5 — ee Behr. 5 RB 2 
do. 1 — ͤ— ů— — ———— vunmrn 2 8 Me 
Sahl. Präbr alt. 3 30 b2G inländische Elsenbahn-Prioritäte- | mu Org. | - 1 
do. Lit, A. . |3 bz Nl Krak.-Oberschl.|4 | — — 
do. AI. «nom 4 96,15 B [40bz Freiburger. 4 9¹ do, Prior.-Obl. 4 . — — 
do. Lit. A 4 95,056G,150Cer95 do. 4% 97 B,G 94 B Mährisch - Schl. — = 
do. do.. 4 101,50 B do. Lit. H. 4 92,25 B Centralb.-Prior. 5 A 0 
do. Lit. B 38 — un — 2 4 41 2 — . LER 
do. do 4 — o. Lit. 4 „ 
do. Lit. C. 4 5 — B te a ne 15 125 B Bank -Aotlen. 
do. do. 4 95,15 à 10 dz orschl. Lit. E. 3 G Brel. Discontob. | 4 5950 8 — 
do. do 4% 101,400 Lit. C. u. D. 4 92 ba Fee 4 70,00 B a 
do. (Rustical). |4 JI. 95,50 B do. 1878 4 91 B D. Reichsbank 4 — — 
do. do 4 II. 95,00 6 do. 1874. 4 99,60 B Sch. Bankverein 4 77.75 B = 
do. do. . 4, 101,40 b [5,00bz ] do. Lit. F. 444 101,00 B do. Bodenerd. 4 87,50 B = 
“eos. Crd.-Pfdbr.| 4 94, 40à45 b, Kl. 4,600 de. Lit G 4 99,50 B Oesterr, Credit 4 380 G alt. 382480, 50813 
Rentenbr. Schl. 4 96,00 5 o. Lit. H. - 101 bz | 179, 50880046 
do. Posener 4 do. 1869 103,50 etb>G 2 
1 Pr.-Hilisk. | 4 94,00 B 8 3% — Närs.Zwg. — \ 
do. 2.» 101,00 B do. Wilh.-B.. 103,50 G \ ' tadustrie-Astlen, 
Schl. Bod.-Crd. 4 90350 ki. 93, BE 82 72 47 98, 75 bꝛ0 Bresl. Act.-Ges. 
do 5 95. 10 4 20 5 Für Möbel 4 7 7 
Goth 1 Weohsel-Couras vom 16. Januar. do. do. St.-Pr. 4 _ 5 
Sachs. Rente. 3 er Amsterd. 100 fl,|]3  |kS. | 168,60 bz do. Börsenact. 4 — 5 N 
— do. do. 2M. 167,50 bz an 8 9 4 — Re 1 
Belg. Pl. 100 Frs. 2 k S. agen — 

Ausländische Fonds, au an 27 aM, | — 45 Baubank 4 — — 
Amerikaner . 6 — London L.Strl. 3 kS. 20,39 B Donnersmarkh. 4 — 20,50 G 
Italien. Rente . 5 — do. do. 3  |3M. 20,27 B Laurahütte ...|4 | 68 6 ult. 68 bz 
Ooest. Pap.-Rent. 4½ 54 B Paris 100 Frs. 2 kS. 81 B Moritzhütte ...|4 — ce 

do. Silb.-Rent. 4, 57 B do. do, 5 21. — 0.8. Eisenb.-B. 4 — 26,25 6 
do. Goldrente | 4 64 etbzB Warsch.1008.R. 8T. 208 6 Oppeln, Cement 4 27 G = 
40. Loose 1860 — | 107,50 B Wien 100 Fl. 169,75 bz chl. Feuervers. 4 — — 
do. do. 1864 — — do. do. 13 168,25 0 do. Immob. I. 4 — . 
Poin. Liqu.-Pid. 4 56,50 à 25 bz -j do. de II. 4 — 57 
do. Pfandbr. — fremde Valuten. do. Leinenind. 4 62 etbzB — 
do. do. — Ducaten do. Zinkh.-A. 4 — — 
Russ, Bod.-Crd. 5 — 20 Frs.-Stücke do. do. St.-Pr. 44 — Te 
do. 1877 Anl. 5 79,75 b2G Oest. W. 100 fl. 170 bas !ult.170 bag Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — 75 

Russ. Bankbill. 92 (Ver. Oelfabrik. 4 — 46 6 

100 8.-R. 208,758 25 b | ult. 2098,50 J Vorwärtshütte. 4 — 


38 | yon 450 Thlr 


Johanni zu vermie then. 


Tauenzienplatz 1a, 


berrſchaſtliche . 
mit allem Comfort, Bedientenſtuben, 
Stallung und Wagenremiſen, zu ver⸗ 
miethen. 

Perſönliche 
Beſprechung mit dem Wirth von 11 
bis 1 Ubr. 


Kloſterſtr. Nr. 16 


ſind Wohnungen mit allem 
Comfort zu verm. Näheres 
Oblauerſtr. 8 bei Punitzer. 


Eine ſchöͤne de Wohnung 


Schuhbrüch e 27, 1. Et., 


r 1. April c. zu vermiethen. 9710 
daſelbſt beim Beſitzer. [827] 


Zimmerſtraße 21 
iſt die hochfeine 1. Etage für 850 Thlr. 
Br 


Stallung und Kutſcher⸗ 
2 — zu vermiethen. 


Näheres 


Etage und beim Portier. (1413 


Freiburgerſtraße 17 


ſind feine 3 
is 650 Thlr. zu ver⸗ 
miethen. Näh. bei dem Haushälter. 


Muſeumsplatz 7 


ochparterre für 600 Thlr., 


chaftliche 9 


* vermiethen der balbe dritte Stoch, 
N: Mittelcab., Küche, Entree, 
Beigelaß; ferner: parterre 2 Zimmer, 
Entree, Gag eignet ſich auch als 
Geſchäftslocal. 1828 
Auskunft im 3. Stock bei 
Kern. 


Telegraphenſtraße 35 


ſind ſehr elegant und bequem einge⸗ 
richtete Wohnungen zu verm. [580] 


Kleinburgerſtr. 30a, 


ſind eleg. 3 Wohnungen, 6 
bewohnbare Zimmer nebſt Jabel 
Stallung und Remiſe, zum I. Apri 
auch früher gi beziehen. 16421 | 
Näheres b. Haushälter im Souk” 


Tauenzienplaz 9 
ſind 3 Zimmer, Cabinet und Küche 
zum 1. April billig zu vermiethen 
dritte Etage rechts. L80610 


Friedr.⸗Wilh.⸗Str. 14 


iſt die Parterre⸗Wohnung per Iſten 
April er. zu vermiehen. 
Näheres Comptoir 14 b. 


Kloſterſtr. Nr. 16 


ſind 2 große Läden mit Schau⸗ 
fenſtern zu vermiethen. Näheres 
Ohlauerſtr. 8 bei Punitzer. 


Muſeumplatz 12 
ſind 8 Noc ene Wohnungen von 
00 Thalern per Oſtern 1 

N 795 


Carlsſtraße 17, 


ift zu vermiethen: 
25 große® Geſchäftslocal 1 
Be „Stock als Geſchäftslocal, 


ſow 
der 2. Stock als Wohnung. 
zn. 41 Birkenfeld, Holtel 
ſtraße N 


1 Er 28 ft der I. Old 
Sb und, 155 57 1 termin 

anni zu vermiethen. 

Näheres bei Wilh. wo & © 


ift die kleinere Hälfte der 3. Stage bier, Taſchenſtraße Nr. 1 1805 


und ein Souterrain⸗Local zu ver 
miethen. 


Ohlauerſtraße 7677 |; 
Hechte) [1365] 

ift eine 19988 Wohnung im 11 Stock 
vollſtändig neu renovirt, zu vermielben. 


Näheres bei Gebrüder Knaus. 


Altbüßerſtraße 


Ecke Ohlauerſtraße, 3 Hechte, 
eine kleine Wohnung in N. 2 tock 


— Reſtaurateur. 
„ 2 


Lange gaſſe 74 


ein ſchönes, ses Somptoir u. einig 
billige Wohnungen mit ee 
und Ausguß bald oder per Oſtern 


u vermiethen. 
Mberes daſelbſt bei H. He 


Für eine 


Land⸗Brot⸗Bäckerei, 


vom 1. April 1878 ab zu vermiethen.] welche Engros- a treibt u. keine, 


Näheres bei Gebrüder Knaus. 


onnen im Hochparterre: 

eine En von 3 Stuben, 
Cabinet u. Küche, ebenſo im 3. Stock, 
um 1. a u vermieth. Auch iſt 
ferdeſta agenremiſe ſofort zu 
beziehen. Das Nähere beim Wirth. 


5Blumenſtraße 4 


Sic die herrſchaftliche erſte Etage nebit | miethen. Näh. unter Chiffre N 
tall nn. 53 Gartenbenuzung vom jan das 


1. April d. J. ab zu vermiethen. 


Laden balten will, find große, ſchn 

Backräume mit neueſtem Kohlen. 

zu haben. Lale, 
Offerten sub H. 2331 an ae 

ſtein & Vogler, Breslau, 


In Schweidnig 


iſt ein am Markt gelegenes, mit Schal 
fenſter berfehened tegel joe, 
oder vom 1. April c. ab z 1 


Eentral-Annoncen- Bunt 
in Breslau, Carlsſtraße 1. [14 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 16. Januar 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


25 38 
Dat 1 3 Wind. Wetter. Bemerkung 
1 5 88 
. 2 13 e 
Aberdeen „4 9,4 WNW. mäß. beiter. | Set rubig- ruhi 
Kopenhagen 4 —1,8 | fill. Nebel. | 5 
Stockholm 9 4,4 W. leicht. bedeckt. 
arando 4.150 SD. leicht. bedeckt. 
eräburg 751,8 —13,0 NNW. ftill. Schnee. 
739,2 —3,8 S. ſtill. Sauer. 
Cork 7726 7,8 W. 2 — alb bedeckt. Seegang leicht 
Breſt 7762| 9,0 NW. fi W. bedech Seegang leicht 
er 761,4 7,6 W. Kern Ba 
vlt 759,1 0,9 SSW. leicht. Schnee 
Senkung. 760,9 14 SO. ſtill. Nebel. 
Keusahewaß, 780 0 55. lech. eee ds Schnee 
er . } 
ya 7560| —1,4 NR. leicht. bedeckl. Macs Ene 
Bars 1 771,6 9585 | wach. bedeckt. 
vefeld 7686| 7.6 W riſch. Dunſt. Nachts Regen ⸗ 
Carlsrub⸗ 767,6 64 82 friſch. Regen. j 
Wiesbaden 765,0 8,0 W. mäßig. Reden. 7 
Kaſſel 6% 65 NW. ſchwach. Regen. . 
Münden 765,0 2 W. ftürmiſch. Regen. 
Lene 763,5 0,3 ſtill. edeckt f 
* 
ien ede 
Breslau 761 7 1.8 WNW. ſchw. beiter. 


Ueberſicht der Witterung. 
end im Oſten der Luftdruck ſtark ge en ift und das Minima 
ßland fortgeſchritten, iſt ein neues, f 
ei aus Schottland ge vom Ocean auf die v ördliche 9 


ie dune welches am O 
il 


mi ſonſt leichte Winde 


ch, am 
bs in 125 wehlißen 47 
groͤßtentheils trübes We 


nahme der Temperatur. 
Lr 
u 


2 one vo 
e Gesch 


Oſt einge 


eur Dr. Stein. Drud don Graz. Barth u. Come. (fl. Friedrich) in Bres lau. 


A tung. Die Stationen find in 3 Gruppen geordnet: 1 
. 5 Kufen land 15 . 3) M N 
jeder Gruppe iſt 


ern durch die 


ittel⸗Europa fi 
die Reihenfolge don! 


